
Kr . 283 .

HbonnfmentS ' Rf dingongtn :
■Bonnementä ■PreiZ jrSnumeronfto ;
Sietfeliä�rL 330 SKt, Mona». 1,10 Ml ,
wichenUich 28 Pfg . frei ins Hau«,
«mzelne Ziummer S Pf?. EonnlaaS -
nummcr mit illustrierter EonntagS -
Beilage . Die Neue Welt " 10 Psg. Post .
vbonnement : 1,10 Marl pro Manat .
Singetragen in dl « Post . Zeitung ».
Preisliste . Unter Kreuzband für
Deutschland und Oesterreich . Ungarn
S Marl , für das übrige UuSIaad

S Marl pro Monat .

SZ . Jahrg .

Die Inlertions ' Gebüljr

betrügt für die sechsgespaltene Kolonel .
zeile oder deren Raum 40 Psg. , sür
politische und gewerlschastliche BereinS -
und Berianuniung ? , Anzeigen 25 Psg.
„kleine Snreigen " , das erste (seit -
gedruckte ) «ort lO Psg. , jede » weitere
«ort 5 Psg. «orte über 15 Buchstaben
zählen sür zwei Worte . Inserate sür
die nächste Nummer müsse » bis 5 Uhr
nachmittag » in derSxpeditionabgcgebcn
toerden . Die Expedition ist an Wochen-
tagen bis 7 Uhr abends , an Sonn - und
Festtagen bis 8 Uhr vormittags geäffnet .

cm ein i Lg » » auitr cisDUat . Verlinev VolksblAkk .
relegramrn . Adreffe :

, . 5»lsläeiil »IlUl »tili »".

ZcnXYuXorqun der rozialdcmohratifcbcn parte » Dcutfcblands .

Redaktion : 80Q . 68 , Lindcnötraaae 69 .
jHerutlircHift : Amt IV . Nr . li » 82

Expedition : STl . 68 . I » indenstrasse 69.
Zpernsvrrrlier : Am » IV . Nr . lit8C .

Die Fleischnotdebatte im Reichstage .
Zwei Tage hat die Interpellation der sozialdemokratischen

Fraktion den Reichstag bereits beschäftigt ; hin und her wogte
der Redekampf , und wiederholt kam es zu einem heftigen
Aufeinanderprall der Vertreter entgegengesetzter Auffassungen ;
doch der Erfolg der Debatte ist lediglich ein agitatorischer .
Schon vorher stand es fest , namentlich nach der brüsken

Zurückweisung der Forderung einer Grenzöffnung durchs die

im Landwirtschaftsministcrium ausgearbeitete Denkschrift über

die Fleischteuerung , daß die Regierung jedes Eingreifen , jede
Maßregel ablehnen werde , die irgendlvie das Interesse des

Junkertums an den künstlich hochgetriebenen Viehpreisen
verletzen könnte , und die zweitägige Debatte hat denn

auch bewiesen , daß für die Regierung der Notstand der

ärmsten Volksschichten , ihre Unterernährung und ihr Kampf mit
dem nagenden Elend federleicht wiegen gegen die Profit -
interessen der großen Viehzüchter .

Agrarisch ist Trumpf , mehr wie je , das beweisen die

neuen Reichssteuerprojekte , die , während sie die Konsummittel
der großen Masse mit über hundert Millionen Mark neuer

Verbrauchsabgaben belasten , dem landwirtschaftlichen Groß -
grundbesitz bei der Erbschaftssteuer allerlei besondere Ver -

günstigungen einräumen : das beweist aufs neue die noncha -
kante Gelassenheit , mit der die Regierungsvertreter , voran

Preußens größte landwirtschaftliche Autorität , Herr v. Pod -
bielski , die gegen die Jnteressenpolitik der Regierung gc -
richteten Reden anhörten und aus sie replizierten . Man

scheint in den sogenannten maßgebenden Kreisen jede Hoff -
nung aufgegeben zu haben , daß die deutschen Arbeiter sich
durch das Märchen vom sozialen Königtum ködern

lassen — und läßt deshalb rückhaltlos die Maske

fallen , indem man sich auf Volkskosten die Kompott -
ichüssel bis über den Rand füllt . Und in dieser sozialen
Fürsorge für das Wohl der „ Edelsten und Besten der Nation "

findet die Regierung nicht nur bei den Konservativen und den

Nattonalliberalen , sondern nicht minder beim Zenttum bereit -

willige Unterstützung , das , wie immer , wenn es sich um die

Entscheidung zwischen den Interessen der Arbeiterschaft und

der ländlichen Großgrundbesitzer handelt , auch diesmal für die

Profite seiner „besseren " Kreise , der katholischen Junker und

Großbauern , plädiert .
Genoffe Scheidemann , der am ersten Tage den Kampf mit

einem Angriff auf das Verhalten der Regierung eröffnete , zer -

zauste mit Geschick die stattstische Wissenschast der Podbielski -
schen Denkschrift , indem er den starken Rückgang der

Schlachttmgen nachwies und sich dann mit dem Versuch
der Agrarier , die Schuld an den jetzigen Viehpreiscn den

Händlern und Fleischern zuzuschreiben , sowie mit der Be -

hauptung der Denkschrift beschäfttgte , daß eine Oeffnung der

Grenzen nur den Seuchenschutz gefährden , ein Heruntergehen
der Fleischpreise aber nicht zur Folge haben werde . JSiii -
gehend wies er nach , daß in den Jahren 1904 und 1905 die

Seuchenziffern in Holland , Frankreich und Dänemark weit

niedriger gewesen sind als in Deutschland , und daß ferner
die Schwcinepreise selbst noch in den letzten Wochen auf den

dänischen und holländischen Märkten beträchtlich unter den

deutschen Marktnotterungen gestanden haben .
Der preußische Landwirtschaftsminister antwortete auf

diese Ausführungen mit einer Aufzählung der im Kaiserhof
beim Antifleischnot - Dincr aufgetragenen Gerichte , mit einer

Erörterung seiner vaterländischen Tattgkeit als Schweinezüchter ,
mit einer Aufrechnung der Berliner Vichhofgebühren usw .
Auf die eigentliche Frage ließ er sich kaum ein und noch
weniger auf die von Scheidcmann beigebrachten Nachweise über

den Seuchen - und Preisstand in den Nachbarländern Deutsch -
lands .

Nach einem humoristischen Intermezzo des Vertreters land -

bündlerischer Intelligenz , des Herrn v. Oldenburg , folgte der

Abg . Pohl von der freisinnigen Vereinigung , der speziell die

Vieh - und Schlachtvcrhältnisse Oberschlesiens behandelte , und dann

der Abg . Herold , dem als Vertreter des Zentrums die kitzliche
Aufgabe zufiel , einerseits die zentrumsgläubige Arbeiter -

schast zu beschwichtigen , andererseits den katholischen
Agrariern ihre schönen Fleischnotprofite zu erhalten . Er er -

lcdigte sich seiner Aufgabe , echt jcsuittsch . in der Weise , daß
er zunächst die Sozialdemokratie der Uebertteibung bei ihrer
Schilderung der Notlage beschuldigte , dann eine halbe Notlage
zugab , den davon bettoffenen ärmeren Volksschichten sein Be -

dauern und die Hoffnung aussprach , daß bald die Preise auf

ihren normalen Stand zurückfallen würden , und darauf

schließlich entdeckte , daß der Preisstand mit der Absperrung
der Vicheinfuhr nichts zu tun habe — folglich auch die Auf -
Hebung der Sperre nichts nützen könne .

Der zweite heuttge Tag der Debatte zeigte dieselbe
Physiognomie , mit ivelchcr der erste Tag geschlossen. Der

Abgeordnete Dove hielt die Fortsetzung seiner monotonen Rede

vom Städtetage . Besonders wandte er sich gegen die Auf -

zählung der Berliner Viehhofdgebühren . die sich Pod geleistet

hatte . Die Tatsache , daß durch diese Gebühren die Viehpreise
um 5' / , Proz . gesteigert werden , vermochte er zwar nicht zu

bestreiten , erklärte aber , daß er einen derarttgen Aufschlag

nicht für anornial halte . Nach seiner Ansicht scheint demnach
das teure Wirtschaften eine berechtigte Eigenschaft städtischer
Verwaltungen zu sein . Vielleicht erklärt sich aus dieser Auf -

faffung , daß er sich im weiteren Verlauf seiner Rede heftig

gegen den Vieheinkauf durch die Städte wandte und meinte -
ein derarttger Ankauf käme auf nichts anderes als auf eine

Uebernahme der erhöhten Fleischkosten auf die Gesamtheit
hinaus .

Herr Paaschs als Vertreter der Nattonalliberalen
kam dem Zynismus der unverfälschten Agrarier recht nahe ,
als er es sich zum besonderen Ruhme anrechnete , die Fleischnot
schon ein Jahr lang vorhergesehen und doch keinerlei Maßregeln
gegen sie vorgeschlagen zu haben . Den schweinezüchtenden preußi -
schenLandwirtschaftsministcrtadelte er , weil er die Ausraubung des
Volkes nicht mit salbungsvollen Heuchelreden , sondern mit

spottenden Motten begleitet habe . Graf Reventlow
war mit Herrn v. Podbielski umgekehrt deshalb unzuftteden ,
weil er ihr gemeinsames Geschäft nicht mit der nötigen

Dreistigkeit als wohlgefälliges Werk angepttesen habe . Im
Gninde genommen aber waren beide mit dem Bündler - Grafen

Schwerin - Löwitz vollkommen darin einig , daß gerade dieser
Landwirtschaftsniintster der Erfüller ihrer heißesten und ernstesten
Wünsche sei. Gras Schwerin - Löwitz begnügte sich mit dieser

Feststellung . Graf Reventlow aber versuchte noch obendrein ,

sich im Sinne des Freiherrn v. Schirp als „jeistigen Arbeter "

zu produzieren und bewies dabei wieder , wie gewöhnlich ,
zweierlei : daß er nicht nur der unvornehmste und un -

wissendste aller Debatter , sondern auch der aufgeblähteste
Frosch im Sumpfe der Agrarier ist . Er teilte Zensuren aus ,
wie ein ttchtiger Schulmeister , sprach mitleidig von dem

dürftigen Rest gesunden Menschenverstandes selbst in der

deutschen Menschheit , und verlangte von der Sozialdemokratie
nicht weniger , als daß sie in der Kenntnis der tatsächlichen
Verhältnisse schleunigst eine Anleihe bei ihm machten .

Genosse M olkenbuhr behandelte diesen Schwätzer ,
wie er es verdiente : Er überführte ihn an einem konkreten

besonders beweiskräftigen Falle der grenzenlosesten Unwissenheit
und überließ ihn im übttgen der — Bewunderung seiner
Standesgenossen . Auch mit den vetettnärpolizcilichen Märchen
hielt sich unser Redner nicht lange auf ; er konnte es dem

freisinnigen Abgeordneten G 0 t h e i n überlassen , den

Agrattern in alle Einzelheiten der Argumentation nach -

zusteigen , durch die sie die Städte der Mitschuld
an der Verteuerung der notwendigsten Lebensmittel zu über -

führen suchten . Genosse Molkenbuhr unternahm es vielmehr .
nachzuweisen , daß diese Fleischnot , die uncrttäglich schwer auf
den breiten Schichten des Volkes lastet , von der Regierung
und ihren Auftraggebern absichtlich hervorgerufen sei, teils

weil sie in der Konsequenz ihres polittschen Systems liegt , teils

um sich gegen den Vorwurf der Lebensmittelverteuerung durch
die neuen Jsölle vom 1. März 1906 durch die schon jetzt be -

stehenden Notstandspreise sicher zu stellen .
Herr v. Podbielski besttitt die Absichtlichkeit seines Tuns

mit aller Entschiedenhett ; aber wie der Abg . Gothcin heute
ganz richttg bemerkte , hat das deutsche Volk zu wenig An -

alphabcten , als daß seine Entschuldigung vielen Glauben

finden könnte . Umsonst lasten die Agrarier Pod nicht hoch -
leben .

Auf die Entschließung der Regierung wird sicherlich vor -

läufig die Debatte keinen Einfluß üben , um so bedeutender ist
aber der agitatottschc Erfolg . Die Fleischnot hat seit Monaten

die ärmeren Volksschichten zur Empörung aufgepeitscht — und

nun sehen diese Schichten , daß die Regierung sich sträubt , das

geringste zur Linderung der Not zu tun , daß sie der Gewinn -

sucht der Junker ohne Skrupel das Wohl des schwer um

seine Existenz ringenden Proletattats aufopfert . Das ist
immerhin ein Vorteil , da er selbst dem Blödesten den Klassen -
charakter des heutigen Negims dcmonstriett .

Und noch eines hat die Debatte gezeigt , daß die Be -

hauptung der Podbiclskischcn Denkschrift , die Grenzöffnung
würde nichts helfen , da die Viehpreisc im Auslande nur wenig
hinter denen der deutschen Märtte zurückbleiben , jeder Basis

entbehrt . Selb st in normalen Zeiten , d. h. unter

günstigen Witterungs - und Erntcverhält -
nissen ist die deutsche Landwirtschaft nicht
imstande , den deutschen Schlachtviehmarkt ge -

nügcnd mit Vieh zu versorgen , wenigstens nicht
zu Preisen , wie sie denen unserer Nachbarländer entsprechen .
Deutschland hat unter allen Staaten Mittel -

und Nordcuropas die h ochsten Vieh preise ,
selbst Frankreich kennt derartige Viehpreise , wie sie auf den

Mittel - und westdeutschen Märkten gang und gäbe sind , nur

als Ausnahmen .
Was durch eine freie , nicht dem Profittnteresse der

Agrarier dienende Einfuhr erreicht werden kann , beweist

England , dessen Vichproduktton noch weit weniger als die

deutsche den einheimischen Markt zu versorgen vermag , das

aber ttotzdcm weit niedrigere Preise hat als Deutschland .
Im Durchschnitt der Monate August und Septcniber kostete

z. B. auf dem Zcnttalfleischmartte in London ( die Preise in

den Läden sind etwas höher ) bestes schottisches Rindfleisch
34 —57 Pf . pro englisches Pfund ( 453 Gramm ) , Fleisch
von amerikanischen , in England geschlachteten Rindern

48 —32 Pf . , amettkanisches gekühltes Rindfleisch vom

Vorderviertel 26 —30 Pf . , bestes gefrorenes australisches
Rindfleisch 23 —27 Pf . ; ferner bestes schottisches Hammel -
fleisch 61 —65 Pf . , bestes englisches Hanmielfleisch 57 bis
60 Pf . , bestes Schweinefleisch 46 —50 Pf . Und doch hat
auch England seine Einfuhrkontrolle , sogar eine sehr strenge .
Allerdings verfolgt diese ausschließlich den Zweck , den englischen
Käufer davor zu bewahren , daß er Fleisch von krankem Vieh

erhält , nicht , wie der deutsche Seuchcnschutz den Zweck , unter
allerlei Vorwänden dem einheimischen Viehzüchter die fremde
Konkurrenz vom Leibe zu halten . Jetzt haben auch in Eng -
land wie in Dänemark und Holland die Vieh - und Fleisch -
preise angezogen ; immerhin stehen sie noch weit niedriger , als

auf den deutschen Märkten .
Die Fleis ch te uerung wird aus Deutsch -

land nicht verschwinden , bis das jetzige System
der Grenzsperre und die Viehwucherzölle
fallen . Mag in Zeiten reichlicher Futtermittclerntcn die

Teuerung auch zeitweilig etwas nachlassen , jede Mißernte , ja ,
selbst jeder ungünstige Ernteausfall wird sie aufs neue herauf -
beschwören . Vor drei Jahren hatte Deutschland eine Fleisch¬
teuerung , in diesem Herbst wiederum , und in zwei , drei Jahren
werden wir wahrscheinlich vor einer noch weit heftigeren
Teuerung stehen . _

Die Revolution in Rußland .
Die glorreiche Schlacht .

Ter Petersburger Marinestab veröffentlicht folgendes Tele »
gramm , das der KriegSminister gestern von dem Kommandanten
des Militärbezirks Odessa , dem Vize - Admiral Tschuknin , erhalten
hat , der unter dem 23 . November folgendes meldet : Am 28 . No -
vember stand eine kampflose Erledigung der Meuterei in Aussicht .
Wir umstellten die meuternde Abteilung mit Truppen und stellten
ihnen eine letzte Frist , sich auf Gnade und Ungnade zu ergeben .
Die Meuterer eröffneten jedoch den Angriff , indem sie sich des
Torpedobootszerstörers „ Stvirepiy " und drei anderer Torpedoboote
bemächtigten , die sich dem „ Otschakow " näherten . Alle diese Schiffe
und der „ Otschakoto " hißten die rote Flagge . Tarauf hißte der
„ OtschakoirT das Signal : „ Schmidt befehligt die Flotte " . Hierauf
ging Schmidt an Bord des Torpedobootszerstörers „ Swirepiy " und
fuhr unter Hurrarufen vor der Front des Geschtvaders entlang ,
ohne jedoch von dem Geschwader eine Antwort zu erhalten . Dann
nahm Schmidt Fahrtrichtung nach dem Hafen und ließ die durch ihn
verhafteten Personen wieder frei . Vormittags bemächtigten sich
bewaffnete Abteilungen der Meuterer der kleinen Fahrzeuge iiu
Hafen . Später wurde der Panzer „ Panteleimon " ( der frühere
„ Potemkin " ) , der aber abgerüstet war , von bewaffneten Abteilungen
in Booten des Kreuzers „ Otschakow " in Besitz genommen . Tie
Offiziere wurden gefangen genommen und an Bord des „ Otschakotv "
gebracht . Man konnte gegen dieses Vorgehen der Meuterer nichts
machen , da die Flotte auf Befehl des Koinmerndierenden des
7. Korps abgerüstet war . Nachmittags fanden weitere Vorstöße
der Meuterer statt , und die Lage wurde noch ernster . Die Schiffe ,
die in irr Südbucht vertäut lagen , wurden genommen und auf
ihnen die rote Flagge gehißt . Man mutzte nun den ersten AktionS -
plan fallen laßen und entscheidende Maßregeln ergreifen . Von
den Meuterern waren die gefangeneu Offiziere an Bord des
„ Otschakow " gebracht in der Hoffnung , daß man gegen so viele
Offiziere nicht feuern würde . Schmidt erklärte den gefangenen
Offizieren , daß , sobald von den Truppen Feindseligkeiten unter -
nommen werden Würde » » , er die Offiziere hängen lassen würde .
Um V/s Uhr wurde aus Feldgeschützen gegen die Schiffe , die sich
in der Südbucht befanden und rote Flaggen gehißt hatten , und
gegen die übrigen Fahrzeuge der Meuterer das Feuer eröffnet ;
die roten Flaggen wurden alsbald niedergeholt . Schmidt signali -
sierte : „ Ich habe zahlreiche gefangene Offiziere . " Nachdem ein
Fahrzeug vo: » den Meuterern zum Sinken gebracht worden war .
fing der „ Otschakow " an zu feuern » DaS Feuer wurde von den
Batterien der Nordseite und von den Schiffen des Geschwaders
sofort erwidert . Der Torpedobootszerftorer „ Swirepiy " wurde
von dem Kreuzer „ Pmnjat - Merkuria " . dem Panzerschiff „Ztostitzlaw "
und dem Torpedobootszerstörer « Kapitän Sacken " lebhaft unter
Feuer genommen und alsbald kampfunfähig gemacht ; auch zwei
Torpedoboote wurden außer Gefecht gesetzt , eins von ihnen sank .
Der „ Otschakow " hatte kaum sechs Schuß abgegeben , als er die weiße
Flagge hißte , worauf das Geschwader das Feuer gegen ihn ein -
stellte . An Bord des „ Otschakow " war Feuer ausgebrochen und es
wurden deshalb Boote ausgesandt . um die Mannschaften zu retten .
Schmidt , als Matrose verkleidet , suchte zu cntkonw » en . wurde aber
festgenommen . Ein Mincnschiff mit 333 Sperrminen < m Bord .
das in der Südbucht lag , wurde von der eigenen Besatzung gleich
bei Beginn des Feuers zum Sinken gebracht , weil man eine

Explosion der Minen befürchtete .

Das Miliär in hellem Aufruhr .

Petersburg , 1. Dezember . Den letzten Nachttchten zufolge
sind in ZarSkoje Ssclo mehrere Soldaten der Kürassiere .
Husaren und Schützen verhaftet worden , weil sie sich über

schlechte Behandlung beklagt hatten .

Petersburg , 30 . November . In der Stadt allgemein ver -
breiteten Gerüchten zufolge fand gestern in der Nikolaus -
General st absakademie mit Genehmigung des

Akademiedirektors eine Off i z i crsversammlung
statt, - in der die Versammelten ihre Sympathie mit der großen ,
ganz Rußland bewegenden freiheitlichen Bewegung kundgaben .
Heute sind im zweiten G a r d e - S a p p e ur -

bataillon Unruhen ausgebrochen . Die Mann -

schaften verlangen die Freigabe eines gestern in Arrest ab -

geführten Kameraden .
Das hiesige Telcgraphenamt hat soeben den Ausstand

begonnen .

Riga , I . Dezember . Die unter der hiesigen
Garnison ausgcbrochenc Gärung ist bei

gelegt . (?) Der Post - und Telegraphenstreik hat sich auf hier

ausgedehnt . Der Brief - und Telegrammverkehr
für Privateist vollständig unterbunden . Auf
der Petersburger Linie arbeiten Telegraphisten aus Düna -

bürg , Geheimpolizisten sind als Austräge »
angestellt . Die ausländischen Konsuln treffen allerls



Vorsichtsmaßregeln für ihre LandZleute . Im Notfalle sollen
diese auf Schiffe gebracht werden .

Die gewerkschaftliche Organisation schreitet fort .

MoZka » , 30 . Novcml - r . ( Meldung der Petersburger Tele¬
graphen - Agentur . ) Heute wurde der Vorsitzende des Vcr -
bau des der Kaffeehausbediensteten , Pudowsky ,
welcher die Ausstandsbewegung unier seinen Kollegen leitet , ver -
l >astet . Der Polizeipräsident erklärte , er werde alle Mitglieder
des Streikkomitees in Moskau festnehmen und ausweisen lassen .

Tas neu gegründete Blatt „ Wperiod " <Vorlvärls ) . welches
die Interessen des Proletariats vertritt , hat die Erlaubnis zum
Erscheinen erhalten .

-»

Warschau . 1. Dezember . ( SS. T. B. ) Ter Kriegsznstand in
Polen ist heute aufgehoben worden -

w

Die Bastille deö ZariSuinS .
Einem im „ Jsyn Oticczestwa " veröffentlichtem Bericht Mel »

sch i n s entnehmen wir folgende Taten über die grauenhafteste
Folterkammer des Zarenreiches , die Schlüsselburger
Festung . Zu einem politischen Gefängnis wurde sie am
13. August 1881 reorganisiert . Für sie wurde eine spezielle
Eendarmerieverwaltung geschaffen , deren Beamte doppelte Ge -
hälter bezogen . Der Unterhalt der Festung kostete dem Staat
75 00V Rubel jährlich . Die hier Eingeschlossenen wurden einer
vollkommenen Isolierung unterworfen ; ste durften weder klopfen
noch singen , noch pfeifen , noch schnell gehen . In den ersten Jahren
der Haft wurden tagsüber die eisernen Betten aus den Zellen
entfernt , so daß sogar die Kranken aus der kalten Diele liegen
mutzten . Bücher gab es in der Festung keine . Die Kranken lagen
und starben in ihren Zellen . Sogar zu den Sterbenden wurden
die Kameraden nicht hineingelassen , welche unter dem Einflutz des
grausamen Regimes ihren Verstand verloren hatten ; das Lachen
und Schreien der Wahnsinnigen brachte oft die übrigen Einge -
kerkerten zur Verzweiflung . Vom Jahre 1884 an bis auf den

heutigen Tag hat die Schlüsselburger Festung 67 Internierte
— die „ schwersten Vcrbrecchr " — in ihren Mauern beherbergt .
Von diesen sind 13 hingerichtet worden , und zwar : Rogatschow ,
Stromberg , Uljanow , Gcnerolow , Ossipanow , Andrejuscbkin ,
Schlcwajew , Michin , Minakow , Balmaschkow , Kalajew , Gerschko -
witsch und Wassiljew . Drei nahmen sich daS Leben : Klimcnko ,
Gratschcwski , der sich mit Pctroeum begossen hat und unter
schrecklichen Qualen starb , und Sophie Günsburg , welche sich mit
einem Glasscherben vom Lampenzylinder die ' Adern öffnete .
16 Internierte starben am Irrsinn , an der Tuberkulose und am
Skorbut . Zwei befinden sich augenblicklich im Kasanschen Irren -
hause . Nach der Befreiung endete drei früher in der Festung
Inhaftierte mit dem Selbstmorde .

Es ist unmöglich , all « Greuel , die sich in der Stille dieser
Folterkammer abspielten , wiederzugeben . So z. B. wurde die Leiche
des hingerichteten Balmaschow in eine mit ungelöschtem Kalk gefüllte
Grube geworfen und über derselben ein Holzscheit aufgestellt ; eben -

solche „ Denkmäler " wurden auch über den Gräbern der im vcr -

gcmgcncn Sommer hingerichteten Gerschkowitsch und SBassiljew er¬
richtet . In einen der Flügel der Schlüsselburger Festung wurde
einmal ein „ Unbekannter " eingemanert , dessen Schicksal bis aus
den heutigen Tag ein Geheimnis geblieben ist . Trotz des „ Ver -
fassungs - Manifestes " vom 17 . Oktober schmachten in der Schlüssel -
burger Fesning noch immer fünf Opfer : Karpowitsch , Gcrschuni ,
Melnikow , Sfasonow und SsikorSki .

Doch bald kommt der Ta » . . O möchte er doch schnell , recht
schnell kommen ! —

poliüfche Ckberficbt .

Berlin , den 1. Dezember .

Herrn Naumanns Elegie .

Herr Naumann wehklagt in Sack und Asche über daS „ sozial -
demokratische Trauerspiel " , worunter er die ihm sckwercn
Kummer bereitende Tatsache versteht , datz die deutsche Sozialdemo -
kratie auch nicht die geringste Neigung verrät , sich zur bürgerlichen

Neformpartei durchzumausern . So tief und des aufrichtigsten Bei -

leids wert auch der Seeleuschmerz des Herrn Naumann sein mag —

nicht , um ihm öffentlich unser Beileid auszudrücken , nehmen wir

von seinem WehmutsauSbruch Notiz , sondern um an diesem Beispiel

zu zeigen , wie schwer man in den Reihen der bürgerlichen Mause -

rungsspekulanten durch die Entwickelung der Sozialdemokratie ge -
troffen ist .

Herrn Naumann ? Elegie knüpft an den „ Vorwärts " - Konflikt an .

Wenn durch den Kampf in den eigenen Reihen � Sozialdemokratie
zerbröckelt werde , so werde nicht der Liberalismus das Erbe an -

treten . Die verärgerten und enttäuschten Proletarier würden sich

vielmehr von der Polittk überhaupt abwenden und reine Gewerk -

schaftler oder klotze Kleinbürger werden . Zudem sei e-s sehr frag -

lich , ob die Sozialdemokratie bei ihrer gesunden Konstitution nicht
ebenso leicht diesen Konflikt überwinden werde , wie sie den

Dresdener Parteitag überwunden habe . Das Schmerzliche und

Tragische liege darin , datz die Partei nicht die „ Illusionen der

Leidenschaft abstreisen " , sich nicht „ von den glücklichen Einbildungen

ihrer ersten Heldenzeit " trennen wolle . Diese Illusionen seien in

der ersten EntwickelungSpcriode der Partei ja nötig gewesen : „ Der

erste Alt des proletarischen Dramas mutzte Sturmszenen und Wetter -

symphonien enthalten . . . . Er mutzte einen phantastischen Maler

des neuen Kulturparadieses wie Bebel erzeugen . " Nunmehr aber

sei der Zeitpunkt für die Partei gekommen , „sich auf den Boden der

Wirklichkeit zu stellen " . Das sei es gewesen , was die N e v i s i o -

nisten der Partei zugemutet hätten . Aber : „ an dieser Stelle

setzte daS tragische Moment ein : die Vergangenheit bäumte sich

gegen die Gegenwart , die Leidenschaft wollte nicht sterben und er -

zwang sich «in unnatürliches Leben . Sie wurde aus einer Illusion

zu einem Wahn " .
Diese Tragik habe zahlreiche Einzelseeleu in der Sozialdemo -

kratie zerrissen . Die Schippel , die Frohme . die Elm , die Timm , die

Hue und Leimpeters hätten den naiven Kinderglauben des Sozia -
lismuS längst verloren und versuch : , vergebens versucht , die

Partei umzugestalten . Man bleibe , weil man nicht wisse , wohin

man sich wenden solle . „ Man bleibt und wartet und hofft und

ermattet . " Schlietzlich blieben als Zufriedene nur noch die

Mehring und Luxemburg auf dem Plane . Das sei ein Zustand ,

der zu Furcht und Mitleid führe : „ Was soll daraus

werden ? "
So verseufzt gleich einem Klagegesang OssianS Herrn Naumanns

Elegie . Sie verrät die endgültige Resignation unserer MauserungS »

fpekulanten . Viele Jahre lang hatten sie auf die Wandlung der

Partei gehofft , auf den Sieg der „Realpolitiker " über die utopistischen

Schwarmgeister . Und jedesmal erfolgte gerade im entscheidenden

Augenblicke eine schroffe Absage an alle verflachenden Tendenzen !
Wir denken nicht daran , uns Herrn Naumanns Charakteristik der

erwähnten Genossen zu eigen zu machen Er kennt die Psyche dieser

Personen ebensowenig , wie die Psyche der Massen . Aber selbst

wenn es in der Partei Revisionisten in dem Sinne gegevcn hätte

und gäbe , wie ihn Herr Naumaun definiert : Dresden und

Jena lehren mit wuchtiger Eindringlichkeit , datz die Massen gegen

solche Lockungen völlig gefeit sind ! Ten » das . Heldenzeitalter " der

Panei , das Zeitalter freudigsten Glaubens an den nicht zu fernen

Sieg des Sozialismus . eS gehört nicht der Vergangenheit an . sondern

es lebt in den Herzen der Millionen Proletarier sein feurigstes Leben !
Die deutsche Arbeiterklaffe mutzte ja auch ein entnervtes und ent -
artetes Geschlecht sein , wenn sie gerade zu einer Zeit kleinmütig und

verzagt auf ihre geschichtliche Mission verzichten wollte , wo daS an

Zahl und Organisation ungleich rückständigere Proletariat Ost -
enropas so glänzende Proben seines Heldenmutes und seiner un -
besieglichen Tatkraft ablegt !

Mag die greisenhafte Altflngheit eines Naumann und anderer

politisch Degenerierter den frohen Znkunftsglauben des Prole¬
tariats für einen „gespensttschen Wahn " halten und dafür in den
Delirien einer unsinnigen Weltpolitik Betäubung suchen — daS

deutsche Proletariat folg : ohne Wanken den ewig jungen Menschheils -
ideale » des Sozialismus ! Mag auch hier und da ein Maroder am

Wege liegen bleiben : Tausende neuer frischer Kämpfer strömen dafür
der roten Phalanx zu !

» * »

Dcutfcbce Rckb .

MilitärpensionS - Gesetzentwnrf .
Dem Reichetage ist , wie wir bereits meldeten , unter anderen

Vorlagen «uch der Entwurf eines MilitärpcnsionS - GesetzeS zu¬
gegangen , der im wesentlichen den Abänderungsvorschlägen Rech -

nung trägt , welche die Budgetkommisfion deS Reichstages an dem

vorjährigen Entwurf vorgenommen hatte . Nach der neuen Vor -

läge ist zum Nachweise der Dienstunfähigkeit eines

die Pensionierung nachsuchenden Offiziers , der eine zehnjährige

Dienstzeit zurückgelegt hat , die mit Gründen versehene Erklärung
der zuständigen Vorgesetzten , und falls die Pensionierung auf
Grund eines körperlichen Leidens ' nachgesucht wird , das Gutachten
der zuständigen Aerzte erforderlich ; doch bleiben Offiziere , die das
65. Lebensjahr vollendet haben , von dem Nachweise der Dienst -
Unfähigkeit befreit . — Die Pension beträgt ein Drittel und steigt
bis auf drei Viertel des zuletzt bezogenen pensionsfähigen Dienst -
einkommenS ; die Dienststelle , aus welcher dieses Tiensteinkommen

bezogen worden ist , mutz jedoch von dem Offizier mindestens ein

Jahr bekleidet worden sein . Die Bestimmung des Gesetzes aus

dem Jahre 1871 , wonach in Fällen , wo das pcnsionSfähige
Dien steinkommen insgesamt mehr als 12000

Mark beträgt , von dem überschietzenden Betrage nur die

Hälfte angerechnet wird , fällt weg , dagegen ist die An -

rechnung der Dienstzulagen über 000 M. auf zwei Drittel ihres

Betrages beschränkt worden . — D i e Verstümmelungs -

z u l a g c , welche im allgemeinen nach gleichen Grundsätzen wie die

VerstümmclungSzulage des § 13 Gesetzes von 1871 gewährt wird ,

beträgt für jede schwere Gesundheitsschädigung jährlich 000 M. ;

sie kann jedoch mit Genehmigung der obersten MilitärvcrwaltungS -

behörde des Kontingents bis zu dem Betrage von 1800 M. jährlich

crböht werden . Die Einschränkung , datz auch bei mehr als zwei -

facher Verstümmelung der Betrag für doppelte Verstümmelung

nicht überschritten werden darf , ist allgemein fortgefallen . — Durch

KriegSdienstbeschädigung pensionSbercchtigt gewordene Offiziere

erhalten neben der Pension eine KriegSzulage .

Diese beträgt jährlich : 1. 1020 M. , wenn die Pension von dem

Diensteinkommen eine ? Hauptmanns oder von einem niedrigeren

Diensteinkommcn bemessen ist ; 2. 720 M. , wenn die Pension von

einem höheren Diensteinkommen bemessen ist .
Die neue Vorlage bedeutet demnach eine wesentliche Erhöhung

der Pensionen für die höheren Offiziere , speziell jene , die ein jähr -
licheS DiensteinkoNimen von mehr als 12 000 M. haben . Die er¬

forderlichen Mittel zur Neuregulierung des MilitärpensionSwesenS
berechnete die „ Nordd . Allgem . Ztg . " jüngst auf 18 Millionen

Mark : ein Betrag , der auS den Erträgen der geplanten neuen

ReichSsteuern bestritten werden soll . Auch ein Beitrag zur Für -

sorg - deS sozialen Königtums für die „ Notleidenden " der Herr -

schcndcn Klassen . —

DaS Zentrum und die neuen Steuern .

DaS Zentrum , das die Flotte will , mutz auch neue Steuern , und

zwar neue indirekte Steuern wollen — aus diesem Dilemma
windet eS sich durch die verzweifeltsten Joiigleurtünfte nickt heraus .
Die Zentrumspresse lehnt denn auch die iiidirekten Stcuervorsckläge
der Regiernng keineswegs ab . sondern sie nörgelt nur an ihnen
herum , um sich möglichst de » Anschein zu geben , als wolle sich auch das

Zentrum zum Hüter der Interessen der nichlbesitzendcn Klassen auswerfen .
So wendet die „ Kölnische Boliszeitung " den wohlfeilen Trick an , sich
zunächst entrüstet gegen den bekannten Artikel der „ Grenzbotcn " zu
wenden und zu fordern , datz die Leistungsfähigen die neuen Gteueni

aufzubringen hätten eine Pose , die dem Schildhalter bei agrari¬
schen Staatsstreiches besonders gut ansteht ! Dann aber empfichlr das
Blatt nicht etwa eine Ablehnung der Bier - und Tobaksteuer ,
sondern nur eine Milderung dieser indirekten Stcuerschröpsimg , in -
dem nur Zigaretten , feinere Zigarren und teuere Biere von �der
Steuer betroffen werden sollen . Als ob e? nicht auch Arbeiter gäbe ,
die gelegentlich an Zigaretten und echten Bieren Geschmack fänden I
Da das Blatt die Ablehnung der VerkehrSsteucnr in AuS -

ficht stellt — eine Verpflichtung ' dazu geht eS jedoch
voisichttgerweise nicht ein ! — mutzte eS doch für ander -

weitige direkte Steuern in entsprechender Höhe
eintreten . Aber eS erwähnt mir beilänssg deir Vorschlag , zur
Erbschaftssteuer auch die Deszendenten und Ehegatten ,
die über 100 000 M. erbten , zur Steuer heranzuziehen . Wenn die

ZenlrumSfraktion diese Anregung mit ebensowenig Energie verficht ,
ivie bisher in der Prefle , so ist an ihre Akzeptierung gar nicht zu
denken . Da aber das Geld für die Flotte doch aufgebracht werden

mutz , wird man eben die indirekten Steuern in ihrer ganzen
ursprünglichen Schönheit annehmen müssen und auch an -
nehmen .

Lächerlich ist aber die Wichtigtuerei , mit der die Zentrumspresse
immer auf die famose Deckungsklausel der Flottenvorlage pocht .
Wenn man den Ertrag der direkten Steuern für die Flotte der -
wendet , werden einfach die indirekten Steuern für andere

Zwecke gebraucht . Und wenn die direkten Steuern nicht für die

Flottenvorlage ausreichen , wird man einfach zum altbewährten
P u m p s y st c m greifen I

_

BolkSschulunterhalttingS - Gestb . Die „ Köln . Volksztg . " hatte
vor einigen Tage » frohlockend angekündigt , datz zwischen den Kom -

promitzparteien bereits eine Verständigung über die Volksschul -

unterhaltungsvorlagc , die dem prentzischcn Landtag alsbald nach
seiner Eröffnung zugehen soll , erzielt worden sei . Tie „ Natlib .

Korrespondenz " bestreitet diese Meldung .
„ So weit wir unterrichtet find, " schreibt sie , „ist diese Mit -

tcilung der „ Köln . Volksztg . " in allen Teilen unzutreffend . Wenn
eine Aussprache über die Auslegung des Koniprowitzantragcs
zwischen Vertretern der beteiligten Parteien stattgefunden hat .
so kann dieselbe nur einen unverbindlichen Charakter

gehabt haben . Für ganz unrichtig halten wir den Zusatz , datz
die Vertreter der konservativen Partei vorher mit yiatzgebcndcn

- Persünliciikeiten des Zentrums Rücksprache genommen und deren

Ansicht über die Annehmbarkeit der vorgeschlagenen Form ein -

geholt hätten . Ein derartiges kaum als loyal zu de -

zeichnendes Verfahren halten wir bei den Vertretern
der konservativen Partei für völlig ausgeschlossen . "

Formall mag die „ Natlib . . Korrespondenz " recht haben —
der Unterschied in der Ausfassung des Zentrums und der National -
liberalen besteht nur darin , datz letztere sich selbst als eine » wich -
tigen Bestandteil des Schulkompromitz . Gemengssl betrachten , dak-
Zentrum hingegen in der nattonalliberalcn Fraliion deS prcutzischen
Abgeordnetenhauses nichts als ein buntes Gemisch widersprechender

politischer Tendenzen sieht , auf das Rücksicht zu nehmen sich der

Mühe nicht lohnt . Zwischen Zentrum , Konservativen und Re -

gicrung ist der Schachcrhandel um die Volksschulunterhaltungs -
Vorlage , wie das rheinische klerikale Blatt behauptete , perfekt , und
da dieses würdige Trifolium den Landtag beherrscht , kann es sich
das Vergnügen gestatten , die Existenz der nationallcheralen Frak -
tiou zu ignorieren . —

_

Die Panzerflottenpatr ' sten wollen noch mehr Kähne !

An den Kaiser ist von der Festversammlnng dech Bundes der

Industriellen am 27. er . ein HuldigungStelegramm abgesandt worden ,
in welchem ausgesprochen war , datz einer der lebhaftesten Wünsche
der durch den Bund vertretenen Industriellen die brschlcunigle Wer -

stärkung der deutsche » Flotte sei , deren historische Norioendigkeit der

Kaiser dem deutschen Volke zum Bewutzlsein gebracht habe . Hierauf
ist auS dem Zivilkabinett folgende Antwort eingegangen : „ Seine

Majestät der Kaiser und König lassen den zur Feier de ? zehn -

jährigen Bestehens vereint gewesenen Mitgliedern deS Bundes

der Industrielle » für den treuen Grutz und die patriotische

Kundgebung zugunsten der Verstärkung der deutschen Flotte bestens
danken . "

Der „ Patriotismus " dieser Leute wird sich ja bei der Beratung
der Steuergesetze , speziell der Erbschaftssteuer . aufS Herr -

lichste offenbaren I —
_

Der Freisinn und die Arbeiterschaft . Zu der Erhöhung der

Tabaksteuer hat der Zentralrat der Hirsch - Duncker -
schen Gewerkvcreine folgende Resolution cinstimmiz an -

genommen :
Der Zeniralrat der Deutschen Gewerkvereine ( Hirsch -

Duncker ) erhebt lebhaften Protest gegen die Absichten der Reichs -
regiernng betreffend eine Erhöhung der Verbrauchsabgaben und

Zölle auf Tabak . Was an Steuerpläncn bisher bekannt geworden
ist bezüglich des Tabaks , ist geeignet , grötzte Beunruhigung zu
tragen in die zweihunderttausend Köpfe zählende Arbeiterschaft
dieser Industrie . Die ohnehin bedenkliche Heimarbeit dieser
Branche würde noch eine grössere Ausdehnung finden , da die

Unternehmer durch Ersparnis an Löhnen und Bctriebsein -

richtungen auszugleichen suchen werden , was an neuen Lasten
ihrer Industrie auferlegt wirb . Schon heute gehören die Tabak -
arbeiter und - Arbeiterinnen zu der schlcchtcst bezahlten Arbeiter -

schaft Deutschlands . Wir erheben ferner mit gleicher Ent -

schiedenhcit Protest gegen jede neue Verteuerung der Lebenskostcn
für die arbeitende Bevölkerung . Dem armen Manne darf der

geringe Genutz des Tabaks nicht noch weiter erschwert werden .

In dieser unruhigen Zeit ist es eine ganz besondere Pflicht der

Reichsrcgierung , jedweden neuen Zündstoff zur Erregung der
Massen zu vermeiden .

Der „ Geioerkverein " , das Organ des Zentralrais , ersucht alle
Ortsvcrbände und Ortsvcreine , in ihren nächsten Versammlungen
gleichfalls zu der Frage der Tabakbesteuerung Stellung zu nehmen .

Wollten die Hirsch - Dunckerschcn konsequent sein , dann mutzten
sie gleichzeitig gegen die Flottenvorlage , als auch gegen
den Umfall des Freisinns Stellung nehmen . Denn daS neue
Steuerbukett ist nur das B, der Flottcickollcr ist daS A. Und
bekanntlich , wer A sagt . . . —

Eisenbahnoerwaltung und Betriebssicherheit .
Der Minister für öffentliche Arbeiten hat nun endlich eine durch -

»reisende Massnahme zur Erhöhung der Betriebssicherheit getroffen .
Er hat folgenden Erlag an die Eisenbahndireknoncn gerichtet :

„ Wiederholt ist von mir auf die Nachteile hingewiesen
worden , die der Missbrauch alkoholischer Getränke für die
körperliche und geistige Spannkraft der Bediensteten sowie
für ihr Familienleben und für den Dienst mit sich bringt .
Gleichzeitig habe ich Mittel und Wege angegeben , die tz - eignet er -
scheinen , den Alkoholgcnug einzuschränken . Die königlichen Eisen «
babndirektionen sind angewiesen , fortgesetzt hinzuwirken auf die
Herstellung und angemessene Ausstattung von Aufenthalts - uiro
Uebernachtungsräumc » . auf die Fürsorge für billige und nahrhafte
Verpflegung , insbesondere für das Personal , das genötigt ist ,
die Mahlzeiten ausserhalb der Häuslichkeit einzunehmen , ferner auf
die eisenbahnseitige Vorhallnng alkoholfreier Gelrünke , die Ein -
richtung von Kantinen . Lesezimmern usw . Die Mitnahme von
Schnaps und schnapSäbnliche » Getränken in de»» Dienst ist bei
Strafe verboten , und der Verkauf dieser Getränke in oen Kantinen tr .
untersagt . Auch soll durch Belehrung seitens der Vorgesetzten und
Bahnärzte sowie durch Vorträge in den Eisenbahnvereinei » das
Verständnis für die Gefahren des Alkoholgenusses geweckt und
das Ehrgefühl zur Bekämpfung des Alloholmitzbrauchs angeregt
werden .

Es mutz daher allen im Betriebsdienste , ein -
schlietzlich des Fahr - , Rangier - und Bahn -
bewachungsdiensteS tätigen Beamten ; H ü l f S -
b e a m t e n und Arbeitern , fernei allen im Bahnsteigschafsticr - ,
Portier - und Wächterdienst belchäftigteil Bediensteten der
Genutz alkoholhaltiger Getränke jeder Art
während desDiensteö fortan untersagt werden . "

Dieser Erlatz ist ebenso radikal wie wohlfeil — wohlfeil im
gewöhnlichen Wortsinne . Statt die Arbeitszeit zu redu «
zieren und mehr Personal anzustellen . was die enormen
Eisenbahnüberschüsse gestatteten , statt neue Gleise zubauen
und die Tunnels besser zu kontrollieren , zwingt
man einfach die Babnbeamten zur Abstinenz . Dabei tut man sich
möglicherweise noch etwas auf das moralifch Erzieherische dieses
Erlasses zugute . Als ob nicht vielfach gerade die Ueberbürdung
durch den nerbenansparmendeit Dienst sonst mätzige Personen erft
zum stimulierenden Alkoholgenutz verleitet hätte ! —

Die ostmärkischc Weiblichkeit . Der „ Deutsche Frauenverein für
die Ostmarken " gab am Donnerstag fein jährliches Ballfest , den so -
genannten Ost markenball . „ Die ersten Kreise der Berliner
Gesellschaft " hatten hier das Polentnm in Grund und Boden ge -
tanzt . Dies Fest der holden Hakatistischen Weiblichkeit fand statt in
glücklich gewählten Räumlichkeiten — im Zoologischen Garten . —

Die Kulturaufgabcn leiden nicht ! In der „Rh. - Wcstf . Ztg . "
lesen wir :

„ Unter den einmaligen Ausgaben des ReichZamtS des Innern
wird die sechste Rate von 200 000 M. für den Ausbau der H o h -
königöburg gefordert . Eine Denkschrift , die dem Etat für l901
beigefügt worden war , war davon ausgegangen , datz die Her -
stellungsarbeiteii i » einem Zeitraum von fünf Jahren zu Ende
geführt werden könnten . Eine Denkschrift zum neuen Etat sagt ,
datz auf Grund der in der verflossenen Bauzeit gemachten Er -
fahrungen die erforderlichen Summen stir die nock auSzusührcnden
Arbeiten neu veranschlagt worden sind . Es hat sich dabei
ergeben , datz zur Wiederherstellung der Burg in dein ursprünglich
geplanten Umfange bei einer weiteren Bauzeit von
3ft , Jahren ei » Mehrbetrag von 8 . 50000 M« rk erforderlich ist . "

Und da behaupten noch vaterlandslose Gesellen . datz der
Militarismus das Reich an der Lösung von Kulturaufgaben
hindere ! —

Abschiebung der Armeulasten vom Großgruiidbesitz auf den Städter .
Dem Reichstage ist ein Gesetzentlvnrf betreffend die Aendernng eines
Gesetzes über den Unlerslüyimgswohusitz zugegangen . Der Gesetz -
entivurf will die Altersgrenze stir die Erwerbnitg de » Unterstlltznngs -
Wohnsitzes vom achtzehnten aus das sechzehnte Jahr herabsetzen und
serner die Frist ' ür die errwerbung des Uiilerstützuiigswohnsitzes von
zwei aus ein Jahr herabsetzen . Durch dieie Vonchniten würde ins¬
besondere die lliiterstützungspflichl deS platten Landes , und damit
des Grotzgriiiidbesitzers , früher aufhören . Tie Armenlasten würden
vom platten Lande in erheblichem Matz - auf die Städte abgewälzt
werden . —

15 000 Mann reichen nicht au ? ! Der „ Deuffchen Ztg . " wird
mitgeteilt , datz eine Anzahl von südwcstaftikanischeu Ansiedlern ,



die Vei A u s v r u ch des Aufstandes als R e s e r b i st e n zur
Truppe eingezogen wurden , trotz aller Bitten noch bis heute n i m t
wieder entlassen loorden sind . Die Betroffenen seien
darüber in eine begreifliche Erbitterung geraten . Sie mutzten dabei
zusehen , wie neue in die Kolonie gekommene Elements sich den
wieder beginnenden wirtschaftlichen Aufschwung zu nutze machen .

Es ist in der Tat seltsam , datz die 15 000 Mann Truppen noch
immer nicht als ausreichend betrachtet Ivcrden , um die wenigen
hundert Hottentotten und HercroS in Schach zu halten . Statt sich
nun auch an den einträglichen Lieferungen für die Truppen betätige »
zu können — darin besteht nämlich der „ wiederbeginuende Wirtschast -
liche Aufschwung " — , müssen die Llcrmsten noch immer ihr neues
» Vaterland " verteidigen . —

Husland .

Schweiz .

Kein Streik und keine Aussperrung mehr .
Basel t 26 . November . ( Eig . Ber . ) Unser Großer Rat

beschäftigte sich in seiner letzten Sitzung mit folgendem , von
dem Ultramontanen Dr . Feigenlvintcr gestellten Antrag :

„ Der Rcgierungsrat wird eingeladen zu prüfen und zu bc -
richten , ob nicht durch gesetzliche Matzregeln wie Einrichtung öffent -
licher , neutraler Bernfsgenossenschaften für Arbeiter und Unter -
nehmer und Einrichtung eines staatlichen Arbeitsamtes das Zustande -
kommen verbindlicher kollektiver Arbeitsverträge einerseits , anderer »
seits eine schiedsgerichtliche Erledigung von Kollektivstrciligkeiten
zwischen Arbeitern und Unternehmern ermöglicht und damit Arbeiter
und Unternehmer vor Arbeitseinstellungen und Aussperrungen
könnten geschützt werden .

Der Antragsteller begründete seinen Antrag mit den zahl -
reichen Lohn - und Streikbeivegungen sowie Aussperrungen ,
die im laufenden Jahre in Basel vorgekommen sind und
großen materiellen und moralischen Schaden verursacht haben .
Ten berüchtigten § 164 des Strafgesetzes , der ein Seitenstück
zum � 153 der deutschen Gewerbeordnung bildet , hält
er für unzeitgemäß ; man reize mit ihm die

Arbeiterschaft geradezu zum Widerstände auf . Er

empfahl die Gründung von neutralen Organisationen
(christlichen Gewerkschaften ? ) und Errichtung eines Schieds -
gerichts . Unser Genosse Regierungsrat Wullschleger bc -

zeichnete die angeregten „ neutralen Organisationen " als eine

heikle Sache , obligatorische Berufsgenossenschaften können nur
durch die Bundesgesetzgebung geschaffen werden . Das bereits

bestehende Vermittelungsamt war nicht wertlos , aber es kann
weiter ausgebaut und verbessert werden . Unser Genosse
Gutsmann erwiderte Feigenwintcr , daß sozialdemokratische
Schuhmacher » oder andere Fachvcreine noch me gegründet
Worden seien , Wohl aber christliche Gewerkschaften .

Der Feigcnwintersche Antrag wurde schließlich mit großer
Mehrheit der Regierung überwiesen . Eine Beseitigung der

Känrpfe zwischen Arbeit und Kapital kann seine Aus -

führung natürlich nicht ermöglichen , dies könnte nur die Ab -

schaffung des Kapitalismus bewirken .

Gemewdewahlen in der Schweiz . Im Kanton Waadt fanden am
letzten Sonntag die Gemeindewahlen statt . In Lausanne halten die
Bürgerlichen von den 100 Sitzen des Großen Stadtrats 84 für sich
usurpiert und unser » Genossen gnädigst die restlichen 16 überlassen .
Diese stellten nun eine eigene Liste mit 51 Kandidaten auf , unter -
lagen aber mit 700 bis 2475 gegen 3257 bis 3015 Stimmen der
Bürgerlichen . Im zweiten Wahlgang werden nun die 16 Sozial -
demokralcn ohne Gegenkandidaten gewählt werden . In Vevcy brachte
der freiwillige Proporz uns von 100 Sitzen 24, in LucenS siegte die
sozialdemokratische Partei . In Dverdon sind für den zweiten Wahl -
gang unserer Partei 17 Sitze überlassen worden .

Frankreich .

Der Spiyelprozrß .

Wie ein Telegramm aus Paris meldet , sind Malato und

seine drei Mitangeklagten , Harvey , Vallina und Causianel , von der

Anklage , das Attentat auf den König von Spanien und den

Präsidenten Loubet verübt zu haben , freigesprochen worden !
51 Frage » hatten die Geschworenen zu beantworten . Sie zogen sich
um 8/4l2 Uhr nachtS zurück und um 3 Uhr 20 Mit . wurde der Frei¬
spruch verkündet .

Der Ausgang des sensationellen Prozesses bedeutet einen Faust -
schlag ins schamlose Antlitz der spanischen Polizei , deren unerhörte
Spitzetpraltiken im Laufe der Verhandlungen blotzgelegt wurden . —

Dänemark .

Auf Befehl des Zaren .

Kürzlich berichtete . Sozialdemokraten " , datz im Hafen von Kopen¬

hagen ein Posten Munition , der zusammen mit einer größeren An -

zahl von Gewehren und Revolvern nach Finnland abgehen sollte ,

polizeilich mit Beschlag belegt wurde . W» der in Dänemark noch
in Finnland besteht ein Verbot gegen die Ausfuhr oder Einfuhr
von Waffen und Munition . Die Wegnahme der Munition durch
die Kopenhagener Polizei war also ungesetzlich . Auf Grund
einer Beschwerde ha ! nun der Exporteur der Waren im Ministerium
des Acutzern erfahren , datz die Beschlagnahme auf Ersuchen
Rußlands erfolgt ist . Die dänische Regierung hat sich übrigens
schon oft als getreuer Schutzengel de ? russischen Despotismus gezeigt .
Erinnert sei nur an die Versolguug und Auslveisung jenes Japaners ,
der sich seinerzeit die Durchfahrt der russischen Ostseeflotte durch die

dänischen Gewässer ansehen wollte . —

Finnland .

WahlrechtSkampf und Sozialdemokratie .

Der Freiheitskampf des finnländischen Volkes war zunächst
ein nationaler , der sich gegen die russische Gewaltherrschaft richtete ,
die seit dem Jahre 1899 unablässig bestrebt war , die vom Zaren
beschworene Landesverfassung zu untergraben , Finnland ganz so
wie irgend ein anderes Gouvernement des russisch : » Reiches zu

behandeln . Tic Bewegung bekommt jedoch immer mehr einen aus -

gesprockstneu Klassencharakter . Die finnländische Sozial .
d c m o k r a t ! e tritt nämlich immer mehr in den Vordergrund mit

einer selbständigen Proletarischen Politik . Dadurch werden auch
die Richtung , die Ziele und die Methoden des Kampfes ganz andere .

Während die bisherige Bewegung in Finnland hauptsächlich auf die

Konservierung des 8 t -r t u » quo , der früheren Absondc -

rung Finnlands vom übrigen Zarenreiche gerichtet , sonst aber höchst
. . loiial " war und sich um die inneren sozialen und politisch : »

Kämpfe gar nicht kümmerte , ja sogar eine entschiedene Zurück -

Haltung zur Schau trug , wird jetzt vom Proletariat Finn -
lands nicht sowohl der Separatismus wie die Temokratisierung

Finnlands verlangt . Anstelle der partikularistischen Krähwinkel -

Politik trili ossen die Solidarität mit dem russischen Proletariat .
dos Gefühl der politischen Klassenzusammengehörigkeit . Und schließ .

sich tritt an Stelle des Terrors , dieses äußersten Verzweiflungs -
mittels des bürgerlichen Radikalismus — die echt

proletarische Methode des Massenkampfcs — der General¬

streik .
Durch den mit bewundernStverter Einmütigkeit und Kraft

durchgeführten Generalstreik der finnischen Arbeiterschaft ist es nun

gelungen , die Vertreter der rusjischen Gewallherrschast zu beseitigen :
die Zarenknecht ? finnischer Nationalität werden als Vaterlands -
Verräter gebrandmarkt und aus den leitenden Staatsstellungen ver -
trieben . So hat jetzt auch der Minister - Staatssekretär Linder

diesen seinen Posten verlassen müssen . Er war seinerzeit ein Hand -

langer des ermordeten Generalgouverneurs Bobrikoff und bchülflich ,
dessen Verruffungsmaßregeln durchzuführen .

Damit aber , datz die alte finnländische Verfassung mit ihrer
mittelalterlichen Ständevcrtretung im Landtag wieder hergestellt
wird , kann sich das finnländische Volk , kann sich die Arbeiterschaft
selbstverständlich nicht zufrieden geben . Statt der Vertretung
des Adels - , des Priester - , des Bürger - und des Bauernstandes wird
ein modernes Parlament , hervorgegangen aus allgemeinen , gleichen
und direkten Wahlen , mit nur einer Kammer verlangt . Dieser
Forderung der sozialdemokratischen Arbeiterschaft haben sich auch
die freisinnig - konstitutionellen Juugsinuen , die „ gemäßigten " Alt -
sinnen sowie die Juntzschweden ( die Partei der freisinnigen
schlvedisch sprechenden Bevölkerung ) angeschloffen . Viel Vertrauen
kann die Arbeiterschaft selbstverständlich auf diese Parteien nicht
setzen . Es ist denn auch eine starke Strömung innerhalb der finn -
ländischen Sozialdemokratie für einen allgemeinen Maffenstreik zur
Erlangung des Wahlrechts vorhanden .

Gegenwärtig finden die Wahlen zum finnländischen Landtag
statt . In Börneborg sind zwei Sozialdemokraten gewählt worden .
Die Partei selbst hat jedoch Wahlenthaltnng proklamiert , so datz�
hier also offenbar ein DiLziplinbruch vorliegt . Dies erhellt schon
daraus , daß die zwei Sozialdemokraten nicht aus eigener Kraft der
Partei gewählt , sondern von den Bürgerlichen auf ihre Seite auf -
genommen wurden . Seldstverständlich ist das ein Manöver , um
der Arbeiterschaft „ den Mund zu stopfen " und sie von der für die
finnische Bourgeoisie so unangenehmen selbständigen revolutionären
Politik abzubringen . Der Beschluß , sich nicht an den Wahlen zu
beteiligen , ist auf dem kurz vor Beginn der Wahlen abgehaltenen
Parteitag zu Tammcrsors mit 191 gegen 96 Stimmen gefaßt
worden . Es herrschte eine starke Meinungsverschiedenheit über diese
Frage . Sie wurde vorher in einem Ausschuß beraten , und 7 Mit -
glieder dieses Ausschusses empfahlen Wahlbeteiligung , 5 Wahlent -
Haltung . Der Parteitag selbst hat dann im Sinne der Ausschuß -
Minderheit entschieden . Der Sitz der Parteileitung wurde von
Abo nach Helsingfors verlegt . Vom Vorstand der revolutionären
russischen Sozialdemokratie war eine Begrüßungsdepeschc einge -
laufen , in der die Hoffnung ausgesprochen wurde , datz die finnische
und die russische Sozialdemokratie den Kampf gegen die Selbst -
herrschermacht glücklich zu Ende führen möge .

Dem Parteivorstand wurde der Auftrag er -
teilt , eine Verbindung mit den russischen
Parteigenossen anzubahnen . —-

/ ■Iiis Induftrie und Handel .

Vom Tapctenring . Der Verein deutscher Tapctenfabnkanten ,
der in den nächsten Tagen seine Geueralveriammlmig abhält , kann

für sich in Anspruch nehmen , zu den Organisationen zu gehören , die

sich bei Wahrnehmung ihrer Jntereffen nicht durch sentimentale GemütS -

bcwegungcn hindern lassen , die rücksichtslos über Existenzen hinweg -
schreiten , wenn diese der Konsumentenplüiidcrci hindernd im Wege

stehen . Der Verein setzt die MinimalverkaufSpreisc für Fabrikanten uno

Händler fest . Kein Fabrikant , kein Händler , darf unter diese Preise

heruntergehen , dagegen steht jedem frei , so viel Aufschlag heraus -

zuschlagen , als mir zu erlangen ist . Wer gegen die Satzungen ver »

stößt , wird gesperrt , als Fabrikant von den Händlern , als Händler
von den Fabrikanten . Die Aufhebung der Sperre inuß mit Zahlimg
einer hohen Geldstrafe und schriftlicher Anerkemmng der Satzungen
erkaust werdfit . Da die Meisten Fabriten , welche bessere Ware auf
den Markt bringen , dem Ring angehören , so muffen die gesperrten

Händler sich in der Regel fügen , oder sie sind ruiniert .

Händler und Fabrikanten kontrollieren sich gegenseitig , damit

kein Sünder ungestraft bleibt . Händler und Fabrikanten -
verein arbeiten Hand in Hand ; Vorstände und Mitglieder werden

durch streng vertrauliche Schreiben über die Verfemten und ihre
Sünden wider den hl . Ringpreis unterrichtet . Die wenigen nicht in

den Verbänden organisierten Fabrikanten und Händler machen sich
die günstige Position als Outsider ? zu nutze , sie verkaufen etwas

unter den Ringpreisen und haben gute Konjunktur . Die vom

Ring beliebte Preispolitik charakterisiert sich als Monopol -

ivirtschaft im übelsten Sinne des Wortes . „Geschützt " sind die

Preise natürlich nur in Deutschland , auf dem Auslandsmarkt

gilt die freie Konkurrenz . Tapeten , die im Inlands 14 —20 Pf . die

Rolle kosten , gehen für 10 —12 Pf . ms Ausland , bessere Sorten , die

der deutsche Käufer mit 70 Pf . bezahlen muß , ersteht mau im Auslande

für 14 —15 Pf . Bei Borden und Friesen gibt es ähnliche , ja noch

krassere Preisunterschiede . In Deutschland wird die geringere Sorte

Borde niit 40 —50 Pf . iür die Rolle bezahlt , in Holland kauft man

dieselbe Ware für 13 —15 Ps . Der Preis für Friese steht in

Deutschland um das Fünf - und Mehrfache höher als in Holland ,
wo die Rolle für 30 bis 100 Pf . zu haben ist .

solche Politik wird von den Verbänden als «Schutz der

nationalen Arbeit " rubriziert .

Der Uebergang in die neue » Zollverhältnisse
wird für die am Außenhandel beteiligten Firmen voraussichtlich

mancherlei Schwierigkeiten dadurch mit sich bringen , daß Waren -

sendungen , die rechtzeitig abgesandt waren , durch irgendwelche Um -

stände verspätet zur Zollanmeldung oder , wenn selbst rechtzeitig an -

gemeldet , erst verspätet zur Abfertigung gelangen und damit bereits

unter die Geltung der neuen — zumeist erheblich höheren — Zoll -
sätze fallen . Informationen an zuständigen Stellen haben ergeben ,
datz die bestehenden Bestimmungen zum Teil unklar find und eine

verschiedenartige Behandlung in den einzelnen Staaten zu befürchten
ist . Im Interesse des Handels und der Industrie aller beteiligten
Länder liegt eine möglichst einheitliche und glcichmätzige Praxis , die

auch den gerechlsertigten Ansprüchen des Export - und Import -

geschäfts Rechnung trägt . Die beteiligten Regierungen haben sich
aber zumeist mit den hieraus entstehende » Schwierigkeiten bisher

nicht beschäftigt .
Zur Beratung dieser Frage hat der Handelsvertragsverein am

21 . d. M. eine Sachverständigen - Konfercnz veranstaltet und auf
Grund der Ergebnisse ihrer Berhandlungen jetzt eine Eingabe au

de » Reichskanzler gerichtet , in der unter eingehender Begründung
llebergangSmatzregelii gefordert werden .

Deutschland » Handel in Tcxtilprodnkten . Wie bei Kohle und

Eisen , zeigt auch der auswärtige Handel Deutschlands in den ersten

zehn Monaten dieses Jahres gegenüber der Parallelzeit des Vor¬

jahres eine teiltveise erhebliche Zunahme . Tie Baumwolle ist von
258 000 auf 285000 Doppelzentner gestiegen, die Jute von 95 000

auf 112 000 , dagegen ist die Schafwolle von 60 000 aus 47 000 und

der Hans von 45 000 aus 26 000 Doppelzeiitucr zurückgegangen . Die

Einsuhr ungefärbter Rohseide hat sich von 3073 auf 8209 Doppel -

zenlncr gehoben . Die Einfuhr von Baumwollengarn und Wollgarn
ist ein wenig gestiegen . Auch die Ausfuhr von Garne » ist gestiegen ,
und zwar die von baumwolleiien wesentlich stärker als die von

wollenen . Von den Textilwaren zeigen fast alle baumwollenen und

wollenen Sorte » eine mäßige Steigerung der Ausfuhr ; ebenso macht

sich bei den Seidenivare » und den Leinenwaren eine Zunahme der

Ausfuhr bemerlbar . Kleider und Leibwäsche zeigen eine nur um ein

geringes erhöhte Aussuhrziffer .

Folgen der Flcischnot . Trotz Erschlverung der Einfuhr hat die

große Flcischnot in Deutschland ein - starke gnuahme des Imports

bervorgeruscn . Voll Januar bis Oktober d. I . ist gegen dieselbe

Zeit im Jahre 1904 die Einfuhr von frischen , Riiidfleilch von 12 800

auf 21700 , die von frischem Schweinefleisch von 5500 aus 15 600 ,
die von einfach zubereitetem Rindfleisch von 3800 aus 6900 , die von

einsach zubereitetem Schweinefleisch von 1600 ans 3100 Doppelzentner

gestiegen . so daß die Fleischeinfuhr im ganzen um rund 24 000

Doppelzentner zugenommen hat . In den 10 Monaten ist die Fleisch -
einsuhr um 88 000 Doppelzentner gestiegen . Die Einfuhr von
Schweinespeck hat sich im Oftober d. I . von 2000 auf 9600 und in
den 10 Monaten von 21 000 aus 73 900 Doppelzentner erhöht . Die
Einfuhr lebenden Viehes hat sich im Oktober nur um 9000 Doppel -
zentenr erhöht . Die Zunahme eutsüllt überdies noch fast ausschlietz -
lich auf die Pferde . Die Einfuhr von Rindvieh ist von 27 263 aus
26 804 Stück , die von Kälber » von 1477 auf 1333 Stück zurück -
gegangen , die Schweineeinfuhr hat sich von 5229 auf 5785 Stück
erhöht . Die Einfuhr lebender Gänse ist von 1548 954 auf
1 781 434 Stück gestiegen .

Kapitalerhöhung . Zwecks Erwerbung der Hütte Phönix -
Eschweilerain erhöht der Eschweiler Bergwerksverein sein Mien -
kapital um 1 Million Mark auf 19 Millionen Mark .

Deutsche Bierbrauerei A. - G. Der Gesamtbetriebsgewinn ein -
schließlich Vortrag beträgt 766 081 M. , vo » dem Abschreibungen von
259 884 M. vorgenommen wurden . Aus dem Reingewimi von
506197 M. wurden 10 Proz . Dividende verteilt .

Neuer Gerbstoffextrakt . Es werden jedes Jahr große Mengen
der Lkioroa . robusta und der Teiminalia tomentosa in Indien ge¬
fällt . Während das von diesen Bäumen gewonnene Holz sehr ge -
schätzt wird , hat die Rinde derselben bisher keine nennenswerte Ver -
Wendung gefunden . Man hat nämlich die Eriahrung gemacht , daß
dieselbe bei Benntzung zum Kerben von Leder eine purpurartige
Färbung erzeugt , weiche nicht zufriedenstellend ist . Die Abteilung
für das indische Forstwesen hat sich deshalb an die wissenschaftlich -
technische Abteilung de » „ Imperial Institute " in London mit dem
Ersuchen gewandt . Versuche anzustellen , wie diesem Ucbel abgeholfen
werden könne . Diese Versuche sind , wie jetzt bekannt gegeben tvird ,
erfolgreich gewesen , und es ist aus der Rinde der
oben bezeichneten Bäume ein Extrakt hergestellt worden ,
ivelchcr alle gewünschten Eigenschaften besitzt . Dieser Extrakt
soll künftig in Indien hergestellt werden . Man nimmt an . daß der -
selbe im Lande eine ausgedehnte Verlvendung finden wird , hofft
aber auch , einen großen Teil davon ausführen zu können .

Soziales .

Aufhebling ber Hiilfskaffen . Dem Reichstage ist ein Entwurf
eines Gesetzes über die Hülfskassen zugegangen . Die wesentlichsten
Bestimmungen dieses 6 Paragraphen umfassenden Gesetzentwurfs
skizzieren wir nachstehend :

Das Gesetz über die eingeschriebenen HülfS -
lasse n wird aufgehoben . §. 3. Die Vorschriften der
Reichs - und Landesgesetze , die sich aus die eingeschriebenen Hülfs -
lassen und deren Mitglieder beziehen , gelten für die Vcrsicherungs -
vereine auf Gegenseitigkeit , die zum Betriebe der Versicherung ihrer
Mitglieder gegen Krankheit befugt sind , und für deren Mitglieder .

Die Mitglieder dieser Vcrsicherungsvercine sind von der Ver -
pflichtung , der Gemeinde - Krankcnvcrsicherung oder einer nach Maß -
gäbe des KrankenversichcrungLgesetzeS errichteten Krankenkasse an -
zugcbören , nur dann befreit , wenn die Satzung außer
den Bestimmungen des § 73 dcö KrankenversicherungsgesctzcL den
nachstehenden Anforderungen genügt : 1. Der Beitritt darf von der
Beteiligung an anderen Gesellschaften oder Vereinen nur dann ab -
hängig gemacht werden , wenn eine solche Beteiligung für sämtliche
Mitglieder bei Errichtung des Versicherungsvereins durch die
Satzung vorgesehen ist . Im übrigen darf den Mitgliedern die
Verpflichtung zu Handlungen oder Unterlassungen , welche mit dem
Zwecke des Vcrsicherungsvcreinö in keiner Verbindung stehen , nicht
auferlegt werden . 2. Als Äraiikcnunterstützuiig dürfen den Mit -
gliedern nur Krankengeld , ärztliche Behandlung , Arznei und andere
Heilmittel , Verpflegung in einem Krankenhause sowie die geeig -
neten Mittel zur Erleichterung der ihnen nach der Genesung ver -
bliebenen körperlichen Mängel gewährt werden . Auch darf die
Krankenunterstützung an Wöchnerinnen sowie eine Schwanger -
schaftsunterstützung gewährt und die Gewährung ärztlicher BeHand -
lung und von Arznei auf die Familienangehörigen der Mitglieder
ausgedehnt werden . Den Hinterbliebenen verstorbener Mitglieder
darf ferner eine Bcihülse gewährt werden , welche das Zehnfache
der wöchentlichen Unterstützung , auf welche das verstorbene Mitglied
Anspruch hatte , nicht überschreitet . 3. Zu anderen Zwecken als den
in Nr . 2 bezeichneten Untcrstützungeii und der Deckung der Ver -
waltungSkosten dürfen weder Beiträge von den Mitgliedern er »
hoben werden , noch Verwendungen aus dem Vermögen des Ver »
sicherungsvercins erfolgen . 4. Dem Vorstand und dem AufiichtS -
rate dürfen nur volljährige und im Besitze der bürgerlichen Ehren -
rechte befindliche Mitglieder angehören ; auch dürfen nur solche
Mitglieder im obersten Organe ( Versammlung von Mitgliedern
oder von Vcrtetern der Mitglieder ) ein Stimmrecht ausüben .
5. Wegen Ueberschreitung der Altersgrenze , über welche hinaus
nach Bestimmung der Satzung Mitglieder nicht aufgenommen wer -
den , und wegen Veränderung des Gesundheitszustandes , von welchem
nach Bestimmung der Satzung die Aufnahme abhängig ist , darf
der Ausschluß nicht erfolgen . Wegen des Austritts oder Aus -

schlusscs aus einer Gesellschaft oder einem Bereine können Mfi -

glieder nicht ausgeschlossen werden , wenn sie dem VersichcrungZ -
vereine bereits zwei Jahre angehört haben . Erfolgt ihre Aus -

schlicßung vor Ablauf dieser Zeit , so haben sie mindestens Anspruch
auf Ersatz des von ihnen bezahlten Eintrittsgeldes .

Die Befreiung von der Verpflichtung der Genieinde - Kranken -

Versicherung oder einer nach Maßgabe des KrankcnversicherungS -
gcsetzcs errichteten Krankenkasse anzugehören , ist f e r n e r d a »
von abhängig , datz dem Versichcrungsvcrein eine Be »

schcinigung gemäß 8 7ba des Krankenversicherungsgesetzcs erteilt

ist , welche sich zugleich darauf erstreckt , daß die Satzung dieses Ver »
eins den Anforderungen des Abs . 2 Nr . 1 bis 5 entspricht .

8 4. Versicherungsunternehmungen , die beim Inkrafttreten
des Gesetzes auf Grund des Gesetzes über die eingeschriebenen
Hülfskassen zum Geschäftsbetriebe befugt sind , bedürfen zur Fort -

setzung ihres Geschäftsbetriebs in den bisher durch die Zulassung
gestatteten Grenzen keiner Erlaubnis nach Maßgabe deS Gesetzes
über die privaten Versicherungsunternehmungen .

8 5. Die einer Versicherungsunternehmung als eingeschrie -
bencr Hülfskasse auf Grund des 8 75a des Krankenversichcrungs -

gcsetzcs ausgestellte Bescheinigung ist zu widerrufen , wenn die

Versichcrungsunternehmung den Bestimmungen des § 3 Abs . 2

Nr . 1 bis 5 zuwiderhandelt . Alle Bescheinigungen der bezeichneten

Art verlieren am 1. Januar 1907 ihre Gültigkeit , sofern sie nicht

nach der Verkündung dieses Gesetzes von neuem erteilt worden sind .
Die Begründung des Gesetzentwurfs betont , daß aller -

dings viele eingeschriebene Hülfskassen eine einwandfreie Tätigkeit

entfaltet haben , insbesondere die Betriebskassen . Aber es müsse

gegen die Schwindelkassen eingeschritten werden , vor denen auch
wir häufig gewarnt haben . Dieser Zweck kann unseres Erachtens

durch den eingebrachten Entwurf nicht erreicht werden , der vielmehr

sehr gesunde Kassen Vexationen unterwirft und die Unterstellung

unter das Gesetz über die privaten Versichcrungsunternehmungeu

irrig für den geeigneten Weg zur Unterdrückung von Schwindel -

lassen hält . Dagegen könnten vielmehr in erster Linie Aenderungen

des Krankcnkassengesetzcs . vor allem Beseitigung der Be -

nachteiligung wegen Doppeloersicherung und Zentralisierung der

Kassen , Helsen .

Errichtung eineS Gcwerbegcrichls in Auerbach . Die städtischen

Behörden von Auerbach in Sachsen haben die Errichtung eines Ge -

werbcgerichts beschlossen , nachdem Arbeitgeber und Arbeiter sich für

die Notwendigkeit der Errichtung erklärt hatten .



GcwerhfchaftHcbea .
Polizeilicher Gesetzesschutz .

Die Holzarbeiter in Berlinchcn befinden sich be -
kanntlich in einem Kampf ums Koalitionsrecht . Der Stuhl -
fabrikant Neustein hat nun der Kommission der Arbeiter auf
Ehrenwort erklärt , in Zukunft keinen Arbeiter und keine
Arbeiterin wegen Zugehörigkeit zur Organisation zu entlassen .

Anders denkt die Firma G e b r . I a n k e . die mit allen
Mitteln arbeitet , um die Arbeiter zu bewegen , aus der
Organisation auszutreten . Nur ein Beispiel : Einer Arbeiterin ,
die Invalidenrente bezieht , wurde angedroht , daß sie, wenn
sie nicht aus dem Verbände austrete — am längsten diese
Nente bezogen habe .

Die vielen Schikanen , denen die Arbeiterinnen ausgesetzt
sind , haben denn in der Tat zur Folge gehabt , daß 26 Arbeite -
rinnen aus der Organisation ausgetreten sind . Um nun auch
den noch feststehenden Arbeiterinnen die Organisation zu ver -
leiden , ist die Polizei den bedrängten Fabrikanten zu Hülfe
gekommen .

Zu Sonnabend , den 25 . November , war eine Holz -
arbeiter - Versanimlung einberufen , zu der der Gauleiter Franz
Stusche das Referat übernommen hatte . Vor der Versammlung
gingen der örtlichen Verwaltung des Holzarbciter - Verbandes
folgende Schreiben zu :

Polizei - Verwaltung .
J . - Nr. II 2055 . Berlinchen , den 25. November 1905 .

Erwiderung auf die Anzeige vom 23. d. M.
Die Anmeldebeschciniaung wird mit dem Bemerken zugesandt ,

daß Frauenspersonen der Bersammlung «icht beiwohnen dürfe », weil
gesetzlich unzulässig .

(Unterschrift . )
An Herrn Julius Knuth , hier .

Polizei - Lerwaltung .
J . - Nr . II 2040 . Verlinchen , den 25 . November 1905 .

Nach Ihren letzten Anzeigen sind der hiesigen Zahlstelle des
Holzarbeiter - Verbandes auch Frauenspersonen als Mitglieder bei -
getreten . Das ist gesetzlich unzulässig und die Verwaltung wirb
aufgefordert , vorbehaltlich des ciuzuleitenden Strafverfahrens ,
diese Frauenspersonen sofort zu streiche », dieselben hierüber zu bc -
nachrichtigen , und daß eS geschehen , binnen drei Tagen
anzuzeigen .

(Unterschrift . )
An die Verwaltung der Zahlstelle

des Holzarbeiter - Verbandes ,
z. H. des Bevollmächtigten
Herrn Julüi » Knuth , Hier .

Aber auch die organisierteu Arbeiterinnen erhielten von
der Polizei nach der Fabrik gebracht je ein Schreiben folgenden
Inhalts :

Polizeiverwaltung .
J . - Nr . II 2040 . Berlinchcn , den 25 . November 1905 .

Nach einer unZ zugegangenen Anzeige sind Sie der hiesigen
Zahlstelle des Holzarbeiter - Verbandes beigetreten . Das ist gesetzlich
unzulässig . Wir haben Ihre Streichung gefordert , und stellen
anheim , etwa gezahlte Beiträge von der Verwaltung der Zahlstelle
zurückzufordem .

(Unterschrift . )
So schützt die Polizei das Gesetz I
Man fragt unwillkürlich , ob denn der Behörde unbekannt

ist , daß auch die Arbeiterinnen ein gesetzliches Koalitionsrecht
haben , oder ob sie etwa gar trotz ihrer Kenntnis dieses
Unlstandes gegen das Koalitionsrecht der Arbeiterinnen vor -
geht . In beiden Fällen ist sie jedenfalls nicht fähig , über

Rechte und Gesetze zu wachen , die sie nicht kennt oder die sie
nicht achtet .

Von dem Gauletter ist sofort Beschwerde an die zuständiK «»
Instanzen gerichtet worden .

_

Berlin und tlmgegend .

Gärtnerbewegung . Eine a » SS. November im „ KönigShof "
abgehaltene Gärtncrvers - uarrllmg nahm den Bericht der Lohn- :
kommission entgegen . Nach reichlicher Aussprache wurde der von
der Kommission eingebrachte Entwurf in den wesentlichsten Punkten
gutgeheißen und angenommen . Die Forderungen lauten auf
lH' . ! ständige Arbeitszeit , mit 2 Stunden Pause . Als Minimallohn
wird für Gärtnergehülfcn 55 Pf . , für Gärtcnarbciter 45 Pf . pro
Stunde verlangt . Uebcrstunden sind mit 15 Pf . Aufschlag zu be -

rechnen . Desgleichen wird die Bezahlung der Zeit und der Be -

förderungsmittel von und zur Arbeitsstelle verlangt , weiter Ein -

führung des paritätischen Arbeitsnachivciscs , sowie Abschluß eines

Tarifes für vorgenannte Forderungen . Die Kommission wurde

beauftragt , die Forderungen den Arbeitgebern baldigst zu unter -
breiten .

Die Eisenformer und Gießerciarbeitcr hielten am Mittwoch
im „Kolbcrger Salon " ihre gut besuchte Branchcnversammlung ab .
Es muhte auch diesmal wieder berichtet werde » , daß die seiner Zeit
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern getroffenen Verein -

varungen von den Formenneistern einer Anzahl Betriebe nicht inne -

gehalten worden sind . Besonders die leidige Ausschutzfrage führt
zu häufigen Differenzen , weil den Formern vielfach die Bezahlung
solches Ausschusses vorenthalten wird , an dem sie keinerlei Ver -

schulden tragen . An die Versammelten erging daher die dringende
Ermahnung , unbedingt ans die strikteste Jnnchaltung der Ber -

einbarungen zu achten . Bekannt gegeben wurde sodann , daß der
Streik in den Stahlloerken zu Ober - Schöneweide durch einen Ver -

gleich beendet worden ist . Den Streikenden wurde vom Direktor ein

Mindest - Akkordverdienst von 55 Pf . pro Stunde zugesichert . Als -
dann erfolgte die Wahl der Agitationskommission . Gewählt wurden

Siewert , Sellerich , Klix , Schmidt , Zernicke ,
L. Müller , C. Müller , Stopsack und Schwenkt .

Achtung , Bauklempner ! Die Firma Pflaum u. Großmann
( früher Bock ) , Kastanicn - Allce 30 , ist gesperrt . Die Firma hat den

Tarif unterschrieben , hält ihn aber nicht inne . Gleichzeitig sind
folgende Bauden gesperrt :

Rirdorf : Bau Schulz . Boddin - Platz . Norden : Bau Ränse ,
Nazarcthkirchstr . 50 , ders . Marstr . 13e , ders . Utrechterstr . 17/18, .
Bau Schneider . Fehm ' arnstr . 20 und Bau Miller , Fehmarnstr . 21 .

An die organisierten Bauarbeiter richten wir das Ersuchen ,
uns Mitteilung zu machen , falls Klempner auf diesen Bauten an -

fangen .
Deutscher Metallarbeitcr - Verband , Ortsverwaltung Berlin ,

OeutftticB Reick ».

Eine verunglückte Staatsaktion .

Bei der letzten Bauarbeitcraussperrung in Rheinland und

Westfalen leisteten die beiden christlich organisierten Maurer

Lehnards und Chemnitz in Ruhrort - Beeck Arbeitswilligeiidienste .
Die braven Retter des Kapitals wollen dabei von dem frei -
organisierten Maurer Schweppe beleidigt und bedroht worden

sein . Die Sache kam vor der Strafkammer in Duisburg zur

Verhandlung , zu welcher auch der Genosse Deunsch als Eni -

lastunaszeuge geladen war . Die beiden Christlichen machten

ihre Aussage im Sinne der Anklage und beschworen dieselbe .
Gen . Deunsch beschwor aber das gerade Gegenteil , daß von einer

Beleidigung und Bedrohung keine Rede sein könne . Die Sache

sollte für Deunsch noch ein Nachspiel haben , es wurde gegen

ihn Anklage erhoben wegen Meineids . Auch in Unter -
suchungshaft wurde er genommen , aber nach drei Wochen und
einem Tage wieder in Freiheit gesetzt . Die Sache wurde dann
an das Schwurgericht in Duisburg verwiesen , wo sie am
Sonnabend zur Aburteilung stand . Die Verhandlung dauerte
volle acht Stunden und endete mit dem Nichtschuldig -
Spruch der Geschworenen , worauf kostenlose Freisprechung
erfolgte .

Der von gewisser Seite erhoffte Schlag gegen die Soziak
demokratie und gegen die freien Gewerkschaften ist also daneben
gegangen .

_
Der Kieler Straßenbnhnerfirrik

ist , wie uns aus Kiel berichtet wird , in seinem plötzlichen Ausbruch
die Wirkung einer geradezu empörenden Provokation der Angestellten
durch die Direktion der Gesellschaft . Die Schaffner und Wagen -
führer befanden sich seit einigen Tagen in einer Lohnbewegung .
Die Wagenführer , die durch die kürzlich erfolgte Einführung von
Schaffnern im Wegfall der Trinkgelder eine beträchtliche Einbuße
ihres Einkommens erlitten hatten , forderten eine Erhöhung ihres
Lohnes , der 3,00 bis 3,55 M. beträgt , um 50 Pf . Die Schaffner
forderten denselben Lohn , den sie früher als Wagenführer bezogen
hatten , nämlich 3,55 M. statt der jetzigen 3,40 M. , sowie die

Wiedereinführnng der früher gewährten einprozentigcn Tantieme
vom Bruttogewinn . Ferner verlangten beide Kategorien
die strikte Jnnchaltung der zehnstündigen Arbeitszeit , Ver -

gütnng der kleberstunden , monatliche statt der dreitägigen
Kündigungsfrist , anständigere Behandlung , regelmäßige Frühstücks -
pausen , Errichtung von Aborten an den Endstationen und ähnliche
Selbstverständlichkeiten . Eine Kommission wurde gewählt , die mit
der Direktion verhandeln sollte . Am Mittwoch nachts überbrachte
diese einer Versammlung der Angestellten den Bescheid der Direktion .
Die Direktion will den Schaffnern eine Lohnerhöhung von 15 Pf .
pro Tag zugestehen , von einer Lohnerhöhung für die Wagenführer
könne keine Rede sein , dazu führen diese zu miserabel . Auf das

Verlangen , daß an einem steien Tage auch wirklich nicht gefahren
zu werden brauche , wurde ertvidert : auf Befehl müsse
immer gefahren werden . Hierbei wurde erwähnt , daß
Wagenführer 6, ja 11 Wochen hintereinander ohne
freien Tag gefahren haben . Das Ersuchen der Schaffner
und Wagenführer , zum Teil im Dienst ergraute Männer ,
nicht vor dem Publikum wie Schullnabcn von den Kontrolleuren
gerüffelt zu werden , wurde zurückgewiesen und eine noch schärfere Art
der Behandlung angekündigt . Die Forderung der monatlichen Kündi -

gmigskrist nannte der Direktor eine Unverschämtheit . Schließlich
resümierte der Herr sich dahin , wer damit nicht zufrieden sei , der
werde entlassen , einerlei ob er einen Monat oder fünf Jahre im
Betriebe stehe . — Der Bericht erregte begreiflicherweise unter den

Versammelten , die bis dahin ihre Lohnbewegung mit der größten
Gelassenheit betrieben hatten , die höchste Erregung . Die Kommission
teilte dann noch mit , daß sie auch beim Kieler Polizei -
Präsidenten vorstellig geworden sei . Dieser habe die

Gerechtigkeit der meisten ihrer Forderungen anerkannt , aber
vor dem Streik , als einem Kontraktbruche gewarnt ,
denn er müsse dann im öffentlichen Interesse die Straßen -
bahngesellschaft energisch u u t e r st ü tz c n. Trotz dieser Warnung
und obwohl auch der anwesende Vertreter des Handels - und

TranSportarbciterverbandes weitere Uiiterhandluiigen mit der Direktion

enchfahl und von den äußersten Schritten abriet , da keiner der An -

gestellten organisiert sei , beschloß die Versammlung den sofortigen
Eintritt in den Streik . Der Beschluß wurde , wie bereits telegraphisch

gemeldet , am Douuerstag früh ausgeführt . Gegen Mittag

gelang eS der Direktion , von den 45 Wagen auf einer
Linie sieben fahre » zu lassen , die mit acht Kontrolleuren , je zwei
arbeitswilligen Bremsern » md Schaffnern und einem arbeitS -

S�ckligen Wagenführer besetzt waren . Der Entschluß der Straßen -

bahncr dokumentiert sich auch dadurch als Akt äußerster Notwehr ,
daß der Streik am letzten des Monats proklamiert und nicht einmal
die Gehaltszahlung am 1. Dezember abgewartet wurde , obwohl man

sich in der entscheidenden Versammlung nicht verhehlte , daß die

Direktion die Nichtinnchaltung der Kündigungsfrist zu Schikanierungen
bei der Gehaltsauszahlung ausnutzen und mancher der Streikenden

in eine unmittelbare Notlage versetzt werden könnte .

Lohnbewegung in der vogtländischen Stickrrei - Jndustrie ?
Einen mit verschiedenen Lohnerhöhungen verbundenen Tarifentwurf
haben die vereinigten Sticker von Elsterburg , Greiz , Sachswitz und

HerrmannSgrüu ihren Unternehmern vorgelegt . Einige Firmen
sollen daraufhin , nach Meldung eines bürgerlichen Blattes , bereits
eine Zulage von einem Pfennig für 1000 Stich bewilligt haben .

Von 150 Getreidearbcitern in Duisburg haben 135 wegen
Lohndiffcrengen die Arbeit eingestellt . Die Unternehmer zeigen
sich entgegenkommend , wollen aber nichts mit dem Ver -
bände zu tun haben . ( Hafcnarbciter - Vcrband . ) Eine Ver -

sammlung soll morgen Stellung zu der Angelegenheit nehmen .
Die Zugeständnisse der Unternehmer würden eine Lohnerhöhung
von etwa 0 M. pro Woche betragen . Tie Organisation ist noch jung ,
aber der Geist ist gut .

Achtung , Schriftgießer I Die Schriftgießereien Lehman n und

Berthold zu Petersburg suchen in Deutschland Streikbrecher .

Zwei Streiks , die von dem Personal der beiden Gießereien ( zirka
250 Arbeiter ) geführt wurden , fielen zu deren Gunsten aus . Darauf

drohte die Firma Lehmann , die Schriftgießerei zu schließen und

ausländische Arbeier heranzuziehen . Bald folgte die Finna
B e r t h o l d diesem Beispiel . Die Firmen versuchen nun . Arbeiter

aus Berlin , Stuttgart und Wien ( teilweise aus den

Filialen der Firma Berthold ) heranzuziehen . — Schriftgießer , die

sich verlocken lassen , nach Petersburg zu gehen , werden dort als

Streikbrecher Verwendung finden . Da die deutschen Schriftgießer in

ihrer übergroßen Mehrzahl organisiert sind , werdet ! sie es ablehnen .
diese Rolle zu übernehmen .

HualanA .

Der Streik von Plainfaing beendigt . Der Ausstand in Plainsaing
ist mit einem Ausgleiche beendet »vorden , der den Arbeitern einzelne
Vorteile bringt , aber ihre Hauptforderung , die Lohnerhöhung , un -

erfüllt läßt . Die Situation des Streiks war in der letzten Zeit
derart geworden , daß eine Fortsetzung des Kampfes nicht mehr
möglich tchien . Die Unternehmer hatten eine Anzahl Streikbrecher

gefunden , mit denen sie den Betrieb , wenn auch in beschränktem
Umfange , wiedereröffneten . Unter den Arbeiten , trat namentlich in -

folge schlauer Polizeimanöver eine verhängnisvolle Uneinigkeit ein .

Jndeffen gelang es doch ganz zum Schluß , die Streikdisziplin wieder

herzustellen , und dies veranlaßte wohl nun die Unternehmer , die

Friedensvermitteluna des Unterpräfekten nicht abzuschlagen . Leider

konnte die Wiederaufnahme der 34 Geinaßregcltcn nicht durchgesetzt
werden . Unter ihnen befindet sich auch der von einem „ Gelben "

durch einen Flintenschuß schwer verwundete H e n z o . ein Mitglied
des Streikkomitees .

Der Streik der dänischen Textilarbeiter . Durch die Berhand -
lungen in den einzelnen Fabriken sowie durch die allgemeinen Ver -

Handlungen ist nun , was die meisten Streitfragen anbelangt , eine

Einigung zwischen den Vertretern des Textilarbeitcr - VerbaitdeS
und der Fabrikäntenvercinigung erzielt worden , jedoch nicht über

die Gültigkeitsdauer des abzuschließenden UcbercinkommcnS . Tic

Fabrikanken möchten den Tarif auf mindestens 5 Jahre abschließen ,
die Vertreter der Arbeiter auf höchstens 3' /b Jahre . Ob unter
diesen Umständen eine Einigung zustande kommen kann , darüber
werden in den nächsten Tagen die Generalversammlungen der Or -
ganisationen entscheiden . Durch die bürgerliche Presse ist die Nach .
richt verbreitet worden , daß der Streik schon beendet sei und daß
die Arbeit schon wieder aufgenommen werden sollte . Das entspricht
jedoch nicht den Tatsachen .

Ausständige Erdarbeiter der Pariser Untergrundbahn hatten
nach Schluß einer Versammlung einen Zusammenstoß mit Arbeits -
willigen , in den die Polizei eingriff . Zwölf Polizeibeamte wurden
dabei verwundet . Es wurden etwa 20 Personen verhaftet .

Fast sämtliche Webereien in Verviers sperrten ihre Ar -
bciter aus . 1300 Webstühle feiern . Vcrmittclungsversuche scheiter¬
ten am Widerstände der Fabrikanten .

Versammlungen .
Verband der Glaser . Am Moniagabend beschäftigte sich im

Gewerkschaftshause eine Versammlung der Glaser mit dem Streik

in� der ElcltriznätSbranche . Der Vorsitzende schilderte in großen
Zügen die Entstehung und den Verlauf des Kampfes . Er sei der
Meinung , entweder hätten die Streikenden trotz der geringfügigen
Zugeständnisse die Arbeit wieder aufnehmen müssen , oder die bc -
tciligten Organisationen hätten in dem Augenblick , als der erste
Mann ausgesperrt wurde , ihre volle Macht entfalten sollen und den
Kampf aus der ganzen Linie entbrennen lassen . Verkehrt sei es
gewesen , nur die Streikenden allein über die eventuelle Aufnahme
der Arbeit im ersten Stadium des Kampfes abstimmen zu lassen .
Am meisten zu bedauern wära die große Zersplitterung der Arbeiter
in so zahlreich « Organisationen und Organisatiönchen . Der Rc «
fcrent sowohl als auch sämtliche Diskussionsredner führten aus ,
daß im vorliegenden Falle von einer eklatanten Niederlage der
Arbeiter gesprochen werden könne und man doch nicht seitens einiger
beteiligten Gewerkschaften die Niederlage in einen kleinen Erfolg
umzmvandeln versuchen solle . — Hieran schloß sich eine Diskussion
über die Haltung eines Teiles der Gewerkschaftspresse in Sachen
der „ Vorwärts " - Angelegenheit . Es wurde folgende Resolution an -
genommen : „ Die am 20 . November im Getverlschaftshause tagende
Versammlung der Zahlstelle Berlin des Zentralvcrbcmdes der
Glaser vcruneilt aufs schärfte das Vorgehen der Generalkommission
der Gewerkschaften Teutschlands in Sachen des „ Vorwärts " - Kvn »
flikts . Sie verurteilt ferner , daß der Redakteur des eigenen Fach -
organs , der „ Glaserzeitung " , den von der Generalkommission den
Gewerlschaftsblättern zugeschickten Bürstenabzug ohne weiteres an
hervorragender Stelle abdruckte . — Des weiteren erblickt sie in der
völlig einseitigen Stellungnahme der in Betracht kommenden Per -
sonen ein durch nichts gerechtfertigtes fhstematisches Vorgehen gegen
die Leitung der politischen Arbeiterorganisationen . Die Lersamm -
lung bedauert , daß in einer Zeit , in der die Augen des organisierten
Proletariats der ganzen Welt auf den heroischen Kampf des
russischen Proletariats gerichtet sind , einige Leiter der deutschen
Gclverkschaftsbewegung , statt für die größtmöglichste Einigkeit
zwischen Partei und ( Äwerkschast zu wirken , noch Gegensätze schüren
und so die Arbeiterschaft in ihrem Vormarsch hemmen . Die Mit -
glicder erklären , daß sie mit der Haltung der „ . Glaserzeitung " in
dieser Frage nichts zu tun haben , die Verantwortung darüber dem
Redakteur überlassen und zu gegebener Zeit über den erfolgten Miß -
brauch ihres Fachorgans Rechenschaft fordern werden . "

Letzte jVaebnebten und Depefeben .
Die Schließung der Pariser Arbeiterbörse vor der Kammer .

Paris , 1. Dezember . ( W. T. B. ) Die Deputiertenkamnter
nahm heute die Verhandlung über die Interpellation wegen
Schließung der Pariser Arbeiterbörse wieder auf . Ferrier billigt
es , daß die Regierung der Arbeiterbörse nicht gestattet hat , mili -
tärfcindliche Propaganda zu machen . Sembot ( Soz . ) behauptet .
wahre Absicht bei Schließung der Arbeiterbörse sei eine Lahm -
legung der Arbeiterbewegung gewesen , aber dieser Versuch werde
scheitern . Man habe in bczug auf die Arbeiter gemachte Ver -
sprechen nicht gehalten , sie genössen nicht die Wohltaten des Vater -
landeS . Redner erinnert an den Ausstand von Longny und bc -
hauptct , die Ausständigen hätten das Recht gehabt , BergeltungS -
mastregeln zu üben , nachdem ein Offzier befohlen hatte , auf sie zu
schießen . _

Väterchen wird „informiert " !

Petersburg , 1. Dezember . ( B. H. ) Wegen der Vorgänge in
Sewastopol wurde für den Zaren ein telephonitchcr « nd trlrgraphifcher
Spezialdienst eingerichtet mit allen Kriegshäsen , in denen Kriegs -
schiffe stationieren . Den Dienst verschen verläßliche Militärpersonen .
Der Marineminister Admiral Birilew hat Befehl erhalten , nach
Sewastopol abzureisen , um sich über die Lage zu informieren .

Ein bezeichnendes Dementi .

Petersburg , 1. Dezember . ( W. T. B. ) Die Nachricht von einem

Anschlag ans den Kaisu : wird von gut unterrichteten Stellen als
absolut erfunden bezeichnet . _

Flinteukiigel » statt BolkSrechte .
Petersburg , 1. Dezember . <B. H. ) Die Regierung entsandte

Maschinengewehre in großer Anzahl nach den Bezirken , wo Bauern -

imruhe » ausgebrochen sind . Auch bedeutende Truppenvcrstärkungen
sind nach den bedrohten Ortschaften abgegangen .

Sic wollen keine Henker sein .
Petersburg , 1. Dezember . ( W. T. 58. ) Gestern abend wurden

eine Anzahl Mannschaften des Gardc - Kürassicr - Regimentes , des

Garde - Husarcn - Iiegiments und des Leib - Gardc - Schützcn - Bataillons
der kaiserlichen Familie festgenommen , weil sie verschiedene Forde -
rungen stellten , darunter die , daß sie nicht zu Polizeidiensten bei

Unruhen herangezogen werden .

TaS spanische Kabinett aufgeflogen !
Madrid . 1. Dezember ( W. T. 53. ) In der Kammer wurde

eine Erklärung verlesen , wonach das gesamte Kabinett seine
Entlassung eingereicht hat . Moret ist mit der Neu -
bildung des Ministeriums beauftragt worden .

Sozialistisch « Demonstrationen .
Belgrad , 1. Dezember . ( Meldung des Wiener k. k. Telegraphen -

Korrespondenz - Bureaus . ) Die sozialdemokratische Parteiorgan ! -

sation erließ einen Aufruf an sämtliche Arbeiter für Beteiligung
an einer Sonntagvormittag zu veranstaltenden Demonstration

gegen die von der Regierung in der Skuptschina eingebrachte Ge -

werbe - Gesehnovcllc . Für den Fall , daß die Novelle trotzdem auf
die Taaesorduung der Skuptschina gelangen sollte , wird der

Generalstreik für das ganze Serbien geplant .

Nach dem Kriege .
London , 1. Dezember . Das „ Reutersche Bureau ' verbreitet

nachstehende Meldung auS Shanghai : Die Nachrichten aus Wladi -

wostok laute » höchst ernst . Die dort befindlichen Truppen haben den

Offizieren mitgeteilt , sie würden die ganz « Stadt sowie sämtliche

Schiffe im Hasen zerstören und alle Offiziere toten , wenn ihnen

nicht innerhalb fünf Tagen mit Bestimmtheit mitgeteilt würde ,

wann sie »ach Rußland hcimgcsnndt « erde » sollen und nach welchen

Orten . Die Offiziere sind vollkommen hülflos ; die Truppen haben

die Forts besetzt ; auch der telegraphischc Verkehr mit Charbin ist

unterbrochen . _
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4. Sitzung vom Freitag , den 1. Dezember 1903 ,

nachmittags 1 Uhr .
Am Tische des Bundesrats : Graf Posadowskh , von

�odbielski .
Auf der Tagesordnung steht zunächst die Beratung des schleu¬

nigen Antrages des Abg . Aldrecht ( Soz. j und Genossen wegen Ein -
stellung eines Strafverfahrens gegen den Abg . Schmidt - Franksurt
fSoz . j wegen Beleidigung für die Dauer der Session .

Der Anirag wird ohne Besprechung angenommen .
Darauf wird die Be' precbiing der Interpellation Albrecht und

Genossen über die Fleischnot fortgesetzt .
Abg . Dove sfrs . Vg. ) : Der tzandwirtschaftsrninister sagte gestern ,

es sei schwierig , agrarische Interessen zu vertreten . Ich habe zu seinem
Rönnen volles Vertrauen ; es ist ihm aber gestern sehr schwer
geworden , diese Interessen zu vertreten . Der Landwirtschaftsminisler
ist ja ein praktischer tzandwirt und die Herren von der Rechten sind
sehr mit ihm einverstanden . Hat man aber schon jemals gehört , daß
ein aktiver Bankdirektor Handelsminister gewesen wäre ? ( Sehr
gut ! links . ) Ich wenigsteus halte das für unmöglich . Die Denk¬
schrift über die Fleischnot ist gemacht nach dem Rezept : „ iÄuoch erat
demonstrandum ! " ( . Was zu beweisen war T) ( Sehr gut ! links )
Ueber den Städtetog hat Herr v. Oldenburg gestern grundfalsche
Angaben gemacht . Wer hat ihm denn seine Berichte geliefert ?

Ein Gesichtspunkt , der bisher noch nicht in der Debatte berührt
wurde , ist der , dag die Frage auch eine staatsrechtliche und politische
Seite hat . ( Hört ! hört ! links . ) Die UeberwachungSbefugnis des
Herrn Reichskanzlers , die jetzt entgegen früherer Leugnung und ent
sprechend unserer stets betonten Auffassung anerkannt ivird , kann
doch nicht bloh darin bestehen , dasi der Reichskanzler liest , was in
den Eiozellniidtagen darüber gesagt wird . ( Sehr richtig ! links . )
Wenn das die ganze Aufgabe des Reichskanzlers in dieser Frage ist ,
so würde ja unser Deutsches Reich dem verflossenen Deutschen Bunde
sehr ähnlich sehen . ( Beifall links . ) Die Debatte hat ergeben , das ;
eine Seuchengefahr nur von russischer Seite her droht . Aber daff
hier die Schutzmaszregeln bei der Einfuhr vollkommen genügen , wird
doch durch den Umstand bewiesen , daß ja vom 1. März 1906 an
das Schweinekontingent erhöht werden soll .

Der Herr Landivirtschaftsminister hat uns hier eine Apotheker -
rechnung über die Unkosten des Verkaufs von drei Schweinen vor «
gelegt . Gerade diese detaillierte Rechnung hätte ihm zeigen sollen ,
!as; im Zwischenhandel gewisse Funktionen ausgeübt werden , die
gewöhnlich übersehen werden I Ich kann eine Preisverteuerung um
ö Proz . , die sich aus der Rechnung des Herrn Ministers ergibt , nicht
für so enorm ansehen , um so weniger , als darin die so wichtige

. Versicherungspolice enthalten ist .
Nun sind in der Denkschrift noch andere Gründe angegeben , so

z. B. die bessere Lebenshaltung der Bevölkerung . Das ist doch aber
gerade eine Erscheinung , die man fteudig begrüßen muß . ( Sehr
richtig ! links . ) , ein Erfolg der Industrialisierung . Auf diesem
Gebiete ist uns England leider noch immer weit voraus .
Daß eine Fleischnot vorhanden ist . läßt sich gar nicht
leugnen . Eine sehr danlenswerte Arbeit hat der deutsche
Schlächterverband geleistet . indem er eine Umfrage bei
den Schlachthofvorstehern veranstaltete . Dadurch ist seftgestellt ,
daß das Schlachtgewicht des Viehes um 2. 3 Proz . zugenommen hat ,
dagegen die Bevölkerung um ö Proz . sich vermehrt hat l ( Hört I

hört ! links . ) Die Agrarier sagen , der jetzige Zustand ist ein vorüber -

gehender , veranlaßt durch die Mißernte . Auch wir halten den Zu -
stand für einen vorübergehenden , aber auch für einen solchen , der
sich in kurzen Zwischenräumen ständig wiederholt . ( Sehr
richtig I links . ) Von Ringbildungen ist geredet worden . Ich
freue mich , daß die Denkschrift ausdrücklich konstatiert ,
daß sich Ringbildungen nicht hätten nachlveisen lasien . Nun
memte Herr Herold . da § Fleisch tsinge durch zu viele Hände :
vom Produzenten zum Kommissioi/ar , vom Kommissionär zum
Engrosschlächter , vom Engrosscklächter zum Kleinschläcbter und erst
von dem zum Konsumenten . Aber dieser Umweg verbilligt geradezu
das Produkt im Vergleich zu jener Zeit , in der jeder Schlächter im
Lande umhcrsuhr , um selbst das Schlachtvieh für sich anzukaufen .
( Sehr wahr ! links . ) , einer Zeit , zu der wir nach Herrn Herolds
Wunsch zurückkehren sollten . Herr Herold berief sich ferner auf die

Spannung der Preise bei Produzenten und Schlächtern .
Tatsache »st , daß die Fleischpreise innner erst nach einiger Zeit den
Viehpreisen folgen , ebensogut wenn sie steigen wie wenn sie fallen .
( Sehr richtig ! b. d. Fcs . ) Für die Uebeniahme des Viehankaufes
durch die Städte ist irgend ein organisatorisch brauchbarer Vorschlag
bisher noch nirgends gemacht worden . In der bisher beantragten
Weise käme das Ganze nur darauf hinaus , die erhöhten Fleischkosten
auf die Gesamtheit zu übernehmen . ( Sehr gut ! links . ) Wir können
auch die Befürchtung nicht unterdrücken , daß bei diesen Vernrittlungs -
versuchen die Städte große Verluste erleiden würden . ( Sehr wahr !
b. d. Frs. ) Gegen die Mahl - und Schlachtsteuer sind wir überall , wo
wir dazu Gelegenheit hatten , aufgetreten . Ich mutz auch nach den

Ausführungen des Herrn Landwirtschaftsministers bei meiner Auf -
fassung stehen bleiben , daß die Vieheinfuhr aus dem Auslände unter
den nötigen Borsichtsmaßregeln unbedenklich ist . Jedenfalls könnte

durch ausreichende Kontrolle an Ort und Stelle jede wünschenswerte
Garantie geboten werden . ( Sehr richtig ! links . )

Man mutet heute im Hinblick auf die gespannten auswärtigen
Verhälttiisie den breiten Volksmassen die größten Opfer au . Da ist
es um so weniger angebracht , die weitestgehende Mißstimmung in
diesen Kreisen hervorzurufeit . indem man den Eindruck erweckt , daß
ihre Interessen nicht m demselben Maße berücksichtigt werden , wie
die anderer Kreise . ( Sehr wahr ! links . ) Die verbündeten Re -
gierungen täten gut , nicht zu leicht über die Mißstimmung , die
hervorgerufen ist , durch die Erfahrungen , die jeder Hausvater an
seinem eigenen Leibe macht , hinwegzugehen , sondern von ihren
Befugnissen Gebranch zu machen , insbesondere der Herr Reichskanzler
von der Befugnis : zu prüfen , ob Bestimmungen , die für die Er -
nährung des Volkes von weitesttragender Bedeutung sind , nock> auf »
recht erhalten werden müssen , um eine „Senchcngefahr " abzuhalten ,
was wir bezweifeln . ( Bravo ! links . )

Abg . Stubbeiidorff <3Ip . ) : Wir bedauern es im Interesse der
Arbeiter , der kleinen Handwerker und Beamten , daß die Schweine -
sleischpreise so hoch gestiegen sind , daß Schweinefleisch für diese
Klassen jetzt nicht in dem Maße Nahrungsmittel ist , wie es sonst
der Fall war . Mit geringen Preissteigerungen haben wir

ja oft zu kämpfen gehabt . Die jetzige Fleischteuerung ist bei uns
mit aus die schlechte Futterernte im vorigen Jahre zurückzuführen .
Die Preise sind aber überall gestiegen . Wenn heute im Gegensatz
zu früher wenig Vieh über die dänische Grenze kommt , so liegt daS
daran , daß dort das Fleisch fast ebenso teuer ist wie bei uns' ; das
habe ich in Kopenhagen kennen gelernt . Es ist aber auch nicht zu
vergessen , daß die Produktionskosten in der Landwirtschaft erheblich
gestiegen sind und daß diese Kosten bei den früheren Preisen nicht
gedeckt wurden . Die kleinen Bauern und ländlichen Arbeiter , die
die Sozialdemokratie zu sich herüberziehen will , werden es sich
ack notam nehmen , daß man sich auf dieser Seite dagegen
wendet , daß die Landwirtschast genügende Preise erhält . Nie -
mand kann seine Produkte unter dem Herstellungspreise abgebe » .
DaS fortgesetzte Rufen über die Fleischnot muß allerdings die Preise
in die Höhe treiben . Leute , die früher gar nicht daran gedacht
haben , teuerer zu verkaufen , tun es jetzt. ( Sehr richtig ! rechts . )
Unsere großstädtische Bevölkerung würde die russischen Schweine gar
nicht mögen ; denn die dortige Mast ist naturgemäß nicht der

unsrigen entsprechend . ( Widerspruch links . ) Ebenso wenig aber wie
bei der Kohlennot sofort genug Kohlen für die Industrie und die

Bevölkerung herbeigeschafft werden konnten , ebenso wenig , ja noch
' ve niger können die deutschen Landwirte auf « nmaJ hunderttausend

Schweine bereit stellen . Wer in einigen Monaten wird kein
Mangel mehr sein . Wenn die Regierung uns wie bisher in unseren
Bestrebungen unterstützt ( Hört ! hört ! links ) , nur dann werden wir
Landwirte in der Lage sein , gutes Fleisch zu liefern . lBeifall rechts . )

Abg. Dr . Paasche ( natl . ) : Der Sinn der Interpellation ist der ,
daß nn ) ere ganze Wirtschaftspolittk verfehlt sei . Meine politischen
Freunde erklären demgegenüber , daß wir keine Veranlassung haben ,
von dieser Wirttchastspolitik abzuweichen . Herr v. Oldenburg hat
ganz richtig , wenn auch vielleicht mit etwas zu viel Temperament
ausgeführt , daß die neue Zollpolitik ja erst im nächsten Jahre in
Kraft tritt . Die jetzige Lage ist ja noch durch die Caprivischen
Handelsverträge bedingt . ( Wider ' pruch links . ) Ja wohl , wir stehen
jeyl noch unter den Caprivischen ��ndelsverträgen . ( Lachen b. d. Soz . )
Eine Fleischteuermrg leugnet niemand . Aber wir bedauern , daß diese
Flrijchteuernng derart aufgebauscht und zu unmotivierten Angriffen
auf die Landwirtschaft ausgenutzt ist . Andererseits bedauern wir
auch , daß insbesondere von ' eiten des Herrn LandwirtschastsministerS
diese Frage nicht mit dem Ernst behandelt zu sei » scheint , den die Wichtigkeit
der Sache erfordert ( Hört ! hört ! links ) . Wenn nunauchder Eindruck erweckt
werden könnte , als ob die Regierung es an den nötigen Maß -
regeln habe fehlen lasien . muß ich doch anerkennen , daß die preußische
Landwirtschafts - Bcrwaltiing alles getan hat , um der Sache mit
Ernst zu Leibe zu gehen . Es . wäre vielleicht nötig gewesen , daß
man in Obcrschlesien mehr Schlachtvieh hereingelassen hätte . ( Rufe :
Na also ! links . ) Die Entscheidung , ob das möglich war , ist für den
Laien sehr schwierig . ( Lachen links . ) Ich bcdaure , daß die an -
gestellten Erhebungen eine solche Erhöhung des Kontingents als
nicht angängig erwiesen haben . Die Denkschrift der Regierung ist ,
wie ich anerkennen muß . mit großer Sorgfolt und Sachkenntnis
ausgearbeitet . — Meine Freunde balten die gegenwänigen hohen
Preise für eine vorübergehende Erscheinung , deren Gründe ziemlich
zutage liegen .

Wie oft kommt es in allen anderen Branchen vor , daß vorüber -
gehend die Preise enorm steigen ! Wir haben das z. B. in der
Baiimwollenliidnstrie erlebt . Jetzt aber verlangen Sie — bei einer
ähnlichen Lage in der Landwirtschast — sofort einen völligen System -
Wechsel . Sie verlangen Staatshülfe . ( Lebhafter Widerspruch links ,
besonders beim Abg . Gothcin . ) Ich weiß nicht , was Sie , Herr
Gothein , verlangen , ich spreche znm hohen Hanse . Die Futterverhält
nisie hatten sich 1904 — 1905 so zugespitzt , daß eine Teuerung gar nicht
zn vermeiden war . Das hätte man vorher wissen können . ( Hört ;
bört ! links . ) Die Kartoffeln sind verkauft worden , statt sie zu ver -
füttern . Die Schweinesenche ist ungemein gefährlich , besonders auch .
weil fle in einer latenten Form durch die Ställe geht . Infolge
dessen hält kein großer Besitzer im Osten größere Scknveinebestände
mehr , weil das Risiko zu groß ist I — Es sind die kleinen Leute , die
die Schweine aufziehen . ES ist also die Pflicht der Liegierung , alle ?
gegen die Seuchen zu tun . Eine vorübergehende Teuerung muß
ertragen werden . Man kann nicht sofort alles umstürzen
deshalb . Höchst bedauerlich ist es , daß diese Angelegenheit
benutzt ist , um Stadt und Land gegeneinander aufzuhetzen . ( Lebhafter
Beifall rechts und bei den Natiöuälliberalen . )

Abg . Graf Rcvcutlow ( Wirtsch . Vg. ) : Die überwiegende Mehr -
heit des Hauses hat sich auf den Standpunkt des Herrn Landwirt -
schastsministers gestellt , dessen Haltung im Interesse der Landwirt -
schaft aucki wir nur begrüßen können . Trotzdem kann ich dem Herrn
Landwirtschaftsminister , gleichwie der Herr Vorredner , einen Borwurf
nicht ersparen . Gewiß ivird eS jeder verständige Mensch für durchaus
zulässig halten , wenn Männer , die den Tag über in ernster Arbeit
zusammengescssen haben , die Unterhaltung über den Gegenstand ihrer
Beratung auch auf die Tischzeit auSdehuen , aber der Herr Land -
wirtschaftSminister hätte sich vergegenwärtigen muffen , mit wie
gewissenloser , heuchlerischer Verlogenheit heut zn tage öffentliche
Meinung vielfach fabriziert wird . ( Gelächter und Zurufe links . )
Ich wollte Ihnen eigentlich kein Kompliment machen . (Heiterkeit
rechts . ) Die Angriffe des Herrn Abg . Scheidemann auf den Herrn
Landwirtschafsminister als Schweinezüchter hätte dieser mit Still -
schweigen übergehen müssen anstatt hier seine Schweineverkäufe
zu deklarieren . Auf solche Angriffe ist Stillschweigen die
einzige Antwort , die jedenfalls in diesem Hause unter der Leitung
der Geschäfte , wie wir sie haben , gegeben werden kann . ( Sehr
richttg ! rechts . ) Die Sozialdemokratie hat sich in dieser Frage die
schon längst verdiente Niederlage geholt . ( Schallendes Gelächter bei
den Sozialdemokraten . )

Der Abg . Scheidemann hat unseren Kampf gegen Auswüchse des
Handels so darzustellen gesucht , als ob wir einen Kampf gegen den
Mittelstand führten . Diesen Kampf überlassen wir der linke » Seite
des Hauses und dem Ministerialdirektor Thiel , von dem ich wünschen
möchte , daß entweder seine amtliche oder seine Redetätigkcit bald ein
Ende nehmen möge . ( Heiterkeit . ) Wenn der Abg . Scheidemann sich über die

Beinühungen des Abgeordneten Lattmann um die Beschaffung billigen
Fleisches außer » wollte , so hätte er sich erst informieren sollen , oder ,
wenn er informiert war , so hätte er sich präziser ausdrücken sollen .
Er hat bei seinen Aeußerungen nnterlassen . die 20 Proz . Tara an -
zuführen . Durch die Bemühungen LattmannS hat Schmalkalden das
Fleisch pro Zentner um 5 M. billiger bekommen als der sonstige
Preis war . Ich brauche mich mit dem Abg . Scheidemann nicht
weiter zu beschäftigen ; ich habe es schon mehr getan als seine Rede
wert war , selbst nach einem ' Abzug von 30 Proz . Tara ( Heiterkeit ) .
Der . Vorwärts " hat ja dem Abg . Scheidemann vor kurzem den Rat
gegeben , er solle sich erst die nötigen Kenntnisie aneignen , wenn er
volkswirtschaftliche Artikel schreiben will ( Heiterkeit rechts ) .

Wir halten die jetzigen Fleifchpreife auch für zu hoch , aber wir
dürfen nicht daS große Risiko vergessen , das mit der Schweinezucht
verbunden ist . Im Wahlkreise Eisenach wurden diejenigen fresi
sinnigen und sozialdemokratischen Flugblätter , in denen von der

Fleischnot die Rede war . nicht auf dem flachen Lande verbreitet .
Das könnte vielleicht auf einen Anfall von Objektivität zurück�
zuführen sein ; man wollte vielleicht einen Ausgleich zwischen Stadt
und Land herbeiführen . ( Heiterkeit rechts . ) Der Abgeordnete
Vöhl hat gestern mit dein 1331 . Schwein des russischen
Einfuhrkontingents jongliert . ( Heiterkeit . ) Aber mit Kunst
stücken ist nichts anzufangen , es koinmt aus die ratio
iefflz ( Absicht und Zweck des Gesetzes ) an . DaS würde der Ab -
geordnete Pohl vielleicht begreifen , wenn er Jurist wäre . ( Zuruf :
Ist er ja I) DaS glaube ich nicht . ( Heiterkeit . ) Jedenfalls ist fest -
gestellt , daß in der Zeit der Fleisckinot in einzelnen Gegenden aus
den Märkten Ucberstände waren . Selbst in Schlesien wurden zeitweilig
die Angebote der Viehzentrale zurückgewiesen , weil ein Bedürfnis nicht
vorhanden sei . Schuld an der Preissteigerung ist zweifellos mit die
Suggestion , welche daS Geschrei einer gewissen Presse verursacht
hat . Die Sozialdemokraten sollten doch bedenken , daß auch Karl
Marp nicht der Meinung gewesen ist . daß niedrige Fleischpreise als
ein Zeichen des Wohlstandes aufgefaßt werden könnten . ( Zuruf bei
den Sozialdemokraten . ) Ich erkenne die Berechtigung des Schlächter -
siandes an , aber ich will nicht , daß der Viehverkauf durch vier ,
fünf Hände geht . Ich kann beweisen , daß Ringe bestehen .
Aus Rußland könnte man doch nur Vieh einführen , wenn Sie lzu
den Sozialdemokraten ) Ihre politischen Freunde ermuntern , den

Eisenbahnverkehr wieder in Gang zu setzen . Ich bitte Sie ( zu den

Sozialdemokraten ) sich, sofern sich Ihre Kapazitäten auch mit wirt -

fchaftlichen Dingen beschästigen , bestätigen zu lassen , daß es schwer

sein wird , dort ebenso viel gesundes wie krankes Lieh nachzuweisen .
Der wesentliche Unterschied zwischen Ihnen und uns ist . daß Sic

einen einseitigen , wir einen vielseitigen Standpunkt ver -

treten . Sie kennen nur das Konsumentenintereffe . ( Wider -
spruch links . ) Ich höre schon Ihr Gelächter von der linken

Seite , wenn ich sage, daß die eigentlichen Arbeiterfreunde auf der

rechten Seite sitzen . ( Ironisches Sehr richtig ! und Gelächter links . )
Nickit derjenige ist der wahre Arbeiterfreund , der immer mit dem

Strome schwimmen will . Man darf de » Arbeiter nicht nur als

Konsumentev auffassen . W i r denlen immer an die Produktivität der

gesamten Nation . Vielleicht beruht der Unterschied in der Zahl
unserer parlamentarischen Vertretung ans diesem Umstände . ( Heiter -
keit rechts . ) Auf die Dauer Wirdes unmöglich sein , daß ein wesentlicher
Teil eines intelligenten Volkes sich durch den Ruf : „ Panern et circenses "

( „ Brot und Spiele " ) wird abspeisen lassen . Ich hoffe , daß noch so
viel Vernunft in der deutschen Menschheit sein wird , daß man sich
nicht länger durch Brutalität und Terrorismus imponieren läßt ,
jene Brutalität , die daraus das Piedestal schmiedet , auf dem oben
der Parteigötze stehen soll , um mit der Beredsamkeit , welche höheren
Lebensjahren eigen sein soll . Reden zu halten . Sie ( zu den Sozial -
demolraten ) mühten eine bedeutende Anleihe aufnehmen ( Abg . Bebel

ruft : Bei Ihnen ? Große Heiterkeit ) , ja , bei uns , eine Anleihe an
Kenntnissen der wirtschastlichen Verhältnisse und an der Aufrichtig «
keit gegen sich selbst und andere . ( Lachen links , lebhafter Beifall
rechts . )

Abg. v. Czarlinski ( Pole ) : Wir glauben nicht , daß die Fleisch -
not so bald vorübergehen wird . Daß aber die Fleischprcise so hoch
sind , wird gerade von unseren Bergarbeitern in Oberschlesien um so
bitterer empfunden , als sie jenseits der deutschen Grenze viel billigeres
Fleisch haben könnten . Nicht gerade die ärmsten Kreise so schwer zn
belasten , das ist unsere polnische Moral gegenüber Ihrer Herren -
moral , unsere polnische Kultur gegenüber der uns aufgezwungenen .
Das ist zugleich auch die allgemeine menschliche Kultur . ( Bravo I
bei den Polen . )

Abg . Molkcnbnhr ( Soz . ) : Die Gründe der Herren Agrarier
für die Fleischteuerung sind sonderbar verschieden . Der Grafjfte -
ventlow spricht jedem , der anderer Meinung ist als er , die Sach -
kenntnis gcwohnhcitsgemäß ab . Er behauptete heute , jeder Fall
von Maul - und Klauenseuche werde über die Grenze eingeschleppt ,
aber von den über 1100 verseuchten Gehöften sind über 1000 in
Provinzen , die cnttvcdcr keine Grenzprovinzcn sind oder in die
im letzten Jahre kein Stück Bich aus dem Auslande eingeführt
worden ist . ( Vielfaches HörtI hörtl links . ) Mag nun Graf
Reventlow den versprochenen Beweis für jeden einzelnen Fall an -
treten ; es dürfte ihm daS schwerer fallen , als leichtfertige Ver -
sprechrmgen abgeben . ( Sehr gutl links . ) Interessant ist , was die
Herren Agrarier als Minimalpreis für die Schweinemast angeben .
Ginge es nach ihnen , so würden die Preise , die heute allgemein als
Notstandspreise anerkannt werden , auch bald Minimalprcise werden .
In der Tat liegen die Dinge auch so, daß die ganze Agrarpolitik
der Regierung darauf hindrängt , diese Preise aus Notstandspreise »
zu Minimalpreisen zu machen . ( Sehr richtig ! bei den Sozial -
demolraten . )

Herr Paasche hat die Seuchcngefahr als besonders groß hin -
gestellt . Er hat aber nicht eine schqrfere Seuchenbekämpfung ver¬
langt , sondern er will lediglich Aufrechterhaltung der Sperre , die
nur dazu dient , die Preise möglichst hochzuhalten . Der Herr
Reichskanzler meinte , die Oeffnung der Grenzen sei Sache der
Einzelstaaten . Verschiedene Ernzelstaaten , wie z. B. Mecklenburg ,
verschanzen sich hinter dem Herrn Reichsteizler und Iveisen darauf
hin , daß erst eine Verständigung zwischen den Bundesstaate ! , not -
wendig seil — Als Grund für die Höhe der Fleischpreise sind vorn
Herrn Landwirtschaftsminister auch die städtischen Octrois an -
geführt worden . Herr Herold hat ebenfalls dies Argument benutzt .
Herr Herold hat dabei aber unterlassen , darauf hinzuweisen , daß
auch z. B. in Aachen eine besonders hohe Schlachtsicuer besteht .
Seinen Freunden , die ja in Aachen die große Mehrheit im Stadt -
Parlament haben , sollte cS doch ein leichtes sein , diese Steuer zu
beseitigen . ( Sehr gntl bei den Sozialdemokraten . ) Wien » es dem
Herrn Landwirtschaftsminister Ernst wäre mit der Beseitigung den
städtischen Oktrois , so sollte er dafür sorgen , daß das allgemeine .
gleiche Wahlrecht siir die Stadtvcrtretungen eingeführt würde ;
dann würden sehr bald Stadtvertrctungen zusammenkommen , welche
mit derartigen Mißständen ausräumen . ( Sehr richtig ! bei den
Sozialdemokraten . ) Wenn übrigens einzelne Kommunen wirklich
dazu übergehen , solche Octrois zu beseitigen , so tritt ihnen die Re -
gicrung dabei entgegen . So hat z. B. in Offenbach die Landes -
regierung einen solchen Beschluß der sozialdemokratischen Stadt -
verordneten - Mehrheit annulliert . ( Hörtl hörtl bei den Sozial -
demolraten . ) — Daß die Schlachthofgebühren vielfach niedriger sein
könnten , mag sein , aber der Herr Landwirtschaftsminister wird zu »
geben muffen , daß das Bestehen der Schlachthöfe an sich nicht preis -
verteuernd wirkt . ( Minister v. Podbielski winkt zustimmend . ) Die
Gebühren in Hamburg sind besonders hoch . Trotzdem kommen
auch dort auf jeden der 809 Fleischermeister nur 630 M. jährlich .
Es wäre unmöglich für jeden Meister , sich hierfür einen Stall ,
einen Schlachthof usw . zu halten . Weiter weist die Denkschrift auf
den Zwischenhandel hin . Mit einem Male ist also der Mittelstand
das Uebell Ter Zwischenhandel waltet doch auf allen Gebieten .
Würde der Herr Staatsminister uns die Hand bieten , den Zwischen -
Handel überhaupt zu beseitigen , so würden wir es ja vielleicht noch
mit Freuden begrüßen , daß eine Kalamität eingetreten ist , durch
die man sich endlich von der Schädlichkeit der kapitalistischen Wirt¬
schaftsordnung allgemein überzeugt Hut . ( Sehr richtig I bei den
Sozialdemokraten . ) Die Zwischenhändler im Fleischergewerbe sind
ja überdies meistens Kleingewerbetreibende , cS sind meist Fleischer ,
die nebenher auch etwas Viehhandel treiben . Auch die bessere Aus -
stattung der Fleischerläden , die Sitte des Fleischaustragens kann
die Teuerung nicht bewirken ; das sind Verfeinerungen im Klein -
Handel , die nickffs für die Fleischer Spezifisches haben ; der Herr
Minister wird seine Wohnung ja wohl jetzt auch besser beleuchten .
als seine Eltern ihre Wohnung beleuchtet haben . Der Minister ist
ein guter Kenner der Landwirtschaft . Aber seine Prophezeiung
von der baldigen Beseittgung der Fleischteucrung - ist nicht ein -
getroffen . Wenn es sich aber um eine dauernde Fleischteuerung
handelt , so möchte ich wissen , welche Maßnahmen er zu ihrer Bc -

seitigung vorschlagen will . Die 14 Millionen Zölle , welche auf die
Vieh - und Fleischcinfuhr gelegt sind , müssen auf den Preis auf -
geschlagen werden . Damit , daß man die Vieh - und Fleischzölle
gleichmäßig erhöht hat , hat man ja zum Ausdruck bringen wollen ,
daß bei uns die Fleischpreise dauernd teurer sein sollen als in den
Grcnzländern . Die Grenzsperre » müssen eine Preissteigerung
hervorrufen . Sie ( nach rechts ) haben ja bei der Zolltarifberatung
ganz offen erklärt . Sic könnten auf die Minimalzölle ganz gut ver¬
zichten , wenn Sie die Garantie hätten , daß die Grenzsperren aus
sanitären Gründen eine dauernde Einrichtung seien . Der badische
Gewerbe - Jnspektor Dr . Wörrisbofer hat in seiner Schrift über die

Lage der Tabakarbeitcr dargelegt , daß der Grund dafür , daß die

badischen Tabakarbeitcr in höherem Prozentsatz tuberkulosekrank
seien als die übrigen Tabakarbeiter , darin liege , daß die badischcn
Tabakarbeiter meist bei ihren in der Landwirtschaft tätigen Eltern
wohnen blieben ; sie genössen da dieselbe Kost , die sie auch früher als
Landarbeiter genossen hätten . Diese sei aber für sie nicht kräftig
genug und nicht genügend leicht verdaulich . Die Folge davon sei
die starke Verbreitung der Tuberkulose . So steht der Fleischkonsum
mit der Gesundheit des Volkes im engsten Zusammenhang . Die
Herren von der Rechten sprechen bei dieser Gelegenheit wieder weg -
werfend über die Caprivischen Handelsverträge . Diese Verträge
haben allerdings auf die Gestaltung der Arbeitslöhne nicht ungünstig
gewirkt ; das ist den Agrariern natürlich nicht angenehm . In Wirk -
lichkeit haben die Caprivischen Handelsverträge bewirkt , daß piela
Arbeiter nicht ins Ausland gegangen sind , sondern in die deutsche
Industrie . Tie Landwirtsclmst war natürlich nicht in der Lage ,
jährlich eine Million Menschen auszunehmen ,

Aber die jetzige Fleiscbnot hat mit der Caprivischen Handels -
Politik nichts zu tun ; sie hängt nur zusammen mit den Einfuhr «
verboten , die zur Abkchwächung des Stnrmlanses der Agrarier gegen
die neuen Handelsverträge , als „kleine Mittel " diesen von der Re »
giening versprochen und gegeben wurden . Damals mußte erst die
Maul - und Klanenseilche . dann das Texasfieber zur Begründung
aller möglichen Vieheinfuhrerschlverungen herhalten . Dabei stieg



mit jcbcrn neuen Verböte die Terseuchung > MS 1896 die letzte
Grenze gesperrt wurde , waren schcm 68 000 Gehöfte in Deutschland
von der Maul - und Klauenseuche befallen . Aber nach drei Jahren
vollständiger Absperrung war diese Zahl auf 162 000 gestiegen .
( Hörtl hört ! links . ) Das muß doch gegenüber der Veterinärpolizei -
lichen Begründung der Sperren bedenklich erscheinen , zumal wenn
man berücksichtigt , wie zum Beispiel früher die Trichincnsurcht , an die
niemand glaubte , zum Ausschluß der amerikanischen Schweine
dienen mußte , oder wie jetzt das dänische Vieh aus notorisch
scuchenfreien Orten und Gegenden durch schikanöse Ouarantäne -
maßregeln künstlich verteuert wird . Herr von Oldenburg
hat es als wünschenswert hingestellt , daß der Menschen
zuwachs im Lande bleibt . Aber lediglich die Industrie kann
diesen Zuwachs aufnehmen . Wenn sich aber in der Industrie
Milliardäre herausbilden , denen gegenüber die alten Fürsten fast
nur noch als kleiner Mittelstand erscheinen ( Heiterkeit ) , so ist das
eine Bewegung , die auch Ihnen nicht recht sein kann . Sie behaupten .
daß wir wegen der Fleischnot hetzen . Aber ich kann Ihnen sagen :
eine Frau , die letzt beim Fleischer für ihr Geld nicht
mehr 1 Pfund bekommt , sondern nur noch "/-i Pfund , braucht nicht
Sozialdemokratin zu sein , um zu Hause eine gehörige „ Heyrede ' z »
halten ( Heiterkeit links ) . Aber gerade die Agrarier hetzen ! In einem
Artikel der „ Neuen Preußischen Zeitung " vom 26. Februar 1893
wurde aufgefordert , nicht zu klagen , sondern zu „schreien " und
„rücksichtslose und entschiedene Jnteressen - Politit zu treiben . " Da ging
es los I Das war der Sturmruf , unter dem die ganze agrariiche Be -
wegung begann und unter dem sie dann gesiegt hat . Können Sie es
da den anderen Parteien verdenken , wennauchsie rücksichtSloseJnteressen -
Politik in ihrem Sinne treiben I Bei den Arbeitern handelt es sich
um ihre Epistenz . lvenn die notwendigsten Lebensmittel ihnen ver -
teuert werden . Da kann man sich nicht wundern , wenn die Arbeiter
im Ringen um die Existenz auch mal andere Töne anschlagen , zu -
mal da seit Inkrafttreten deS ncucii Zolltarifs zu der Fleischtenerung
noch eine Brotvertcurrung hinzutreten mutz ! Die Fleischtenerung ist
keine vorübergehende Erscheinung , sie ist nur eine neue Nummer in
in der ganzen Agrarpolitik der Regierung . ( Lebhafter Beifall bei
den Sozialdemokraten . )

Landwirtschaftsministcr v, Podbiclski : Der Vorredner hat auf
die Veterinären Verhältnisse Bezug genonrmeu und gesagt , man
könne nicht von jedem Falle der Maul - und Klauenseuche im In -
lande sagen , daß er vom Auslande eingeschleppt worden sei. Direkt
nicht . Aber die Einschleppung findet an der Grenze statt , und daher
finden sich dann die Ansteckungsherde für die Verbreitung der Seuche
im Inlande . Die Trichinenfrage sieht bei uns anders aus als in
Amerika , weil bei unS viel roher Schinken gegessen wird . in
Amerika nicht . In Dänemark wird alles Vieh mit Tuber -
kulin geimpft . Trotzdem hat sich in den letzten Jahren
bei den Schlachtungen dänischen Viehes ergeben , daß 20 Proz .
des Viehes tuberkelkrank war , früher waren es 30 Proz .
Wir haben in Deutschland eine ebenso große Zahl tuberkulösen
Viehs . ( Zuruf bei den Sozialdemokraten : Viel größere !> Jetzt aber
ivollen wir nach dem neuen Seuchengesctz für tuberkelkrankes Vieh
Entschädigung geben . Da kann doch der größte Schwärmer für
ausländische Vieheinfuhr nicht verlangen , daß wir ausländisches
tuberkulöses Vieh bezahlen . Ich gebe auch gern zu, daß wir
in Deutschland noch viele Schweincseuchen haben , aber wenn wir
für eine Gesundung unserer Verhältnisie , das heißt auch für
Jne Gesundung unseres Viehstandes im Kampfe stehen , so darf man
uns doch nicht den Vorwurf inachen , daß wir Vorwünde gebrauchten
oder mit untauglichen Mitteln kämpften . Wir wollen nicht in die
alten tranrigen Verhältnisse zurückfallen , und die moderne Veterinär «

medizin gibt uns die Mittel , den Kampf gegen alle Schiveineseuchcn
in wenigen Jahren mit dem besten Erfolge durchzuführen . —

Auch darin mag der Vorredner recht haben , daß wir in vielen Ge -
werben noch kein Mittel haben , den unnötig verteuernden Zwischen -
Handel ausplschalten . Aber wenn wir von allen Seiten dahin
wirken , müssen wir doch mit der Zeit zu einer Verständigung ge -
langen . Ich halte den gegenwärtigen Preisstand für einen vorüber -

gehenden , aber ich glaube ini Gegensatz zu dem Vorredner nicht ,
daß die Gebühren der bei der Preisbildung mitwirkenden Faktoren
einmal herabgehen werden . Ich nehme aber gar keinen Anstand
zu erklären , daß ich einen Preis von über 70 Mari
für dauernd unmöglich halte . Ich glaube , daß sich die

Preise im allgemeinen zwischen 40 und 44 Mark , die der

Produzent bekommt , für den Zentner Schweinefleisch bewegen
müssen , und daß die jetzige Erscheinung nur dadurch herbeigeführt
ist , daß die Kartoffel im vergangenen Jahre so teuer geworden ist .

Infolgedessen sind natürlich die Produktionskosten 10 M. höher
als fönst . Wenn Sie das berücksichtigen , werden Sie finde »,
daß ein Preis von 55 bis 58 Mark derjenige ist , der unter solchen
Verhältnissen für die Landwirtschaft �gerechtfertigt ist . Glauben Sie

ja nicht , daß mir die jetzigen Verhältnisse angenehm sind . Es wäre
mir viel lieber gewesen , wenn dieser Stand niemals eingetreten
wäre . ( Große Heiterkeit . ) Wer die Zeitungen verfolgt hat , der wird
mir doch sagen , der Landwirtschaftsminister hat von August bis

September gerade keine angenehme Existenz gehabt . ( Heiterkeit . )
Wir wollen durchaus nicht die Jndustnebevölkerung dezimieren ,

sondern wir wollen ruhig und fest an die Produktion gehen und

wünschen , daß der heimische Arbeiter der heimischen Scholle erhalten
wird . ( Lebhaftes Bravo ! rechts . )

Abg . Graf Schwerin - Löwitz (k. ) : Nach dem ungeheueren Lärm
über die „Fleischnot " hatte ich hier neue und durchschlagende
Argumente erwartet . Zu meiner Ucberraschung find sie aber

ausgeblieben . Die alten , in der Presse vorgebrachten Gründe
sind bereits durch die Denkschrift des Landwirtschaftsiats widerlegt
worden . Das Erfreuliche dieses Fleischnotlärms ist , daß der Re -

gierung eine Gelegenheit gegeben ist , zu beweisen , daß es ihr mit
dem versprochenen Schutz der landwirtschaftlichen Interessen Ernst
sei . Hoffentlich wird diese Haltung der Regierung das Vertrauen
in den ländlichen Kreisen zu ihr erhöhen . Ferner hat sich gezeigt ,
daß die große Mehrheit des Reichstages in dieser Frage hinter der

Regierung steht . Deshalb kann man den Herren Interpellanten für

ihr Vorgehen nur dankbar sein . ( Bravo ! rechts . )
Abg . Gothei « (fts . Vg. s : Von einem Landwirtschaftsminister ver -

langen wir , daß er sich nicht als Minister einer bestimmten Partei ,
als Agent der Agrarier bezeichnet , sondern daß er als Staatsminister
und als Mitglied des Bundesrats die allgemeinen Interessen deS
Volkes wahrt . ( Sehr richtig ! links . ) Aus seinen Tischreden haben
wir aber immer nur gehört : Ich bin der Minister für die Land -

Wirtschaft . ( Sehr richtig I links . ) Der Minister spricht von Angriffen
der Revolverpresse . Das Wesen der Revolverpresse besteht aber darin ,
daß mit Drohungen etwas erpreßt werden soll , und diese Art Presse

findet sich namentlich unter der konservativen und besonders
unter der Kreisblattpresse . ( Sehr richtig ! links . ) Gewiß hat
der Minister nicht notwendig , aus jeden Angriff in der

Presse zu antworten . Aber wenn die ihm befteundete Presse mit -
teilt , der Minister habe an hoher Stelle Vortrag gehalten , und diSse
sei mit seiner Politik einverstanden , so wird damit die Krone enga -
giert für eine Politik , die in den weitesten Kreisen , bis in die kon¬

servativen Kreise hinein , eine entschiedene Mißbilligung findet . Erst
als die liberale Presse darauf hinwies , ergab sich, dag die konser -
vative Presse sich hatte ein Kuckucksei ins Nest legen lassen . Da

hätte der Minister selbst die Nachricht richttg stellen müssen , er durfte
daS nicht einer Partei überlassen . ( Sehr richtig ! links . ) Ich habe
da ? Gefühl , daß die Denkschrift von einem Dezernenicn des
Ministeriums nach den Gesichtspunkten bearbeitet ist : Fleischnot jibt ' S
nich ! Jrenzen öffnen , iL »ich !

Die Städte sollen Schuld haben , das haben imS alle die Redner
von der Neckten und die Minister ausgeführt . Namentlich meine
Vaterstadt Breslau muß herhalten , doch bemerke ich, um Miß «
verständniffe zu vermeiden , daß ich jetzt nicht Breslau , sondern einen

ländlichen Wahlkreis vertrete . Leider besteht in Breslau die

Schlacktsteuer . Aber wer verteidigt denn in der Breölauer Stadtverord¬
neten - Versammlung diese Scklachlsteuer ? EL find die Konservattven ,
die Anlisemiten und dgF Zentrum . ( Hört , hört ! links !) Nur ganz
wenige Freisinnige sind auch dafür .

gewiesen , wo die Schlachtsteuer leider auch noch besteht .

hört I links . ) So lange der Abg . Pauli - PotSdam mich nicht dementiert ,

nehme ich an , daß auch er gegen diese Aufhebung gestimmt hat .

gegen die Aufhebung , die jetzt von seiner Partei hier mit dem Brus
ion der Ueberzengung gefordert wird . ( Sehr gut ! links . ) Wenn aber
einmal eine Gemeinde die Aufhebung beschließt , hat sie immer noch
damit zu rechnen , daß die Regierung einen Strich durch die

Rechnung macht . Aber Herr v. Podbielski weiß von alledem nichts
er ist ja nur Landwirtschaftsminister , nicht auch Staatsminister .
( Heiterkeit links . )

Im Jahre 1890 wollte die Stadt Breslau die Schlachtsteuer
wenigstens während der Zeit der Teuerung aufheben . Aber dieser
Beschluß mnd nicht die Genehmigung der Regierung . ( Hört , hört !

hört ! links . )
Aus Primkeuau ist soeben an den Abgeordneten Dr . Müller -

Srgan ein Brief gelangt , in dem der Schlächter des OrteS ihm
m (teilt , daß er ans Mangel an Vieh seinen Betrieb habe einstellen
müssen . Gleiche Mitteilungen sind auf dem Siädtetage in großer
Zahl aus Ostpreußen mitgeteilt worden . Aber Herr v. Podbielski be

trachtet ja die Fragen nickt als Minister , sondern als Schweine
züchter — mit drei Schweinen . ( Heiterkeit . ) Jeder Vater liebt sein
Kind , jeder Autor sein Werk , jeder Landwirtschaftsministe
sein Schwein . ( Große Heiterkeit ! links . ) Herr v. Podbielski
scheint aber wirklich auch vorzügliche Schweine zu haben ; denn er
hat bei den bewußten drei Verkäufen ( toch einen über die Notierung
deS TageS hinausgehenden Preis erhalten . ( Erneute Heiterkeit
Die Denkschrift , die in Kaffeeklotschmanier über die Händlerringe
fabelt , erbringt auf der auderen Seite den Beweis , daß sie gar
nicht bestehen können , da sie mitteilt , daß die Konkurrenz
der größeren Händler die kleineren allmählich vernichte
Der Herr Minister hat den Städten den Rat gegeben , selbst Vieh
zucht zu treiben . Warum fängt der Herr Minister nicht zuerst bei

sich, d. h. bei den Domänen an ? Freilich weiß er genau , daß dabei

infolge des schweren bureaukrattfchen Apparates n( ch ( S zu erreichen
ist . Dann sollte er aber diesen schönen Rat nicht den Städten geben
( Sehr richtig ! links . ) Weiter hat man auch den Städten den Rat

gegeben , sich unter Ausschaltung des Zwischenhandels an die Vieh -
zentrale direkt zu wenden . Den Städten mutet man zu , sich an die

Hetzzeuirale zu wenden , die doch nichts anderes will als möglich ' !
hohe Preise erzielen ; denn bei dem Milchring deS Herrn Ring sind die
Preise doch — weiß Gott ! — nicht besser geworden . ( Sehr richtig ! links . )
Ich habe nichts dagegen , daß die Agrarier Genossenschaften gründen
nur sollen sie dazu keine öffentlichen Mittel in Anspruch nehmen und
sich nicht mehr als patentierte Mittelstandsretter aufspielen . — Die
Denkschrift gibt über den Umfang der Fleischnot ein völlig
ungenügendes Bild . Die Ziffern vollends , die der Gra
Reventlaw ins Feld führte , sind völlig unkontrollierbare
und nichts weniger als zuverlässigen Erhebungen des Bundes
der Landwirte entnommen . Es steht fest und ist auf keine
Weise wegzuleugnen , daß die Zunahme des Schlachtviehs nicht der

Zunahme der Bevölkerung entspricht . Können Sie ( nach rechts ) niir
auch nur eine Gegend in Deutschland nennen , wo keine Fleiichnol
herrscht ? Im Juni hat der Landwirtschaftsminister in Oberschlesien
eine baldige Ueberproduktion an Schweinefleisch prophezeit . Zu
den großen Propheten gehört Herr v. Podbielski demgemäß
nicht , nicht einmal zu den kleinen . ( Heiterkeit . ) Er hat uns erzählt .
daß er drei Schweine nach dem Berliner Viehhof geliefert hat .
Warum hat er nicht mehr Schweine geliefert ? Entweder hält der

kluge Geschäftsmann sie zurück ( Heiterkeit ) , oder er hat selbst leine

Schweine , wie er ja auch auf eine Anfrage von Schlächtern erklärt

hat . Warum hat man denn die Futtermittel durch Zölle verteuert ?

In Amerika sind die Preise der Schweine nur mn 3 Mark ge
stiegen . Wir hätten diese Interpellation nicht erlebt , wenn die Schweme
bei un § nur eben so winzig im Preise gestiegen wären . In
Dänemark schwärmen gerade die Bauern für den Freihandel ,
weil sie dabei gute Geschäfte machen . Jetzt können unsere Landwirte
keine Ferkel groß ziehen , weil sie keine Futtermittel haben . Mit

hohen Produktionskosten soll man uns nickt immer kommen . Machen
Sie ( nach rechts ) doch die Produktionskosten billiger ! Der Minister
vertröstet uns auf die Ruhe in Rußland . Nun , da können wir lange
warten ! Und darum kann der Minister sich den Scherz machen und das

Kontingent beliebig erhöhen . Warum hat er es demt aber uicht erhöht ,
so lange eS in Rußland ruhig war ? ( Sehr richtig ! länks . ) Der Minister
hebt den Wert der niederläudischeu Rinder hervor . Aber trotzdem
wird von den Niederlanden kein Rindfleisch und keine frische Milch
hereingelassen I Von Dänemark dürfen keine Schweine herein . Bei
uns darf auch kein Vieh oder Fleisch von Amerika eingeführt werden .
während nach England von dort aus jährlich eine halbe Million
Rinder eingeführt werden . Die Veterinären Maßnahmen des Ministers
sind so fadenscheinig , daß man in Deutschland , in einem Lande , in
dem es so wenig Analphabeten gibt , kaum jemand finden wird ,
der dem Minister zutraut , daß er selber an seine Maßnahmen
glaubt .

Wir verlangen durchaus nicht die Aufhebung des Reichs - Seuchen -
gcsetzes , sondern nur seine gewissenhafte Durchführung . Danach
darf die Grenze nur gesperrt werden , wenn die Seuche im Auslände
einen bedrohlichen Charakter annimmt . Sie haben im österreichischen
und im russischen Handelstarif anerkannt , daß dies in jenen Ländern

nicht der Fall ist , daher wäre es Pflicht der Regierung ,
im Geiste des ReichS - Seuchengesetzes die Grenzen zu öffnen .
Die heutige Politik der Regierung ist nicht volksfreundlich ,
nicht mittelstandsfreundlich , sie ist vor allem keine Politik , die eS
dem deutschen Volke ermöglichen kann , die Lasten zu tragen , um die

Machtstellung deS Vaterlandes ausrecht zu erhalten . ( Lebhaftes
Bravo ! liuks . )

Hierauf vertagt sich das Haus .
Es folgen persönliche Bemerkungen .
Abg . Schcidcmann ( Soz . ) : Der Abg . Graf Reventlow hat be

hanptct . daß der „ Vorwärts " mir empfohlen habe , erst mehr

Kenntnisie zu sammeln , bevor ich über Handelspolitik schreibe ,
Damit hat der Abgeordnete Graf Reventlolv eine objektive
Unwahrheit ausgesprochen . Ein Redakteur des „ Vor -
wärts " hat eine ebenso geschmacklose wie durchaus verfehlte Be -

merkung gemacht gegenüber dem Verfasser eines Artikels , der aus

driicklich als nicht von mir herrührend gekeunzeichnet war . Mit keinem
Wort ist in der Auseinandersetznng von mir die Rede , Da der Abg .
Graf Reventlow zweifellos den „ Vorwärts " gelesen hat , bevor er jene
objektiv » Unwahrheit aussprach , so gibt es nur zwei Möglichkeiten :
entweder er begriff nicht , was er las , oder aber er kapierte eS, und
dann war seine Behauptung nicht mehr eine objektive Unwahrheit ,
sondern weit Schlimmere ? .

Abg . Graf Reventlow ( Wirtsch . Vgg . ) : Nach der Erklärung des

Abg . Scheidemann muß ich zugeben , daß meine Information , die ich
nicht original aus dem „ Vorwärts " bezogen habe , unrichtig war .
Das berechtigt aber den Abg . Scheideinann noch lange nicht , mir

gegenüber die Grenzen deS allcrgewöhnlichsten AnstandeS zu über -

schreiten .
Abg . Molkcnbuhr ( Soz . ) bemerkt dem Landwirtschaftsminister

gegenüber , daß er nicht nur von den Grenzbezirken , sondern auch
von anderen Provinzen gesprochen habe , in denen Viehseuchen vor -

Händen seien .
Nächste Sitzung : Sonnabend 1 Uhr ( Nechnungssachen ;

Nachtragsetat für Südwestafrika ; Fortsetzung der heutigen Debatte ) .
Schluß 6 % Uhr . _

parlamcntanfcbca .
Zur GeschäftSdiöpositivn deS Reichstages . Vor den Weihnacht ? -

ferien sollen in elfter Beratung der Nachtragsetat , der Hauptetat
und die Steuervorlagen erledigt werden . Die Verhandlungen über
den Hnllptetat werden wahrscheinlich am Montag beginnen . Ihnen
wird die erste Besprechung der Steuervorlagen folgen . Dann sollen

zwischen dem 16. und 20, Dezember die Weihnachtsjerien beginnen .

_ _ Die Mehrheit des Reichstages neigt jetzt der im Senioren -
Weiter wird auf Potsdam hin - ! konvent von den sozialdemokratischen und freisinnigen Abgeordneten

Aber auch dargelegten Auffassung z». daß eine Trennung der Etatsberatungen
dort wurde die Aufhebung von den Konservativen abgelehnt . ( Hört , > von der über die Steuervorlagen wünschenswert ist. — Die Fraktion

I hat sich in ihrer gestrigen Sitzung mit der Nommierung von Rednern

zu den Vorlagen beschäftigt , deren erste Lesung voraussichtlich vor

den Weihnachtsferien stattfinden wird . Zum Nachtragsetai

( Afrikabahn ) soll die Stellung der Fraktion Ledebour . zum Etat

Bebel darlegen . Das Sieuerbukett wird voraussichtlich in drei

Abschnitten zur Verhandlung gestellt werden : 1. Bier - , Tabak - und

Zigarettensteuer , 2, Stempel - , Fahrkarten - , Automobilsteuer , 3. Erb -

tchaftssteuer . Zum ersten Bündel sollen Geyer und S ü d e k u m ,

zum zweiten Dreesbach und Vi e i st und zur Erbschaitssteuer

Singer und Bernstein die Auffassung der Partei entwickeln .

RcichstagSvorlagcn . Dem Reichstag ist der Entwurf eine ? Ge -

setzes , betreffend das Urheberrecht an Werken der bildenden Künste
und Photographie zugegangen .

Initiativanträge im Reichstag . Das Zentrum hat den

Toleranzantrag , sowie Anträge auf Gewährung von Ll n -

Wesenheilsgeldern an die Reichs tags niitglieder
und von Gewährung einer Vergütung für Z e i t v e r s ä u m n i s an

Schöffen und Geschworenen eingebracht . Der letzte Antrag über -

raschl , da das Zentrum wiederholt , und auch noch in der letzten
Session einen Antrag aus Diätenzahlung an Schöffen und Ge¬

schworenen abgelehnt hatte .

*iiis der fraiicfi�cwcguncu
Rixdorf . Der Verein gewerblich tätiger Frauen und Mädchen

hält am Mittwoch , den 6. Dezember , abends 8 Vz Uhr bei Thiel ,
Bergstraße 151/152 seine Monatsversammlung ab . in welcher Herr
Dr Wollheim den in der letzten Versammlung ausgefallenen Vortrag :
„ Chemie der Küche " , bestimmt halten wird , Gäste , auch Männer
willkommen . Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht

Der Vorstand .

Teltow . Der hiesige Frauen - und Mädchen - Bildungsvcrein hielt
am Mittwoch , den 29 . November , seine Monatsversammlung ab .

Zu Punkt Vereinsangelegenheiten wurde beschlossen , am dritten

Weihnachtsfeierlag ein gemütliches Beisammensein , verbunden mit

Tanziränzchen . zu veranstalten . Da die Genossin Frau Nix ihr Amt

niederlegte , mußte die Wahl einer Schriftführerin stattfinden . Ein -

stimmig gewählt wurde Genossin Frau Stärke . Drei neue Mit -

glieder konnten aufgenommen ( oerdcn . Die Versammlung war sehr
zahlreich besucht . Trotzdem ist es dringend nötig , darauf hinzu -
weisen , daß noch viele Frauen fehlten . Hierbei , sei die Erwartung
ausgesprochen , die Säunngen in der nächsten Versammlung begrüßen
zu können .

_

Berliner Marktpreise . Aus dem amtlichen Bericht der städtischen
Marktballen - Direktion , Rindfleisch la 64 —68 pr. 106 Pjund , IIa 57 —64 .
lila 50 - 55 , IVa 40 - 48 . Kalbfleisch la 85 - 90 , IIa 73 - 83 , lila 55 - 70 ,
Hammelfleisch la 63 —73 , IIa 48 —58 . Schweinefleisch 69 —76 . Notwild
Pjund 45 —50 Pj . Hasen Stück 3,50 —3,70 , klein 1,50 —2,00 . Kaninchen
Stück 0,80 —1,00 , Nebhühner , junge la 0,80 —1,00 , alte la 0,00 — 0,00 ,
alte IIa 0,00 —0,00 . Hühner pro stück , alte 1,40 — 1,85 , junge la 0,80 —1, —,
do, IIa 0,50 —0,65 . Tauben , junge 0,45 —0,60 , alte 0,40 — 0,45 . Enteis
junge 0,60 — 0,70 . Gänse pro Stück , la 3,50 —4, — , IIa 0,00 —0,00 , pro Pji�
la 0,58 - 0,63 , Ha 0. 50 - 0,56 Hechte 78 —87 M„ Schleie , unsortiert 114 M.
Aale , groß 0,00 —0,00 , miltel 0,00 , klein 0,00 , Plötze » 00, Karpfen 53 —54 M,,
Lachs 00 M,. Schcllsische IIa 31 M„ Flunder 17 —20 M. pro 100 Pjd .
Schottische Vollheriuge ( gesalzen ) 40 —44 M Krebse , kleine , Schock
5 —6 M,, iiiisorticrt 0,00 M, Eier , Schock 5,00 , Butter pro
100 Pfund la 124 —126 , IIa 118 —124 , lila 115 - 118 , absallende
100 —110 . Kartosseln pr . 100 Pjd , rote 2,00 - 2. 25 , Rosen 0,00 - 0,00 ,
blaue 0,00 —0,00 , runde weiße 1,80 —2,00 . Wirsingkohl pr . Schock
4,00 - 8. 00 , Weißkohl 6,00 - 8. 00 , Rotkohl 4,00 —8,00 , Holl, 12 - 15 M.
Saure Gurken , Schock 2,00 M.

Ztols

Mukien

elg. Fabrikat
GroBe Auswahl .

Kaiman ,
Dresdcnerstr . 73

vom II .
2 Haus v. Ihalia - Th.

Kein
Zwischenhändler .
Verk . auch Sonnt , u.
Wochent . b. 9U. ab.

Hüte „ nd Mützen
für Herren imd Knaben .

Einzelverkauf zu Fabrikpreisen .

■JI {JH t Treppe
I . du , rechts .

Enorm

billig
| j : ©) ane «n in dieser Woobe |

tÄgl. d. 9,, Sonntag bis 2 Uhr J
>zum Verkauf oio aus teuter 2

• ' ■maon uuräeUgvMetxten ,
| uur üoohvoru�hniou Herrtm

Anzüge
IPaletotsj

die &us lolnBtenMaasstoüsn j
| . ofettigt WAirden . . . Iv —3? v [
1Rock - ,Genroek - An*. 2d —42 M. J

!«?. Herrenhosen . 7 —12 M |
| ft ' chto Lo lenjoppen . 7—12 M j

aeutsche * Versacdhan » .
J &? erstr . 63 . I Troppe . * 1

52212 *

Sofastoffe
Riesenauswahl aller Qualitäten .

Wolle - DAcfal Mocquettes .
Plüsch - nCalC . Satteltaschon

Mnsterb . näher . Angabefranko .

Emilleffivre , ? rÄ' r . 158 .

ftob . Sohn
■nvalldenstr . 135

Laden n. I. Etage .

Berren -

Knabea-
Moien

Cerufskleidnng .
GroßeAnswahl in

Paletots , Joppen .
Gediegene Kon¬

fektion , streng
reeU,feste Preise .

MaBanfertigung
in eig . Werkstatt

unter Garantie .

Porlierenfries
extra schwer !

Alle Farben !

Breite 130 cm 160 cm

ptä . 2. 00- 3. 50 2. 50- 4. 25
Siastcr ■ Kollektion

franko ! 5223L *

" Ski ?" 2 - u 2,85 4 - 6 « .

TÄh Emil Lefevre
Oranienslr . 158

Aibum - und Lederwaren- Fanrik

Oskar Cnndau
ÖFanienstr. 30. Ecke Äilalbertstr.

Or . Lager aller Arten L- edcr -
waren und Schnincksachen

zu billigen Preisen . ( 5177L *

EineMark
wöchentliche Teilzahlung liefere

elegante fertige

Herren-Garderoben.
Ersatz für Maß .

Anfcrtiguns nach naß .
Tadellose AusfUhrang .

fulius fabian ,
Schneidermeister ,

Große Frankfurter Str. 81, 11,
Eingang StrauBberger Platz . •
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91m 27. Novlinber 1905, abends
S' /j Uhr , verstarb nach kurzem ,
schwerem Leiden mein innig gc.
liebier Mann und guter Vater ,
der Gastwirt 844b

LtnH Kienast
im 52. Lebensjahre .

Dies zeigen liesbetrübt , um
stille Teilnahme bittend , an

TZitwe » Qi - ti, «
und Sohn KienaMt .

Die Beerdigung findet heute ,
nachmittags 2 Uhr , von der
Leichenhalle des Zcntral - Fricd .

in Friedrichsselde aus statt .

a. StErhekasse
der fleatsdieD WauEniiaaer.

Berlin , Besirk 10 .

Todes - Anzelge .
? lm Mittwoch , den 29. November ,

verstarb nach langem Leiden unser
Mitglied

Chr . Jukels .
Die Beerdigung findet heute ,

Sonnabend , den 2. Dezember ,
nachmittags ' /,4 Uhr . von der
Leichenhalle des Himmcljahrts -
Friedhoscs aus statu
866b Tie Ortsverwaltung .

Zenlralverlianti lier fianöeis-.

Transport- a. Verkeiirsarheiter
Deatsciilanils.

Verwaltungsstelle Berlin I.

Hierdurch diene den Kollegen
zur Nachricht , daß unser lang -
jähriges Mitglied

KaH BoBdt
verstorben ist. 72/4

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 3. d. Mts . , nach -
mittags 2 Ubr , von der Leichen -
halle der Luthcrgemcinde m
Lankwitz aus statt .

Tie Ortsverwaltung .

Zentral- Kranken- n Stertekasse
fler flentschen WaijEatjaaer.
Ortdverwaltung Nixdorf .
Den Mitgliedern zur Nachricht .

daß unser Mitglied

August Hirt
am 29. November verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute ,

Sonnabend , den 2. d. M. , nach -
mittags 3 Uhr , von der Halle des
neucnRirdorscrKirchboscS , Marien -
dorser Weg, aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
253/11 Bio Ortsverwaltung .

Tode * . Anzeige .

Nach langen schweren Leiden
verstarb die bei uns eis Jahre in
Stellung gewesene

Ktalisnng Uzdowska
im Alter von 41 Jahren . 843b

Wir verlieren in derselben eine
treue , brave Mitarbeiterin und
werden ihrer stets in Achtung
und Liebe gedenken .

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 3. Dezember 1905,
nachmittags 3 Uhr von der Leichen .
halle des neuen St . Mchael - Kirch -
hoscS, Maricndors ( Mariendorscr
Weg ) aus statt .

Balduin Franke nebst Familie ,
Neue Grünstr . 89.

Hierdurch die traurige Nach .
richt , datz mein lieber Mann ,

| unser guter Vater , der Former

Msimes Dinse
j am 29. November nach schweren
I Leiden im 50. Jahre cntschlasen ist.
t Die Beerdigung findet am
I Sonntag nachmittag 3 Uhr von
j der Charitä aus stglt . 841b
' Die trauernden Hinterbliebenen

Allen Freunden und Bctannten
die traurige Nachricht , dast nieine
liebe Frau 8625

Älberline Dominique
am Mittwoch , den 29. d. M. , ganz
unerwartet verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 3. Dezember , nach .
mittags 3>/ , Uhr . von der Leichen -
Halle des Tchöncbcrgcr FriedhoseS .
Maxstrage , auS statt .

Ter trauernde ( statte
J .

'
Für die herzliche Teilnahme lind

die überaus reichen Kranzspenden bei
der Beerdigung meines lieben Mannes

sage allen Teilnehmern , insbesondere
dem Wahlvcrein , dem Konsumverein ,
dem Verein der ielbsländigen Barbiere
und dem Gesangverein Hofinung
meinen herzlichste » Dank . 855b

Witwe Berta IVeislluok .

Für die h«rzliche "Teilnahme bei der

Beerdigung meine ? lieben ManncS ,
des Arbeiters BnrI Sehweltr . cp
sage ich allen Freunden und Belannten
sowie dem Gesangverein . Nordwacht - ,
den Kollegen der A. S - G. . Hutten .
stratze . und den Kollegen deS Zentral -

erbandeS der Handels - u Transport -
- rbeiter meinen herzlichsten Dank .

Sbvb Witwe Anna Schweitzer .

Berichtigung .
Die Beerdigung der

Fnut Lehmann
1 findet heule , nachmittags 1 Uhr ,

aus dem Zentral - Friedhos in
Friedrichsselde statt .

Danksaftttltg .
Für die vielen Beweise inniger Teil -

nähme , welche uns bei dem Hin -
scheiden meines geliebten Mannes ,
unseres treusoraendcn Vaters , dem
Schneidcrverbandsbcam >in

Riellrieil HolzMußeF
zuteil wurden , sagen wir allen denen ,
insbesondere dem Gesangverein der
Schneider . Männerchor " . den ans -
wärtigen Vertretern des Verbandes
der Schneider und dem Vertreter des
Deutschen Metallarbeitcr - Verdandes ,
welche ihm die letzte Ehre erwiesen .
sowie sür die reichen , schönen Kranz -
spenden , auch den auswärtigen Kollegen
und Fr , nnden unseren herzlichen Daiik .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Frau llmma HeiebäuBer , Witwe ,

164/14 nebst Kindern .

Danksagung .
Für die Beweise herzlicher Test -

nähme bei der Beerdigung meines
lieben , unvergeßlichen M annes , unseres
guten Vaters

Kai » ! Post
sagen wir allen Verwandten , Freunden
und Bekannten , insbesondere dem
Gesangverein „ Sänger ! ranz 1853 " ,
den Genossen des 4. Wahlkreises , deS
IN . Bezirks , einigen Kollegen der
Buchdruckcrei H. S. Herrmann , der
Orts - Krankenlasse und der Zentral -
Krankenkasse der Tischler , des Ver -
bandes der VcrwaltunaSbeamIcn und
dem Deutschen Holzarbeiler - Verbande
unseren herzlichen Dank .

Klara Pont geb. Kraut
8636 und Kinder .

Orts Krankenkasse
der

Gastwirte
und verw . Gewerbe zu Berlin .

SelliiluiMjiiiisp !
i .

lllufterordentliche

General - Versammlung
( Wahlversammlung )

der Arbeitgeber —
am Mittwoch , den 13. Detember 1905,

nachmittag » 4 Uhr,
im Lokale des Herrn Rosche ,

WilhelmstraBe IIS

zur Vornahme der Dahl von
50 Arbcitgcber - Kassenvertretern für die

Zeit vom 1. Januar 1906 biS
31. Dezember 1908.

Die Berechtigung zur Teilnahme
an der Wahl besteht sür jeden zur
Kasse meidenden Slrbeilgebcr . welcher
Beiträge aus eigenen Mitteln zu
derselben leistet und sich beim Ein -
tritt in das Wahllokal dmch die letzte
bezahllc Bcilragsrechnung legitimieren
kann . Die Wahl findet in der Zeit
von 4 bis 6 Uhr nachmittags statt .

IX
Ausserordentliche

General - Versammlung
( Wahlversammlung )

- der Kaffenmitgliedcr -
am Mittwoch , dan 13. Dezember 1905 ,

nachmittags 3 Uhr ,
Im Lokale des Herrn Hahn ( Irllher

Sohelz ) , Gr. Frankfurlerstr . 74,

zur Vornahme der Wahl von
100 Kafienmitglleder - Vertrctcrn sür
die Zeit vom 1. Januar 1906
bis 3X Dezember 1908 .

Zur Tellnabme an der Wahl Ist
jedes grotzjährige Kasienmiialicd be -

rcchtigt , welches sich als solches beim
Eintritt w des Snfftnlofnl durch daS
in Ordnung befindliche Mitgliedsbuch
oder eine vom derzeitigen Arbeit -

geber ausgestellte und beglaubigte
Arbeitsbescheinigung legitimieren kann

und sich im Delitze der bürgerlichen
Ehrenrechte befindet .

Die Wabl findet in der Zeit von
3 bis 5 Uhr nachmittags statt .

Die Dahlen sind geheim und finden
durch Slimmzcttcl in der Weise stalt ,
datz jeder Wahlberechtigte so viel
Namen ans einen Stimmzettel schreibt ,
wie Mtalieder zu wählen sind.

Geschriebene , gedruckte oder aus
anderem mechanischen Wege her -
gestellte Stimmzettel sind zuläisig .

Berlin , den 27. November 1905.
Tor Borstand .

Foppe , Vorsitzender .
278/6 Braun , Schrisljührcr .

" Bäckereigenofiruichaft BolkS -
brot , eingetragene Genofienlchasl mit

beschränkter Hastpslicht. Sonntag ,
den 10. Dezember 1905, vormittags
10 Uhr , zu Berlin , im Saale des
GenosscnschastSwnlShauscS Schreiner -
stratze 71: Fünstc ordentl . Gencralvcr -

sammlung . Tagesordnung : 1. Jahres -
rcchnung und Geschattsbencht iur

1904/1905 . 2. Bcschtutzsassung über
die Gewinn - und Verlustrechnung
1904/1905 und Entlastung . 8. J &>
gänzung deS AusfichtSrateS. 4. Fest -
setzung des Gesamtbetrages , den die
Anleihen der Genossenschaft nicht
llberichreiten sollen . Die Bilanz - und
Gewinn - und Pcrluslrcchnung find
Proskaucrslr . 15. I Treppe links ein -
zusehen . Berlin , 29. November 1905.

Bäckcrcigenosscuschast Volksbrot , ein¬

getragene Genossenschast mit be-
schränkler Haslpsticht . Der Vorstand :
August Bartow , Hermann Barz ,
Duncker , PaulHallensleben , Kohllahn .

�Zbenäkurke
in Elektrotechnik , Theorie und Labo -
ratorium . Prospekte frei . 203/15 *

Tecluiikum Eleklra , " Ä

frauen IMorfs !
Sonntag , den 3. Dezember , abends präzise 3 Uhr :

Oeffentlieiie Versammlung
in Hoppes Festsälen , Hermauustraste 4l >.

TageS - Ordnung :
1. Vorkrag deS Genossen A. tz4t » ri » « r . I. Diskussion . 3, Bericht

und Neuwahl der VcrtraucnSperson und der Revisoren . 4. Verschiedenes .
KB. Nach der Dersammlung findet Geselliges Beisammensein statt .

203/19 IMe f ' crf rauensperson

i nuiuMs Mvitvi . virmiiH .
Zahlntolle ICixelort .

Achtung , KScheipoliepea « !
Montag , den 4. Dezember , abends 8' / , Uhr , bei Wilke , Hcrmannstr . 113 :

Versammlung . - WU
TageS - Ordnung :

1. Vortrag . Deiche Lehren ziehen wir aus den AuSsperrung - n, speziell
der in der Elektrotechnik ? Rcjcrent : Kollege klagoth . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes . 97/18

Sämtliche Kollegen am Orte sind hierzu eingeladen . Ben Obmann .

Dentwclilnndn . YerTialtangastolle Berlin a . l ' mffegend .
Sonntag , den 3. Dezember , bei Voigt , Ritterstr . 75 :

General - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Wohl deS gesamten Vorstandes 2. Wahl der Revisoren . 3. Wahl
der Delegierten zum Verbaiidslage . 4. Wahl der Delegierten zur Gewerk -
schaslSkommission . 5. Slnträgc .
139/12 Die Ortsverwaltung .

Deutscher HoizaMer - Verbantl ,
* MöbeZpoSiepes « . = =

Mittwoch , de » 6. Dezember , abends S' /s Uhr :

Krurhs - Uertriinensmänner - Versammiuitgen
für Osten bei Kubae , Blnmenstr . 38 ,
für Südosten bei Schulz , Skaliherstr . ÄS,
für Norden bei Maast , Bruuncnstr . SO. 97/17

Jede Wcrkilalt bat die Pflicht , vertreten zu lein . Ter Obman » .

Achtung, Dachdechtr -Hülssurbkitn !
Sonntag , den 3. Dezember , vormittags 10 Uhr , im Gkwerischaftshause ,

Engel - User 15 ( Saal 7) :

Sektions - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Dortrag des Kollegen K . OrUger . 2. Die Vertreter - Sitzung .
3. Die Ergänzungswahl des Vorstandes . 4. Verschiedenes .

Zahlreichen Besuch erwartet
44/17 " DePÄsTelsvterelns - Vopstand .

Deutscher Buchbinder - Verband.
Sonnabend , den Ä. Dezember Ik » v3 , abends von k —I ( t Uhr , im

Gewerkschaftsyausc , Saal 4 :

Bei der Wahl mutz das Mitgliedsbuch vorgelegt werden , welches mit
dem Stempel „ Gewählt " versehen wird . Die Wahlhandlung beginnt um
6 Uhr und wird pünltlich um 10 Uhr geschlossen .

— — — — — Stimmzettel liegen aus !
29/12 ' ÜMe Ortwverwaltnnß .

&

H

£ Berlin

�0 Lelprlgerstr . SOa

Oranienstr . 48 .

5248L

Spezial-CeseMSl
für

jterren- und Knaben -Sekleidung.
Elegante MaBscIineiderei

in großem Umfange .

gnomes fiagerd . neusten Stoffe
Sacco- Anzüge Winter-Paletots

von 36 M. an . von 33 M. an .

Gehrock - An�iig v. 48 M. an . JS
Xenhclten in fertigen
Bemusterten , blauen und
schwarzen Jackett - Anzügen

von 17 —60 M. ji
�

Loden - Joppen ja-
von 6. 50 —23 M. �

, Winter - Paletot »

deutsche

Itetallarbeiter-�emerksoliafl
VcrsvaU . nngwHtc - Uc Berlin .

Bureau und Hrbcitenachwcis Roscntbalcrotraßc 57
(2. Eingang : Gormannstratze 28) .

Geöffnet von 9' /, —2 und 4 —8 Uhr. _ Telephon : TTI, Nr. 1295 .

In der am 27. November im Eewcrkschaftshause stattgesundenen Mit «

glledcrvctlammlung der Ortskrankenkaffe der Mechaniker sind seitens
des Metallarbeiter - Verbandes die Verbandsmitglicder verpflichtet

worden , nur für die Verbandskaudidaten zu stimmen , so datz jeder
anderen Organisation jede Vertretung unmöglich gemacht ist.

Die von dem VerbandSvertteter RamSbrock unter Zustimmung der Ver <

bandSmitglledcr herausgegebene Parole 28/3 »

„ Gewalt geht vor Recht "
halten wir einer modernen Arbeiterorganisation sür unwürdig und da ein

Anlämpsen hierzegeii auSgeschloffen erscheint , cmpsehlc » wir unseren Mit «

gliedern strengste

Wahlenthaltiittg .
Deutsche Metallarbeiter - Gewerkschaft . Verwaltung Berlin .

Konsumgenossenschaft Mershof u. Umg.
( E . O. ui . b . II . )

= flil aiifiz = = =

für daS V. Geschäftsjahr ( 1. September 1904 bis 31 . August 1905 ) .
Aktive » . Passiven .

Mitgliederbestand
tcmbcr 1904 .

Neu eingetreten .

am 1.

Freiwillig ausgetreten zum
31. Stuguft 1905 . . . .

Durch Tod

. . . . . .

Nach § 4 Abi. 3 ad d auS¬

geschloffen . . . . . .

Mitgliederbestand am 1. Sep -
tember 1305

. . . . .

Zunahme .

DaS GeschästSguthaben
betrug am 1. Sep¬
tember 1904 . . . .

und am 1. ScpL 1905
9 011 . 79 M.
9 303,51 .

Zunahme
Die Hastsumme betrug

291,72 M.

11 380 . — M.am" ! . Sept . 1904 .
und am 1. Sept . 1905 12 000, — „

Die Haftsumme hat sich
vermehrt um . . . 620, — M.

Verteilung deS Reingewinns .
Der ZlcservesondS soll

erhalten . . . . .445,68 M.
5 Proz . aus 169 923, —

abgelies . Dividenden «
marken . . . . .S 496,16 ,

Stimma 8 941,83 M.
Die Auszahlung der Dividende ersolgt sür die Mitglieder in

am 8enntag , den 3. Dezember 1905, nachmittags 3 Uhr ,(?5l UUrtU * im Restaurant Franz , Köpnickerstr . 88.

�14 « om Mittwoch , den 6. Dezember 1905, abends 8 Mr ,
A - U - V > urmine . im Restaurant Barl Witte , Köpcnickcrstr . 33.

Adlershof : am Sonntag , den 10. November 1905, für die Mit »

gliedsbücher 1 —SVV von nachmittags 3 bis 5 Uhr
und für die Mitgliedsbücher über 200 von 6 bis 8 Uhr in I ' aul
Töpfer » Restaurant , Heibigstratze .

Zur Zinszahlung ist das Mitgliedsbuch mitzubringen . - TsSO
AdlerShof , 27. November 1905 .

FUr den An flicht » rot : J. Gerhardt . 140/8
Der Vorsttand .

Hermann Hildebrandt . Wilhelm Kohl . August SQske .

Die für die Wahlperiode 1904/1905
gewählten Vertreter werden hiermit
zu der am Sonntag , den 10 . De -
» ember 1905 . vormittags 91/, Uhr
bezw . 10 Uhr , im G c w e r k sch a ft s -
Hause , Engel « User 15, Saal I,
stattsindeuden

Orden tllebo n

General - Versammlung
ergebenst eingeladen .

Um 9!; s Uhr :

Versammlung der Vertreter

der Arbeitgeber .
TageS - Ordnung :

Dahl von zwei Vorstandsmitgliedern
für die Zeit >906/1907 an Stell : der
ausscheidenden Herren I s r a e l und
L e w i n. 273/8

Um 10 Uhr :

Versammlung sämtlicher
Vertreter .

TageS - Ordnung :
1. Wahl de » Ausschusses zur Prüfung

der JahreSrechnung für 1905.
2. Definitive Anstellung von bisherigen

HülsSarbciicrn .
3. Mitteilungen deS Vorstandes .
Versammlung der Vertreter

der Kasscnmitglieder .
TageS - Ordnung :

Wahl von vier Voillandsmitgliedeni
sür die Zeit 1906/ t 907 an Stelle der
ausscheidenden Herren P iehl , L u sch-
n ai h , K n 0 1 l und deS bereits auS -
geschiedenen Fräulein S ch a u b.

Berlin , den 2. Dezember 1905.
Der Vorstand .

W. P i e h I , Vorsitzender .

Dr . Simmel . E". ' , "
Spezialarzt sür 29/14 *

Haut - and Harnleiden .
IU —2,5 —7. « üimtngS 10 —12 , 2 —4 .

Spezlal - Geschäft für Uhren .

1

Kaval . - SIahl - Rem - Uhren 0. 5 M.
Silberne Rcinont . - Uhren „ 7M.
Goldene Zlcmvnt . - Uhrenv . 12M .
Schlagw . - Regiilat . - Uhren v. 9 M.
JungH . - Nick . - Wcck. - Uhren 2M . an
— Ncellc schriftliche Garantie . —
Uhr - Rcparatiire » fertige so-
fort in eigenen Werkstätten unter

Garantie . 5068L * ]

; ; K. MöblS ,
14 BeuIhslraCe 14 z

( am Spsttelmarkt ) . M
2. Geschäft : Koppon - itr . GI . i

r Eine Mark�i
wöchentliche Teilzahlung liefere m

eleg . fertige

Herren - Moden |
L Bestellung , n. Ma8, tadell , Ausführ . �

. ? = - in eigener Werkstatt . >

Z Spezial - Gcschäft für

& Herren - |
| BekSetäung . |
S Kein Warcn - KrcditHaus . 5

II KurzbergJ
| An der JannowitzbrOcke 1 j
■ BEB direkt am Bahnhof . Bsfl



KS - Gratis
■g • • • ! > • J w dos „ Vorwärts "

erhalt jeder Leser b 1

hochelegante bunte Weste " WD
im

Spezialhans
00000000

guter Zierreil' und Knabenbetdeidung
— fertig und nach Maß . —

Spezialabteilung : Bekleidung für jeden Beruf. |
Leske & Lehrer

78 Kottbuser Damm 78

Durch sehr vorteilhaften Einkauf , geringe Spesen und durch große Fach¬

kenntnisse sind wir nur allein in der Lage , dem kaufenden Publikum das denkbar

Beste zu außergewöhnlich billigen , aber streng festen Preisen zu bieten .

Winter - Paletots □ Winter - Anzüge □ Loden - Joppen
Knaben - Paletots □ Knaben - Anzüge

Unerreicht ist unsere Auswahl in Stoffen zur Anfertigung

feiner Herrenmoden nach Maß .

4787L *

Original - Inserat !
Nachdruck

verboten .

Unsere Grundsätze :

Wir
verarbeiten nur gute , reelle , aasgeprobte Stoffe .

Ir haben in sSmtlicben Abteilangen enorme Auswahl .

ir achten auf tadellose Verarbeitung und guten Sitz .

ir werden stets das Neueste zum Verkauf bringen .
ir verkaufen zu billigen , aber streng festen Preisen .

ir haben auf jedem Gegenstand den festen Verkaufspreis mit Zahlen vermerkt .

Der hochelegante — • Kalender 1906 9 — ist erschienen und geschieht
auf Wunsch Zusendung kostenlos .

Bitte , beachten Sie genau unsere Firma nnd Hansnnmmer .

»° dws ! Vereine , Gewerkschaften !
Dem verehrten Publikum , Vereinen und Gewerkschaften sowie allen Freunden und Bekannten

zur gefl . Kenntnisnahme , daß ich das herrlich an der Oberspree gelegene , mit Veranden
und Hallen verschone zirka 15 000 Personen fassende Etablissement HaHHclwordcr käuflich
erworben habe . — Bequem vom Bahnhof Nieder - Schtinewelde —Johannisthal in
Dampferanlegestelle der Stern - Gesellschäft .

3 Minuten zu erreichen
4990L *

Ausspannung für 200 Pferde , im großen Saale jeden Sonntag : Ball . 6 Kegelbahnen
A A A A Volksbelustigungen aller Art . A A A A

In meinen Festsälen Rüdersdorferstr . 45 setze ich mein Geschäft bis zum t . Oktober 1906
unverändert fort . Hochachtungsvoll

Albert Scheructa , Rüdersdorferstr . 45 .

!

iathan TOand
139 Stnliticrftr . 130 .

Die ( djönftcu 52122 »

Herren - Winter - Paletots

und Anzüge tot� 1 %*
Monats - Garderobe
von Kavalieren getragene Sachen ,
fast neu . für jede Figur Paffend ,
speziell Bauchanzügc sind in
grogcr Auswahl stets zu staunend

billigen Preisen zu haben . _

athan Mancl
139 Skalitzerstr . 139 .

Hochbahnstation KottbuserTor .
Bitte ausHauSiillinmer KU achten . I

K Maurer !
ichl im bautechnifchen Zeichnen ,

Veranschlagen :c. Ausbildung z. Polierl
Maurermeister Km - rns .

Berlin . Beusfelstr . 71 . [ 6596 *

nsnip )
10 Pf .

= pro Liter =

im
10 Pf .

„ Marke Herold " —
pro uter =

Original - Literflaschen mit Patentverschluß .
STan nehme nur Flnsehen mit unversehrten TerschlnB -
streifen , anf welchen Gradsthrbe und Preis vermerkt

30 Pf .

33 Pf .

sind !

pro Literflasche

pro Literflasche ° o

ca . 90

,95

5202L «

Vol . %
exkl . Glas

Yol . %
exkl . Glas

In Berlin und Umgebung etwa 9000 Verkaufsstellen .

Zentrale für Spiritus - Verwertung , C. m. b. B. , Berlin W. 8.

21 . Ziehung 5. Kl . 213 . KgL Preuss . Lotterie .
Ziehung Tom 1. Ueiember JSOS. Tormittags .

Oie Gewinne über 340 Mark sind den beu fn enden
, Kümmern in Kiammern beigefügt .
( Ohne Gewähr . ) Nachdruck verboten .
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Euq der partcu
Die Organisationen und der „ Vorwarts " - Konflir » .

Der Sozialdemokratische Wahlverein zu
Wittenberge nahm am 27 . November die folgende Resolution an :

„ Die Mitgliederversammlung des Sozialdemokratischen Wahl -
Vereins zu Wittenberge erklärt sich mit dem Vorgehen des Partei -
Vorstandes im „ Vorwärts " - Konflikt einverstanden . Sie mißbilligt
aufs schärfste das Verhalten der ausgeschiedenen 6 Redakteure , weil

sie es unterließen , den von der Partei vorgeschriebenen Instanzen -
weg zu gehen , statt dessen aber die gesamte Part - ipresse dazu miß -
brauchten , um gegen Parteivorstand und Pretzkommission die

schlimmsten Vorwürfe zu erheben , und somit die Partei aufs
schwerste zu schädigen . Die Versammlung protestiert ferner gegen
die Auffassung der Parteiredakteure , von den Aufsichtsbeamten aus

prinzipiellen Gründen niemals gekündigt werden zu können , sie
betont vielmehr , daß dieses Recht den Aufsichtsbeamten auf alle

Fälle zusteht . "
Es wurde ferner beschlossen , daß von Neujahr ab wieder

Vorlesungen aus der „ Neuen Zeit " zum Schluß der
Wahlvereinsversammlungen stattfinden sollen .

Der Wahlverein zu Trebbin befaßte sich am ver -

gangenen Sonntag mit der , . Vorwärts " - Angelegenheit . Das Vor -

gehen der sechs ausgeschiedenen Redakteure wurde allseitig ver -
urteilt , die Handlungsweise des Parteivorstandes und der Berliner

Pretzkommission dagegen gebilligt

Der Sozialdemokratische Verein Eilenburg be -
faßte sich in der letzten Versammlung mit der „ Vorwärts " - Affäre .
Tie Parteigenossen sind mit den Maßnahmen �es Parteivorstandes
voll einverstanden . ja es wurde die Ansicht mit vertreten ,
daß der Vorstand bei seiner Kenntnis der Sachlage schon früher
und schärfer eingreifen mußte . Des weiteren stimmte man
den Schkeuditzer Genossen in bezug auf den Protest gegen die
Haltung des „ H a l l e s ch e n V o l k s b l a t t e s " vollständig bei .
Die hervorragende Agitationsarbeit des „ Volksblattes " und seine
volksverständliche Schreibweise im allgemeinen wurde anerkannt ,
aber gleichzeitig gewünscht , daß dasselbe bei prinzipiellen Fragen
fester Stellung nehmen solle . Eine diesbezügliche Resolution fand
in der gutbesuchten Versammlung einstimmige Annahme .

Der Sozialdemokratische Verein Kaiserslautern
hat die folgende Resolution angenommen :

„ Die Mitgliederversammlung des Sozialdemokratischen Vereins
Kaiserslautern erklärt sich nach einem Referat des Genossen Menge
mit der Maßnahme des Parteivorstandcs und den Berliner Partei -
instanzen in Sachen der sechs Redakteure des „ Vorwärts " einver -
standen . Die Instanzen , welche die Entlassung der Redakteure
veranlaßt , haben nach unserer Auffassung des Parteistatuts das
unbestrittene Recht dazu , obgleich auch wir gewünscht hätten , daß
die Redaktion zu den Verhandlungen zugezogen worden wäre .
Denn es ist unangefochtenes Recht der Parteigenossen , Redakteure ,
welche dem allgemeinen Empfinden der Parteigenossen , denen das
Blatt gehört , nicht Rechnung tragen , durch andere zu ersetzen . Die
Versammlung spricht ferner dem Parteivorstand nach wie vor ihr
unbedingtes Vertrauen aus . "

Die ReichStagSfraktion zur „ BorwSrts " - Angelegenheit . Die

sqzialdemokratische Fraktion deS Reichstags hat nach Besprechung
der „ Borwärts ' - Angelegenheit folgenden Beschlutz gefaßt : „ Die

Fraktion erklärt durch die gepflogene Aussprache in Sachen des

„Borlvärts " - Konfliktes die Angelegenheit für sich als erledigt . "

Ein Markstein .

Die „ Sächsische Arbeiterzeitung " schreibt :
Bor rund fünf Jahren erschien aus der Feder der Genossen

Lehmann und ParvuS das erschütternde Werk „ Das hungernde
Rußland " . Es ritz den Vorhang auf , hinter dem die russische
Regierung das furchtbare Elend der Bauernschaft der Welt ver -

bergen wollte , es zeigte , wie morsch und brüchig die Fundamente
deS russischen Kolosses . Aber dieses Buch war nicht nur seines
Inhaltes wegen eine Tat . Es war es auch wegen der persönlichen
Gefahren , die die Verfasser auf sich genommen hatten , um die

Unterlagen für das Werk zu gewinnen . Sie sind erarbeitet worden
im Schatten der Schlüsselburg und des großen sibirischen Eis -
kerkers . Unter falschem Namen mußte Genosse Parvus damals sein
Vaterland aufsuchen und nur der Dummheit der Tschinowniks und

seiner Kaltblütigkeit hat er es zu danken , daß er den Fängen
des Zarismus entging .

Fünf Jahre sind seitdem verflossen . Sie haben genügt , um
den Koloß , dessen tönerne Füße das Buch unserer beiden Genossen
enthüllte , zu stürzen . Die russische Revolution hat gute Arbeit

geleistet . Das alte Rußland wird sich nicht mehr erheben . Wie

groß aber der Abstand ist zwischen dem gestern und heute der

russischen Zeitrechnung , das führt uns ein Schreiben vor Augen ,
oas wir , so gering sein sachliches Gewicht ist, doch um seiner

symptomatischen Bedeutung willen als einen Markstein bezeichnen
dürfen . Diese ? Schreiben , das uns vor einigen Tagen zuging .
. outet :

St . Petersburg ( Datum des Poststempels ) .

Werte Genossen !
Im Auftrage ver Redaktion unserer Parteizeitung „ Natschalo "

( Der Anfang ) bitte ich Sie . uns ein Exemplar Ihrer Zeitung
gratis übersenden zu wollen . Die ersten Nummern unserer

Leitung weren wir Ihnen zukommen lassen ; von einer regelmäßigen

Zusendung glauben wir absehen zu können , doch soll das gern
,cschehen , wenn Sie Wert darauf legen . Die Zeitungen gelangen
. cnsnrfrei ungehindert an uns .

Mit parteigenössischem Gruß
ParvuS .

Diesen gedruckten Zeilen ist sodann vom Genossen Parvus
andschriftlich die Adresse deS neuen Parteiorgans angefügt .

So ist also Genosse Parvus jetzt im eigenen Vatcrlande an

oem Werke tätig , dem er viele Jahre hier in Deutschland seine

Kräfte geliehen hat . Der russische Flüchtling , der in der deutschen
Sozialdemokratie Bürgerrecht , als leitender Redakteur der „ Säch -

. ischen Arbeitcr - Zeitung " sich einen dauernden Platz in der Ge -

Schichte der deutschen Arbeiterbewegung erwarb , kämpft jetzt der

Arbeiterklasse Rußlands voran . Und er braucht sich nicht mehr
vor den Häschern des Zaren zu verbergen , wie die sozialdemokra -

ische Presse nicht mehr im Dunkel versteckter Kellerwinkel her -
gestellt wird . Die Pretzfreiheit ist erobert , ob sie auch noch nicht
gesetzlich kodifiziert ist , und der Sozialdemokrat ist trotz allen
Wütens der Reaktion nicht mehr das Freiwild der Tschinowniks .

Von einem deutschen Gericht wurden einst deutsche� Männer

. »crurteilt , weil sie russischen Revolutionären umstürzlerische
Blätter nach Rußland hatten einschmuggeln helfen . Künftig werden

deutsche Behörden solche Liebesdienste nicht mehr leisten können .

Denn die umstürzlerischc Presse steht jetzt im Herzen des Zaren -

reichs . Die russische Revolution behütet uns vor der Wieder -

�nlung Königsberger Schmach !
Kleingläubige verzweifeln an dem Sieg der russischen Revo -

lution . Sind ihre Erfolge nicht schon von gewaltiger Größe ? Hat
sie nicht schon eine Wandlung bewirkt , die ihresgleichen sucht ! Und
das Ende dieser großen Umwälzung ist noch nicht gekommen !

Wir senden dem ehemaligen Leiter unseres Blattes über die

Grenze unsere Kampfgrütze . Möge ihm im Heimatlande ebenso
�« chtbriwende Tätigkeit beschert sein tjV einst » Deutschland .

Möge er in den Reihen der russischen Genossen vorschreitcn von
Markstein zu Markstein der Revolution !

Genosse Robert Schmidt ersucht uns um die Aufnahme der
folgenden Erklärung :

Genosse S t u b b e fordert vom Genossen Klotz eine Ant -
wort auf meine Ausführungen in Jena , die in der Behauptung
gipfelten , im Holzarbeiter - Verbande sei seinerzeit der Gedanke auf -
getaucht , dem Genossen Klotz die politische Tätigkeit zu untersagen .

Ich bin durch die Anfrage genötigt zu erklären , daß ich mich
in einem Irrtum befand , als ich diese Ansicht äußerte . Nicht aus
Mitgliederkreisen kam das Ansinnen , sondern Genosse Klotz äußerte
im Jahre 1902 auf dem Verbandstag in Mainz selbst den Wunsch ,
seine umfangreiche politische Tätigkeit im Interesse des Verbandes
einzuschränken . Dieser Ansicht trat ich auf dem Verbandstag
unter allgemeiner Zustimmung entgegen und sprach den Wunsch
aus , Kloß möge seine Mandate im Landtag und in der Gemeinde -
Verwaltung nicht aufgeben . Daß die Behauptung des Genossen
Stubbe , der V o r st a n d des Holzarbeiter - Verbandes habe den
Genossen Kloß die Ausübung seiner politischen Tätigkeit erschwert ,
unwahr ist , habe ich bereits auf dem Parteitag in Jena erklärt .

R. Schmidt .

» Der Zimmerer " , das Organ des Zentralverbandes der
Zimmerer , druckt in seiner neuesten Nummer die Kundgebung der
tllenossen F r o h m e , v. Elm und Le s che zur Frage des Massen -
streiks mit der folgenden Einleitung ab :

„ Gegen die antiparlamentarische und antigewerkschaftliche
Propaganda , die seit dem Jenaer Parteitage voy der
sozialdemokratischen Parteileitung ganz offen -
sichtlich gefördert wird , veröffentlichen drei sozialdemo -
kratische Reichstagsabgeordnete , deren Namen in Arbeitcrkreisen
einen guten Klang haben , im „ Hamburger Echo " die nachstehende
Erklärung . "

Das Gespenst wird also immer schrecklicher an die Wand ge -
malt . Nun ist es gar „die sozialdemokratische Parteileitung " selbst ,
die jene phantastische „ antiparlamentarische und antigewerkschaft -
liche Propaganda " fördert I So wird schon der gänzlich unmotivierte
und unverständliche Kassandraruf der drei Hamburger Genossen in
„ vermehrter und verbesserter Auflage " unter den gewerkschaftlich
organisierten Arbeitern kolportiert . Und dann fühlen sich gewisse
Gewerkschaftsführer höchst beleidigt und gekränkt , wenn man von
ihrer förmlichen Hetze gegen die Sozialdemokratie spricht !

Man schreibt unS aus Dresden :
Ueber das sckBne Stichwort von den „ Revolutionsromantikern " ,

das in Hamburg geprägt wurde , und über die ganze Erklärung der
Hamburger drei Genossen fällt natürlich die gegnerische Presse mit
Wohlbehagen her . In Sachsen wenigstens nagen die bürger -
lichen Reptile bereits eifrig an diesem Knochen . In Dresden wollte
es der Zufall , daß im konservativen Verein nach einem
Referat des bekannten Max Lorenz zu derselben Zeit als die frag -
liche Erklärung der drei Hamburger Genossen im „ Echo " erschien ,
eine Resolution angenommen wurde , in der unter
anderen dem Reichskanzler „ unterbreitet " wird , „ ob vor -
beugende Matzregeln mit den Mitteln verbesserter
St ra fgc sc tzg ebun g gegen etwaige Inszenierung
des politischen Massen st reiks und gegen die Billigung
und Verherrlichung des politischen Meuchelmordes und die direkte
und aktive Beteiligung der deutschen Sozialdemokratie an revolutio -
nären Bewegungen auch jenseits unserer Landesgrenzen im Jnter -
esse der nationalen Sicherheit und des staatsbürgerlichen Rechts -
bcwußtseins angebracht wären . "

Man kann sich denken , welche Schlußfolgerungen für ihre Sache
Leute , die solche Resolutionen beschließen auS der Erklärung der
drei Hamburger Genossen ziehen .

Auf ? Haupt geschlagen . Die gestrige Gemeinderatswahl in
Bant , schreibt das „ Norddeutsche Volksblatt " , ist ein Siegestag , ein
Ehrentag der Demokratie , der politischen Ehrlichkeit und der Ar -
beiterschaft von Bant . Mit über 399 Stimmen hat die L i st e
der vereinigten Bürgervereine über die Liste des
Dreibundes Gemeindewohl , Hausbesitzerverein und Kaiserliche Werft
gesiegt . Nicht bloß besiegt , sondern aufs Haupt geschlagen sind die
Wahlmacher des „ Gemeindcwohls " .

Bei den Stadtverordnctenwahlen in Kattowitz O. - S . fielen auf
die sozialdemokratischen Kandidaten 152 Stimmen , während die

bürgerlichen Kandidaten mit insgesamt 979 Stimmen den Sieg er -
rangen . Für die „ Sieger " stimmten auch die wahlberechtigten
Gruben - und Hüttenarbeiter , freilich nicht aus Ueberzeugung ,
sondern auS Furcht vor Matzregelung . Vor zwei Jahren erhielten
die sozialdemokratischen Kandidaten nur 78 Stimmen , während die

Gegner insgesamt 353 Stimmen zusammenbrachten . Wir können
mit dem diesjährigen Resultat also durchaus zufrieden sein .

polireilicbeo , Smcbl liebes übt *.

Die skandalsüchtige Presse . Genosse Redakteur Artur

Molkenbuhr war vor dem Schöffengericht angeklagt , weil er
in einem Artikel deS „ Volksblatt für Halle " den Schlosser Repke
von Wittenberg beleidigt haben sollte . Er hatte dem Kläger vor -

geworfen , dieser habe seinen neunjährigen Sohn Karl aus erster
Ehe in unerhörter Weise mißhandelt , so daß bei Hausnachbarn die

Vermutung bestand , man wolle den Knaben aus der Welt schaffen .
Die Verhandlung entrollt « ein grauenhaftes Bild , so daß dein
Staatsanwalt nunmehr Gelegenheit geboten ist , gegen den Stief -
Vater und dessen Ehegattin vorzugehen . Jene Eltern Wttcn den

Jungen , der von seinem Lehrer als ein braves , wahrheitsliebendes
5lind bezeichnet wurde , täglich brutal mißhandelt und dem unglück -
lichen Knaben den Rat erteilt , er solle sich in die Elbe stürzen .
Trotzdem besaß der Vertreter des „Beleidigten " , Rechtsanwalt

Karbe , den Mut , zu sagen , es gäbe eine gewisse Presse ,
welche , um den Raum zu füllen ganz harmlose
häusliche Vorfälle als S k a n d a l ge s ch i ch t en dar -

stelle . Der vorliegende Fall gehöre nicht in die

Presse , da es keine öffentliche Angelegenheit

s e i. Das Gericht war anderer Meinung , es erachtete d e n W a h r -

heitsbcweis für erbracht und sprach unseren Genossen

kostenlos frei .

Ein Prestsüiider . Genosse W e st m e y e r von der „ Schwä -
bischen Tagwacht " , verließ gestern die Strafanstalt Hechingen ,
wo er sich drei Monate lang liebevoller Pflege erfreute . Weil er
den lieben Gott beleidigt haben sollte , tvas aber von zwei pro -

testantischen Geistlichen aufs entschiedenste bestritten wurde , nahm

nian ihn auf drei Monate hinter Schloß und Riegel . Wie einem

gemeinen Verbrecher wurde ihm die Vergünstigung der Selbst -

beschäftigung und Selbstbeköstigung verweigert . Am 4. November ,

nachdem drei Viertel der Strafzeit verflossen waren , wurde ihm die

Selbstbcschäftigung noch angeboten , jetzt aber leistete Westmeher
dankend Verzicht und vereitelte so der preußischen Gefängnisver -

waltung den Plan , sich noch mit dem Mäntelchen besonderer

Humanität zu umhüllen . Westmeher hat nun seine Strafe in ihrer

ganzen Härte verbüßt .

Versammlungen .
Der Verband des technischen Bühnenpersonals wählte in

seiner letzten Versammlung als Kandidaten fiir die Ortskranken¬

kassen - Wahl die Kollegen Scheerer , Scheller . März und
Valerius . Ein Antrag des Vorstandes , die Wiederwahlen des
2. Vorsitzenden , des 2. Kassierers und des 2. Schriftführers
bis auf Iah » ' hmauszusch - ebeo , wird bis zur Generalvexsamm -

lung vertagt . Hierauf folgte ein Antrag des Kollegen Gabert ,
worin Mitglieder , welche mehr als drei Monate mit Beiträgen im
Rückstände sind , bei Vorstandswahlen nicht wählen dürfen . Kollege
Scheerer fügt als Antrag hinzu , daß bei den Wahlen nur Mitglieds -
bücher legitimieren . Beide Anträge werden mit großer Mehrheit
angenommen . Als letztes wiederholt Kollege Valerius den An -
trag aus der letzten Versammlung auf Besoldung des Vorsitzenden .
Der Antrag , vom 1. Oktober ab 19 M. zu zahlen , wird ange -
nommen .

( Wiederholt , weil nur in einem Teil der Auflage . ) �

Erwiderung .

In der Nr . 289 des „ Vorwärts " vom Donnerstag ist eine Er -
klärung Wiesenthals enthalten , die sich mit meiner Person und
dem Zusammenstoß , den ich mit Wiesenthal am 12 . November 1995
in der Generalversammlung hatte , beschäftigt .

Hierauf möchte ich folgendes bemerken : Niemand hat in der
Generalversammlung davon gesprochen , daß ich verprügelt
sei , sondern der Kollege Cohen hat der Generalversammlung mit -
geteilt daß Wiesenthal sich unter Mißhandlung eines Kontrolleurs ,
der ich war , gewaltsam Zutritt zur Generalversammlung verschafft
hat . Diese Bekanntgabe entsprach durchaus den Tatsachen .

Es ist nicht richtig , wie es in der Erklärung Wiesenthals heißt ,
daß ich gesagt habe „ das Wiescnthalsche Lumpengesindel " , sondern
ich habe gesagt : „ So ein Lumpengesindel von Wiesen -
thal vergreift sich an einem wehrlosen Kollegen
und schafft sich auf diese Art und Weise mit Ge -
walt Eintritt zur Generalversammlung . "

Die Gründe zu dieser Acußerung waren folgende : Zu der
am 12 . November stattgefundcncn Generalversammlung waren zur
Ausübung der Kontrolle 19 Kollegen der Ortsverwaltung bestimnit .
Gegen 8V2 Uhr waren der Kollege Weinberg und Unterzeichneter
zur Kontrolle anwesend . Bald darauf kam Kollege Wiesenthal und
wollte Zutritt zur Generalversammlung . Ich erklärte ihm , er habe
keinen Zutritt . Er wüßte doch , daß gegen ihn ein Ausschlutzver -
fahren schwebt . Wiesenthal sagte , er habe doch Zutritt und stieß
mich bei Seite . Ich flog gegen das Büffet , wobei auch einige Gläser
( nach Angabe des Bufsetiers 9) zur Erde fielen und zerbrachen .
Ich selbst habe sofort einigen Kollegen gegenüber über Schmerzen
geklagt und habe auch nachweisbar blaue Flecke am Rücken gehabt .
Auf diese Vorgänge hin habe ich die vorhergehende Aeutzevung
gemacht .

Ich erkläre ausdrücklich , daß es mir ferngelegen hat , irgend
einen Kollegen der Rohrleger - Kommission zu beleidigen .

_ Max Horn .

Sitzung haben Sonnabend :

Deutscher Arbeiterverein Brüssel . Verkehrs - und Vereinslokal
dlaisvn <tn xxraxls .

Bniid der sozialdemokratischen Lese - und DiSkutierklubs . Zu -
schristcn sind zu richten an den Bnndesvorsitzenden Adolf Buhl , X. 58,
Lychcnerstr . 133. „Freie Zusainmenkmist " jede » Sonnabend im Gewcrk -
schastshause , Zimmer Nr. 25.

Arbeitcr - Raucherbund Berlins und der Umgegend . Aenderuiigen
im VercinSkalendcr sind zu richten an Adolf Braun , Berlin , Liebenwalder -
swasie 59, II . „Psälzer " , Schuldt , Putbusersw . 25. — »Freie Alliance " ,

'

Fritsch , Dronthcimerstr . 1 c. — „ Guter Zun " , Fleischer , Buchholzerstr . 5. —
„ Wilde Rose " , Seifert , Wcitzensee , Lichtenbergerftrasie 15. — „ Angler I ",
Dillenberger , Zimmerstrasic 59. — „Fortuna " , Lehmann , Slolpbrück -
Rüdersdorf . — „Alter Stamm I ", Freland , Nowawcs , Karlswasic . —
„ Havana II " , Godglück , NowawcS , Priesterstrahe 31. — „ Guter
Tabak " , Pickenhagen , Teltow , Berlinerstrahe 4. — „Glück aus " , Grewc ,
Rüdersdorf , Heinitzstrahe 19. — „Weichseldust I ", Rotenburg ,
Stargarderswahe 17� — „ Pappel " , Hahn , Buchholzerstrahe 1. —

Hennickendorf , Kirchplatz . — „ Havana I ".
59. — „ Blauer Damps " , Doye , Müller -
III " , Hentze , Hcrzfelde , Hanptstr . 56. —

„Bcrolina " , Kubsch, Teltow , Hoher Stemweg 41 (alle 14 Tage ) . —
„ Grüne Rose " , Kube , Frledenswahe 91. — „Hoffnung " , Krause ,
Weihensee , Pistorlusstrahe Nr. 39. — „Einsiedler " , Hübener , Weihen -
see, Charlottenburger - und Wllhelmstrahen - Ecke . — „ Grüne Eiche II " ,
Schmidt , Nixdorf , Bergstr . 84. — „Waldmeister " , Barsch , Tasdorf — „ Ge-
mütlichkelt VI" , Knobloch , Charlottenburg , Bismarcksir . 23. — „Nordpol " ,
Rücksort , Hcniiigsdorserstr . 11. — „Verstoppte Piepe " , Lobeda , Winsstr . 59.

Arbeiter - Radfahrerbund „ Solidarität " . Gau 9 ( Provinz
Brandenburg ) . Alle Zuschriften und Anfragen sind zu richten an den
Gauoorsitzenden Karl Fischcr, Waldsw . 8. Beelitz , „ Hoffnung " nach dem 15.
bei Wichmann . — Biesenthal , „ Wanderlust " nach dem 1. und 15. Gasthos
„ Zur Sonne " , Grünstr . 8. — Brwsdorf . „Wanderlust " nach dem 15. bei
Roittke . — Christianenstadt , „Frisch auf " nach dem 1. bei Fiedler . —
Drewitz bei Potsdam , „Frei weg " jeden dritten Sonnabend bei Puhlmann . ~
Ebcrsivalde , „ Vorwärts " vor dem 15. „ Zur Mühle " , Eichwerderstrahe . —
Forst i. L. , A. R. V. nach dem l. im Gesellschaslshaus . — Freicnwalde a. O.
„Edelwcih " nach dem 1. bei Voigt , EberSwalderstr . 7. — Giesenbrügge ,
Kr. Soldin , A. R. V. nach dem 1. bei Döblcr in AdamSdors . — Groh -
Besten , „Frisch aus " nach dem 15. bei Ww. Rodomtnsky . — Guben . „Frisch
aus " vor dem 1. und 15. bei Bruder , Friedcns - Allee . — Ketzin a. H. ,
„ Vorwärts " nach dem 15. bei Klemm , Konigslr . 16. — Kirchhain N. - L. ,
„Freie Radler " vor dem 15. bei Wilde , Gerbcrstr . 44. — Kl. Schönebeck .
„Schlvalbe " vor dem 1. und 15. bei Babel in Schöneiche . — Lichiersclde ,
Kreis Ober - Barnim , „ Maicngruh " nach dem 1. und 15. bei Ltndenberg . —

Manenjclde , A. R. V. nach dem 1. und 15. bei Staffel . — Michelsdorf ,
�Frisch auf nach dem 1. bei Bunge . — Mittenwalde , „Blitz ", jeden letzten
Sonnabend bei Schmidt „ Zum Kronprinzen " . — Nauen , „ Vorwärts " , jeden
zweiten Sonnabend ImSchützenhaus . — Ncu- Zittau , „ Hoffnung " nach dem
1. bei Kurzhals . — Saarmund , „Frei weg " bei Htldebrundt . — Scharsen -
brück bei Erkner , „Wanderlust " vor dem 15. bei Grohkops . — Schivina ,
„ Vorwärts " , jeden letzten Sonnabend bei Bölke . — Seddin bei Beelitz ,
„ Grüne Eiche " vor dem 1. bei Kaltenbach . — Seiscrsdors , „Wanderlust " nach
dem t. bei Schober . — Slame » bei Spremberg , „Vorivärts " letzten Sonn -
abend bei Lemke . — Sommerfeld N. - L. , „ Wanderer srisch aus " vor dem 1.
im Kursürsten . — Spremberg " , L. A. R. V. nach dem 1. im Gesellschasls¬
haus . — Werlsee , „Presto " nach den , 1. und 15. bei Schulze in Berghuch .

Arbeiter - Radfahrerbund „ Freiheit " . Geschästsstelle bei F. Lichr ,
Weinstr . 3, I. „Glück aus " , F. Schmidt , Ramler - und Swinemünderstrahen -
Ecke. — „Freiheit " ( Weihensee ) bei A. Pickert , Mirbach - Platz 8. —
„ Brennavor " ( Bernau ) bei Hindenberg , Chauffecstr . 19.

Arbciter - Durnrrbund . Turno . „Fichte ", Geschästsstelle Berlin O. 17,
Koppenstr . 24 II . Abends 8 —19 Uhr : 1. Männcr - Mt . Fricdenftr . 37. —
3. Männer - Wt . Boeckbstr . 17/29 . — 2. LehrlingS - Adt . Skalitzcrstr . 55 - 56 .
— 4. Lehrlüigs - Abt . Sicmcnsstr . 29 ( Moabit ) . — 5. Lchrliugs - Abt . Atter -
strafe 67. — 6. Lehrlings - Abt . Reichenbergerstr . 131/132 . — 8. Männcr - Mt .
Höchstestrahe 36/37 . — 9. Lehrlings - Abt . Müllerstr . 158 . — 19. Lchrlings - Abt .
Pctersburgcrstr . 4. — 11. Lehrlings - Mt. Fürbringerstr . 33. — 12. Lehrlings -
Abteilung EberSwalderstr . 19. — „Freie Turnerschast Johannisthal " abends
9 —19 Uhr bei Scnstlebcn . — Turnerschast d. V. „ Nereus " ( gegründet 1882. )
— 1. Lehrlings - Wt. 8 —19 Uhr abends Mantcuffclstr . 7. — Turn - Mteilung
des Arbeitervereins „ Vorwärts " : 6 —8 Uhr Schüler - Abtciluna ; 8 —19 Uhi >
Männer - und Lehrlings - Abtcilung : Adlershoj , Wöllsteins Lustgarten . —
Turnverein „ Jahn " , Trcptow - Baumschulenweg . In der Turnhalle Kiesholz -
strahe 274 von 8' /, —19' / , Uhr : Männer - und Lehrlings - Abteilung .

Gesellige Vereine . Verein ehemaliger Schüler der Tapezierer - Fach -
schule zu Berlin jeden zweiten und vierten Sonnabend im Monat Lands -
bergerstr . 89. — Humoristischer Verein „ Du ahnst «S nicht ", bei Achilles ,
Wictefstr . 24. — Zithervereiu „Accordia 1991 " ( gemischter Chor ) , im Klub -
hause , Ohmstrahe 2. — Theater - Gesellschast „HuideröSIein " im Bernhard
Rose - Theater . — Thcatervcrem „ Hoffnung " jeden Sonnabend vor dem
Ersten m Grünau bei Stabbert , Köpmckerstr . 88. — Sparverein „Feste
Eiche " jeden Sonnabend nach dem lv. bei Kienast , Warschaucrstr . 26. -
Sparvcrein „Gold - Onkel " , Skalitzerstr . 82/83 . — Verein Berliner AuS
flüglcr , Sbelingstr . 13. — Vergnügungsverein „Gemütlichkeit 1995 " , Sonn -
abend nach dem 1. und 15. , Klubhaus Landsbergerstr . 73, l . — Verein
ehem . Schüler der Berliner Buchdrucker - Fachschule , Dietrichs Festsäle
Dresden eritr . 116. — Privat - Thcatergesellschast „Reingold " , bei schegklebba .
Zorndorserstr . 47. — Sparverein „Geselligkeit ", bei Neumami , Waldemar

strahe 65. — Theaterverein „ Bühnensrcunde " , Schmidts Festsäle , Garten

strahe 6.

. . Gemüllichleit V" , Micr ,
Pflug , Nixdorf , Julmsslr .
strahe 32g. . — „Einigkeit
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vvnnabend , 2. Dezember .

Nn>ang 7' / , Uhr :
Opernhaus . Tristan und Isolde .
Schauspielhaus . Der Schwur der

Treue .
Neues . Ein SommernachtZiraum .
Westen . Don Pasquale .

Nachmittags 3 Uhr : Schlarassen -
land .

Deutsches . Der Kausinann von
Venedig .

Berliner . Anne - Marie . Vorher :
Der Gcigcnmacher von Cremona .

Nachmittags 3 Uhr : Urtel Zleosta .
Ansang 8 Uhr :

Lessing . Stein unter Steinen .
Kleines . Ein Feiertag
Schttler O. lWallner - Theater . )

Zapsenslreich .
Schiller ! «. ( Friedrich Wilhelm -

städtisches Theater ) . Der Veilchen
sresser .

«oir » sche Oper . HossmannS Er�
Zählungen .

Zenrriil . Musette .
Nachmittags ii ' /j Uhr : Wilhelm Teil .

Residenz . Der Prinzgemahl .
Triano » . Der letzte Troubadour .
LustsPielhnuS . Neniesis .

Nachmittag 3 Uhr : DaS böse
Prinzehchen .

Thalia . Bis srüh um Filnsel
Nachmittags 4 Uhr : Hansel und

Gretel .
<?arl Weist . In Berlin ist waS los

Nachmittags 4 UKr : Dornröschen .
Luise » . Die Kinder der Exzellenz .
Deutsch - Amerikanisches . Aber

Herr Herzog !
Nachmittags 4 Uhr : Hansel und

Gretel in Amerika .
Metropot . Auf ins Metropol .
Kasino . Das Opserlamm .
AboNo . Prinzeh Rosine .
Walhall » . In Lebensgefahr .
Herrnfeld . Familientag im Hause

Prellstein .
Wintergarten . Otero . — Speziali -

täten .
Fvlies Capriees . Nach dem Zapsen .

streich . �Vorher : Familie Knops
loch. Spezialitäten .

Reichshalle » . Stettiner Sänger .
Passage . Spezialitäten .
Urania . Tanbenstraste 48/4S .

Zlbends 8 Uhr : Im Lande der
Mitternachtssonne .

Nachmittags 4 Uhr : Tierleven in
der Wildnis .

Hörsaal 8 Uhr : Dr . Donath :
Wechselstrom und Drehstrom .

Sternwarte . Jnvalidenslr . >57/62 .
Tägliw geöstnei von 7 bis I llbr .

Berliner Theater .
Annemarie .

Vorher :
Oer Qeigenmacber von Cremona .

Ansang 7' /� Uhr .
Sonnabend und Sonntag nachm .

3 Uhr : Hamlet . Sonntag abend :
Maria Stuart .

Montag : Annemarie . Der Geigen - -
macher von Cremona . _

Neues Theater .
Anfang 71/, Uhr .

Sin Scintneruaebtstrauni .
Morgen und folgende Tage ;

Ein Sommcrnachtstranm .

Kleines Theater .
Ansang 8 Uhr :

Ein Feiertag .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Das vierte

Gebot Abends 8 Uhr : Ein Feiertag .
Hierauf : Angele . _

Zentral - Theater
Heute 31/» Uhr Schüler - Vorstellung :

äfriiiieli » Teil .
Abends 8 Uhr mit großem Erfolge :

Mliinett ? .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Zigeuner -

daran . Abends 7' / . Uhr : Musetto .

Luisen - Theater .
Abends 8 Uhr :

Lis Kinder der Sxzellenz .
Sonntag nachm . : Wilhelm Tell .
Abends : Ein Blitzmädel .
Montag : Das Erbe . _

Trianon - Theater .
AbendS 8 Uhr :

Der letzte Troubadour .
Sonntag nachmittag ;

Das Ende der Liebe .
Mittwoch ; Die herbe Frucht .

KomisctiaÖper.
Frledriclistr . �4 — 104 a .

Sonnabend , den 2, Dozember ,
abends 8 Uhr :

Hoffmanns Erzähfüngen .
Morgen und folgende Tage : iioki -

manns Erealiiungon . _

Residenz-Theater.
Dtrefetion : Richard Hlexander .

Heule und folgende Tage 8 Uhr :

Der Prinzgemahl .
Satirischer Schwan ! »i 3 Akten von

L. llanrof und I . Chancel .
Sonntag nachm. 3 Uhr : Oer Scftlaf -

//agenkontrolleur .

Urania Ä
Theater 8 Uhr :

Im Lanilß der Mltternaelitssoie.
4 Uhr :

Tierleben in der Wildnis .

Hörsaal 8 Uhr : Dr . Donath ;
Wechselstrom und Orehsirom .

Sternwarte ln,al,dBn -
»tr . 57( 62.

Friedrichstr . 165.

Ernte " .
Schattenspiel in 9 Bildern . I

Wanderung durch das Niltal . |
Restaurant :

llnrbu rarer Slinger .

Heute 8 Uhr : Debüts der neuen

DkZkmber - SpeMliMen.
ll -h Uhr :

prinxek Rosine
von Paul Lincke .

Sonntag , den 3, Dez. , nachm . 3 Uhr :

FrnhlingslnftUstänug ?'
Dezember - Spezialitäteuprogramm .

INetFopolThenter
�. nlanx S Uhr .

! i - in's ilrpi !
Große Jahresrevue mit Gesang u.
Tanz in 9 Bildern v. Jul . Freund .

Musik von Viktor Hollaendor .
Bauchen in all . Räumen gestattet .

Lustspielhaus .
Abends 8 Uhr :

� v m S s i s .

k ' oSiss vspuivs .
kndapesler Possen - Tbester

: = = - 132 Linienstr . 132 - - - - - - - -
Ecke Friedrichstraße .

Zum 76 . Male :

Kach dem Zapfenstreich .
Vorher :

Familie Knopfloch
u. d. ausgezcichn . Speziali tätenteil .

Anfang S Uhr.
Vorverkauf täglich b. A. Werlheim

und an der Theaterkasse v. 10 Uhr
vormittags an .

Sonntag , 3. Dez . , nachm . 3 Uhr :
Vorstellung zu halben Preisen .

Deutsch -Ämerilaiusehes Theater .
Köpenickerstr . 67 .

Zum Jeden Abend 8 Uhr !
Gastsp . ADOLF PHlLIPP

90.

Schiller - TIieafer .

ABERT
Male . Herr Herzog ♦

Jeden Mittwoch und Sonnabend ,
nachmittags 4 Uhr :

Hanse ! und Grell in Amerika .
Kleine Preise . Ein Kind frei
Sonntagnachm,3Uhr : halbePreise .

Ueber ' n großen Teich .

Carl Weiß - Theater .
Mr. Frantsurlerstr . 132.

Nachm . 41/. Uhr : Kindervorstellung
Dornröschen .

WendS 8 Uhr Vorstellung im Volks -
und Schauspiel - ZylluS :

vis Ksudvn .
Sonntag abend : Uädchenhändier .

W. Noacks Theater .
Direktion : Roh. Dill . Bruiuienftr . 16.

Extra - Elite - Vorstellung .

A» tt Altar .
Schauspiel nach der gleichnamigen
Erzählung E. Werners von C. Wexel .
Ans. 8 Uhr . Einlrilt 30 Ps. Ball .

Sonntag : Dieselbe Vorstellung ,

Sobiller - Tbeater 0. ( Wallner - Theater ) .
Sonnabend , abends 3 Uhr :

�» pTenstrelek .
Drama in 4 Auszügen von Franz

Adam Beyerlein .
Sonntag , nachm . 3 Uhr :

Hetmxt ' raiitleii .
Sonntag , abends 8 Uhr :

Zapfenstrelch .
Montag , abends 8 U h r :

Zum erstenmal 1 Waajusehins Kinder .

Schiller - Theater N. ( Frledr . - Wilh . Th. )
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Her Veilehenfresser .
Lustspiel in 4 Akten von G. v. Moser .

S 0 n n t a g, » a ch m. 3 Uhr :
Cralnqnebille .

Die Bäuerin . Abschied vom Regiment .
Sonntag , abends 8 Übt :

Flachsniann als Erzieher .

Montag , abends 8 Uhr :
Hz - xes and sein Ring .

Colosseum Dresdener -
Straße 97 .

= — Anfang 8 Uhr . — Sonntags 7 Uhr . = =

Sötte Sebus
Wardim

das unerreichte kom. Duett

Pod ?
Berlins größtes Geheimnis .

Tagesgespräch Chicagos .
0. Fürst . Linke Cerlsen . Bendix .

Jnadchnm . sÄf Humoristische Volksvorsteilung .
Jed . Platz 50 Pf . (1 Kind l ' rei ). Weihnachtepräsente .
< Demnächst : Bin — » n ' s Coloasenni ! X
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Zirkus

Albert Schumann
Heute Sonnabend , den 2. Dezember ,

abends präz . 7' / - Uhr :
XI. Grande Soiree , High - Life - Gala -

Programm .
U. a : Die gröstte u. sensationellste

Novität !

jMMe
La belle Mlle. de Thiers .

iUiscleFatire, ? Ä' Ä" '
» Ä ' teOiieWBS
Der schwarze Stern MiS Texas Hattle .
Mih Alice . — Misi CahSmore . —
Mlle . Eugenie . — Ferner : Sämtliche
Spezialitäten und :

Die Perle aller Pantomimen :

�F�EngnsebeuDerbv .
Morgen Sonntag : 2 Gala - Vorstell .

Nachm . 3' / , Uhr : Ein Kind trei , u. abds .

Vji Uhr . — In beiden Vorstellungen :
Autobolide . Ries cn - Programm und :
Der Tag des Mugiischen Derby .

Kssino - I ' lAeatei '
Lothringcrstr . 37. Täglich 8 Uhr .

Allabendlich ausverkauft .
■ — Großer Lachcrfolg !

Das Opferlamm .
Vorher das sensation . Dezemberprogr .
Neu ! HnlcknTn Broth . Neu !

Sonntag nachm . 4 Uhr : Arbeit
schändet nicht .

Hehrttdor

Beile -Ailiance
Theater - Varldtki .

Abends 8 Uhr :

Sosephine feütl
Flammen - und Radium - Tanz . |

Rebusas
lustiger Bauernhof .
14 hervorrage . HebUts . |
Sonntag ; Ä Vorstellungen .
Nachm . 3 Uhr : Volkspreise .
Jeder Besucher 1 Kind frei . I

Et
Horltzplutz .

Täglich
in den unteren Sälen

Gottsckslk - Koiuert .

Herrnfeld-
Theater .

Heute präzise 8 Uhr :

Komödie in 3 Alten

mit den Autoren

/inten und ßenet Herrnfeld
in den Hauptrollen .

Vorverk . 11 —2 Uhr . ( Theaterfasse ) .

tf albsllii Tbeulei '
Unter dem Proteftorate deS

Herrn Professor Rcinh . Beeaa .

Bekanntmachung .
Die Herausforderung d. Ringkämpfers

Siegfried
ist von allen an den EntfcheidungS -
Ringkämpfen Beteiligten angenommen
lvorocn . Diese sensationellen Kämpfe
beginnen tägl . 6 Uhr 43 Minuten .

gef Heute ringen : - NE
Woher ( Deutschland ) gegen Siegfried

( Deutichland ) .
Ederie ( Deutschland ) geg . Anlonitsch

( Oesterreich ) .
Beginn der Borstellung 8 Uhr .

Beginn der Ringkimpse 9 ' h Uhr .
Rauchen in allen Räumen gestaltet .

PslkZl ' Tbeslsr
Burgstr . 24, 2 Min . v. Bh. Börse .

Heute 8 Uhr . Eutrce 50 Ps.

BIite - ße?emhsr- Pregr3mm.
Unter anderem :

Cario inflara , Ä
Carl Braun

in seiner neuen Kreation !
Bios loternationale Vartetävorst .

Powel Siiiith
Americain Exzentrif - Juggler .

Familicnkarten in allen Berliner
Frisier - und Zigarrengcschäslen sowie
im Theaterbureau uuenigelllich zu
Hab » .

XI. Berliner Saison . '

Zirkus Busch .
Prunk - u. Parade - Abend .
Die neueste und gröBto Sehens¬

würdigkeit Berlins !
Zum 14. Mal : W .

Indien «
Besonders hervorzuheben :

StiT " Eine Tigerjagd in
den Dschungeln Indiens . - 9Q

Ferner : Eine Witwen -
verbrennnng . Außerdem ;
Elefanten - Kttmpfe . Zum
1. Mal : DQ . « eehs eeht
Importierte arabloehe

ToIIbluthcngNtc .
Zum I . Male vor dem Publikum
dressiert und vorgeführt von

Herrn Burkhardt - Foottil .
Femer : Frl . Martha Mohnke ,

Schulreiterin , auf „ Zum Stein " ,
�nglToIIblc��Jileghist�rsw�

Stadt-Theater Moabit
Alt - Moabit 47/49 .

Gastspiel des Berliner Schau > and
Lustspicl - Ensemble

unter Leitung von Hans Vilain :

Die Mckkehr von China
oder : Adelstolz und BSrgertugend .
Vollsstück mit Gesang in 4 Alten von

Stinde und Engels .
Ansang 6 Uhr .

Nach d. Vorstellung : Großer Ball .
Billett - Vorverfaus von 10 —1 Uhr

an der Thcalertasse .

Bernhard Rose- Theater
Gesundbrunnen , Badstraße 58.

Morgen nachm . 3 Uhr bei volkstüm¬
lichen Preisen :

Die Grille .
Wends 7 Uhr :

Steffen lancier aus Glogan.
Montag , den 4. Dezember : Othello ,

der Mohr von Venedig .

Buple Fougere
Pariser Excentrique - SSngerin .

C. Bernardi , Verwandlungs -
künstler .

3fc . Banns , Keulenjongleur .
Rosa Maynon , dressierte Vögel
Pcrzina , Hundepantomime .
Eene Eand , Parodistin .
Siiegwart Gentes , Humorist .
de Grey , Barfußtänzerin .
Im Pensionat , Ballett¬

divertissement .
Die 8 Olympier , Bronzestatuen
Biograph .

Passage -Theater. 1
Anfang abends 8 Uhr .

DaS sensationelle Dezember -
Programm .

Butlta Tafel
( die Schrist auS dem Jenseits ) .

failaa * ÄÄÄ ,
14 neue erstklassige Rummcrn .

Reichshallen .
>e u i e :

Stettincr Säuger .
Zum Schluß !

Fräulein Driktor .

Zcitburlesle von MeyscL

ZLs - U
� � � »W51

Variete Elysium
KommandantcnstrnHe 3/4 .

Großer interoaliDualer

Soubretten - Wettstreit .

Sans50ue ! ,KMllserSr . 4'
Direktion Wilhelm Reimer .

Sonnt . , Moni . , Donnerst . :
Bolfmanns

Norddeiitsclie Sänger
�nd Tanzkränzchen .
Sonnlaz Beginn 5 Uhr .

Wochentags 8 Uhr .
Dienstag und Mittwoch :
Dbeater - Abend .

©aflfpicl deS
Eöxve - Ensembles .

Der kleine Saal ( 150 Pers . ) ist noch
einige Sonnabende zu vergeben .

v. Ottc Pritzkows ,
Berliner

- » N
:i

i

THinxstr , 16 .
Riesen - Weihnachts • Programm !

Barnüniü .yaysÄliiioniiitäten. »

Wunderhahn Pluto , geboren mit
4 Beinen , 2 Körpern , 1 Kopf .

Der Welt - KoloS , schwerste Dame ,
die je gelebt .

Die fliegende Venus ? ?
DerSkeleltmensch,27 Kilo schwer
Die Hellseherin Armida . — Riesen ,
Zwerge , Phänomen , Fakire , Hell¬
seher , Feuerkünstler , Gedanken¬
leser etc . — Entree wie immer ,

Keine Nachzahlung .» » » w J

Gnsta ?
Bebrens

Sjieziaiiiäten-
Tlieatep

Frankfurter -
Allee 85.

Bas Eiesei-Dezeief-Propm.
Neu I Riss Cnita , Neu l

einzig existierende Haarathletin .
Neu ! Hr . Bardon , Neu l

Fesselkünstler und Muskelmensch .
Neu ! Bon Südwest - Asrika zurüd ,
oder : Stille Rächt , heilige Nacht !

Bcihnachts - Lehensbild
mit Gesang in einem Akt.

r t u s - o k
Perlehergerstr . 26. Stendalerstr . 18,
Säle von 100 —1200 Pers . stehen den

geehrten Vereinen zur Verfügung .
Jeden Sonntag , Dienstag u. Freilag :
Gr . Theater - Vorstellung .
Jeden Montag : Ouartettsänger und

humoristische Soiree .
Jeden Donnerstag : Gr . Kontiert .

Sdiöneberger Wintergarten
Goitzstratze 9.

Täglich Theater - imb Speztali -
tätcnvoritclluilg .

Sonntags 2 Vorstellungen .
Nachmittags 4 Uhr zu halben Preisen .
Jede erwachsene Person Hai ein Kind
srci . — Abends 7 ' /zUhr Grosie Gala -
Vorstellung . Die Direktion .

Wo tanzen mir Sonntag ?

Linden-Gallen, Nieder-Schönhausen,

4682L *

43 , Linden -
Strasse 43.

gewähre bis Weihnaehten 10 ? roz . Bahatt ; i

in Bar oder Poppelte flforhen !

Streng reelle iedieiiiiiig io Herren-, Knallen- o. Arbeiter-Garderolie ,
fertig u. nach Maß , vom einfachsten bis zum elegantesten Genre .

Verkauf zu streng festen Preisen , auf jedem Etikett aufgosiempelt .

Modehaus GcrttlHtlift
Frankfurter Allee No . 141

zwischen Warschauer - und Niederbamimstraßa ( Filiale ) .
Bnater - AuMwahlsendungen werden bereitwilligst gemacht .

Telephon Amt VTI, 1106. 5244L *

Ge?895.dBt Spottbillig ! Gef55nd8t
In heiliger Märchenpracht erstrahlt ein Weihnachtsbaum

von meinem GlaS - Ehristhaumschmuck . ff. Neuheiten v. 1905,
50 Shlck arohe Kugeln 5 M. In verschiedenen Größen :
Vögel , Filche , Weihnachtsmänner , Trompeten , EiSzapscii ,
Baumspitzen , 5tzugel u. Eier , Perlen usw. Alles mit Silber
u. Gold überspannen , matt und bemalt , pro Kiste 230 Stück
3,50 M. . 400 «Ick . 5,50 M. , 818 Stck. 11 M. per Nachnahme .
bei vorheriger Einsendung des Betrages und 30 Ps. mehr
sende ich fianlo , Ausland 50 Ps. mehr . Lege jeder Kiste
einen ff. Wachsengel mit beweglichen GlaSflügeln u. 1 Brief
Engelshaar gratis beL — ES kann kein Mensch für das

wenige Geld so viel senden wie ich, da ich selbst Fabrikant bin u. lein Wicdcr -
verkäuscr . Bitte sämtt . Genossen , mich zu unterstützen . Robert Schmidt .
GlaS - Gbristbaumichmuckfabrik , Lautcha , Sachs . - Mein . ( Thür . ) 8K7b

W. Zapel ,
~

Hut-Fabrik, Skalilzerstr. 131,
= firSßtes Spezlal-Gesebält -

für Seiden - und Filz - Hüte .
ager In Slchlrmen und Btttzen . ( 5185L *

| Eine Mark
wöchentlich liefere aelbstspielend *

§, Musikwerke ,
= Sprecbmazebloen

ond echte
S fMenzenbaaet - - Zitbern «CO

cchönete Fsnnillsnantcrbaltiin�

S I Knrxberg/ ,
2 " da dar JanRowItzbrfloke b k-,
1D direkt t »m bsKouof .

Gegröodet 11164 .

Pelzwaren -

Fabrik

S. Schlesinger
Nene

Königstr . 21 , II
( Ordonanzbaus . )

Einzeherkan !
wie alljährlich
nach beendeter
Engros - Saison .

Reisemustep
bestehend in :

Pclz - Stolas ,
I Kolliers ,
| Hülfen etc .

zu fabelhaft
billige » Preisen .

Konntag geöffnet . » » -

Greift 5«!

i Zigarren !

{"
Billigste

Bczngsqnclle
ftir Hündler :

ab Mk. 1 6 . - »/M.

Bell & Co, ,
<3 Kosensti - aße 18 , I .

Weihnacfils-Packungen.

57/20 »

dem
Besten

Monats - Anzüge � . v. 3,50M . an
Abonnements - Anzüge 9,50 , .
Monais - Paleiots . . . „ 9, — . ,
ioppsn . . . . . . .. 5, — . ,
Partie - Anzüge , teils mit

unmerkbaren Fehlern „ 10,50 „ „
Anzüge , Ersatz für Maß „ 20, — „ .
Kammg . - Hos . od. Jacketts , 3, — .. „

Alles auch für korpulente Figuren !
Gettagenc Kleidungsstücke von Ka -

valieren . Reisenden , aus den scinsten
Werkstätten Berlins , teils von Hos -
lieseranten , kolossal billig .

Straßenbahn . Vergütung !

ach' . ' nIenlrsl-�ellsr,Leriill .
3b Neanderstr . 35,
3Minut . v . Stadtbahn Jannowitzbrücke .

Kohlen - lSrosjhaiidlung ' �

Bcrlln0 . 34,Brombergerst . 19 20.
Preise ab Plan von 10 Ztr . an .

Indusfr . - BriketSjHcIbflcmeb . Ztr . SOPs.
Ia. Sonftenberger Salon - Briketts

. . Anna " ober „Marie - - p. Ztr . 80 Ps .
Hanckols Werke „ „ 85 „
Hse u. Anh. Mariengrube „ „ 90 „
la engl . Antlirazil , Bruch , Koks ,

Steinkohlen , Holz usw.
zu billigsten Tagespreisen . »

Hantzwageu verleihe zi : Kohtsn .
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Sonder - Angebot
Sonnabend , den 2 . Dezember

für Montag , den 4 . Dezember

Dienstag , den 5 . Dezember

Holsteiner Schlackwurst w Fettdarm

. . . . . . . . . . . .
pr l,so m.

Harte Holsteiner Salami

. . . . . . . . . . . . . . . . .
„ 1,3s m.

Westfälische Schlackwurst

. . . . . . . . . . . . . . . . .
I,3s pf .

Westfälische Schinkenwurst

. . . . . . . . . . . . . . .
. 1,2» pf

Schnittfeste Poramersche Schlackwurst . . . . . . .. !,os m.

Schnittfeste Pommersche Salami

. . . . . . . . . . . .
„ 1,05 m.

Prima Zungenwurst

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
. !,oo m.

Feinste Kalbsleberwurst . . . . . . . . . . . . .„ l,oo m.

Vorzügliche Jagdwurst

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfd . l,oo m.

la Landleberwurst

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
„ 90�

Feinste Braunschweiger Mettwurst . . . . . .. . . . „ 90 pf .

Prima harte Mettwurst

. . . . . . .
Prima Sülzwurst , vorzüglich im Geschmack

Pommersche Rotwurst

. . . . . . . .

Pommersche Zwiebelleberwurst

la Bratenschmalz

. . . . . . . . . . . 70 h .

70 pf .

50 pf .

50 pf .

50 pf .

Der große Andrang vor dem Fest veranlaßt uns , von Sonnabend , den

2 , Dezember bis Inkl . Mittwoch , den 6 . Dezember

- — dofipelt ® Mpzaiil SpsrmarScen
zu verabfolgen . ' Wir geben sonst bei einem Einkauf von 1 Mark 4 Sparraarken ,

an diesen Tagen jedoch
' Verkauf an Wiederverkäufer

findet nicht statt . S �Ausgenommen sind einige
Artikel und Sonder-Angebote,

Die Spiel waren s Ausstellung ist eröffnet .

Carl Stier
Fabrik für Herren - und Knaben - Garderobe .

Berlin SO . Berlin W .

Oranienstr . 166 Potsdamerstr . 113a
POTSDAM , Nanener Straße SS .

Winter - Palelols rä 1

zweireih . Form , v. Eskimo ,
Cheviot od . Foule , einfarb . ,
meliert , gestreift oder ka¬
riert , auf Plaidfutter . Seide
oder Plüsch gearbeitet ,
tadelloser Sitz und beste
Verarb . , vollständ . Ersatz
f . Maßanfertig . , 30,88 . 50 .
LS , SO . 35,40 . 45 , SO ,
55 , CO , 65 und 70 M.

Winler - ülsler a 1110( 1

■0: !'

IHK
M

engl .
Fan tasies toSen auf gutem
Plaidfutter , 30 u. 40 M.

Pelerißen - Mänlel
zweir . Form , m. langer ab¬
knöpfbarer Pelerine und
Taillenriegel , v . gut . Loden ,
dunkolgr . , bräunt , od . grün -
licb , SS , 35 u. 40 AI.

Kalser - SMel KS
m. breit . Umklappkragen ,
Mnfitaschen und Taillen¬
riegel , v. schwerem Loden ,
grau , marengo od . grünlich
meliert , SO , 36 , £ 0 und
40 M

Winter - Joppen
v, Loden , m. warm . Futter ,
dunkolgrau , bräunlich od .
olive meliert , 7,50 , 9 ,
JO,50 , 12 , 14 , 15 , 16,50 ,
18 , 20 u. 25 AI.

I Grolle Weiten für extra starke Herren stets vorrätig .

Sämtliche Artikel sind für Jede Figur pustend auf
Lager und werden etwaige kleine Aenderungen , da solche l
nicht immer ausgeschlossen , kostenlos von sachkundigen
Personen ausgeführt .

Knaben - und Burschen - Anzüge
Paletots , Joppen und Hosen *■. !

in größter Auswahl zu billigsten Preisen .

Die Abteilung tur Mail - Antortigung ist mit allen Neuheiten der

Wlnfer - Saison
—

Stiorme Auswahl
in nur wenig getragenen

Monats - Garderoben .
Winter - Paletots von 6,56 Mk. an .

Herren - Anzüge von 7 — Mk. an .

Winter - Joppen 4 —
, Hosen u. Westen buS

Nur j . Grünlierg
Berlin N.

� �
PF * Jetzt Chaussccstr . % /

schrägüber der Liesenstr .
�

| Bisher 25 Jahre : fioyenstr . 44 . |

und taufen Sie feine billige Zither , die 1
feine Stimmung hält . Ein solches In -
strument ist etwas sürs Auge , aber

wertlos .

Hkssesb Sie sich nichi A
durch unglaubwürdige Reklame verleiten i

w

"I
. Hei Sil MIN Fnli data , J

dann fttufen Sie sich (
= Die echte EE

Menzenhauer
Guitar-Zither 4

mit untcrtegBaren Noten ,
welche jedermann sosort

spielen fann .
Tlokor ! >/ , Million

In » Dobranok .

Pr s i s :

_
M. 20, — u. M. 25 , —

erhält jed. Käufer einer Guitarzither
WM " 12 Note » gratis . S1L1L »

Versand sranto mit schriftlicher Garantie für 1 Jahr .

Menzenhauer ä Schmidt , Benin , Spittelmarkt 15.

TUMA -
"

ZARI
Beste 2 Pfg. -Zigarette .

ausgestattet und geschieht die Anfertigung in vollendet
schöner Ausführungr , unter

. , ■! Garantie für guten Sitz
: i zu billigsten Preisen .

- -

Verkauf nur gegen Barzahlung .

XXX IHustr . Katalog versende gratis und franko . XXX

Skliere Sxisfetiz .
In einet industriereichen und von vielen Fremden Besuchten Kreis -

stadt Sachsens ist ein modern eingerichtetes

Keform-Speisehaus und Cafe
zu verlaufen .

Dasselbe erfreut sich neben einem großen Kreise fester Stammgäste
des Besuches der gesamten Bevölkerung und ist vollständig fonkurrenzloS .

AuSlunst über die äußerst günstigen Bedingungen durch den Besitzer .
Offerten unter H. 4 an die Expedition des „ Vorwärts " .

Rur

neueste

Moden .

IS m TSn Zy"nderhüte u. Chap. clapsmoderne F° nu . KokM A. in m�ai ) U
*

» pezial - Hnt - Fnsrroii - liager , nur neueste Moden .
Abteilung für den Biiizrolvorkailk

stjcuo 48 , » vropp « ,

� drittes Haas vom Alea . nnderp ! atz .

GrWe Ansnillhl , lttlßkrgmöhnlich hiüige peeise .
pjivhüjo fji, ' KpPl ' VN " eueste Form , mit fluttet M . 1 . 50 ,rilkUUlC IUI QCilCll , mit Atlasfutter 9) 1. 2 . —, hochfeine
Qualität M . 2�0. gxlfa feine �1. 3 . —, be8! e üualifa! 4. 56 .

iüoilntax « « eiiiTnet . 52ISL�

Wklfhakannf iiatkenowee Brillen 1. 0»WBUBBRflmil blRB
Pincenez ( echtNickel ) M. I . SO

Kathenotosr Jiuggnglaser . �
» Schildpatt .' 4. 50

Opern - o. Rciscgläserv . 6,00 an

MD
i3arQ!iieter,�rantgüt6. Verke , von Ü. UÜ an

A. ErÜN. SM- r .
Brunnen - Straße 4

am Eosenthalor Tor .



Jeder Arbeiter,
Jeder Handwerker

sollte zur Hrbclt
Sie Lederhose Herkules tragen .
Alleinverkauf . Sehr starkes Leder in
praktischen grauen u. braunen Streisen .
auch einfarbig . Am Bund aus einem
Stück gearbeitet Sehr seste Kapp -
nähte . Haltbarste Pilot - Taschen .
«Vrotze Flicken umsonst . Die Hose

Ibei ( tnlnahme von
6 Stück 20 Mk. j4 Mk ._ _ 50

Manchester - Hose Marke Gam
brinus , Zwirnkette . . SMt SD

Gefüttert . Manchest . - Jackett 14,50 , 8,75
Echtblaues Monteur - Jackett IM . ,90
Echtblaue Monteur - Hose . . IM . 50
Echtblaues Monteur - Jackett ,

8 M. SO

SM . 10
8 M. 75
4 M. 50

prima Köper - Gewebe
Echtblaue Monteur - Hose ,

prima Köper - Gewebe . .
Weihe Friseur - Jacketts 3,50 ,
Konditor - Jacken , Lreihig
Maler - Kittel 3 . —. 2,50 , 8 M. 25
Mechaiüler - Kittel ( braun ) 3, —, 3 M. 40
Weihe Leder - Jacketts , 2reihig

7,50 , 3 M. 75
Weiße Lederhosen . . . 4,50 , 3 M. 90
Kesselreiniger - Anzüge , Blau , . . .

nach Vorschrift . . . . . .5 TO. 50
Die Preise gelten für normale Größen .

fSsaer Nohn
En gros . Export . En detail .

Eha » sseestr . 34a/8ü . Br > icke » str . U.
Gr . Fraukfurterstr . 80 .

Das 27. Haupt - Preisbuch 1905 wird
roslenlos rnd portofrei zugesandt .

Bei Bestellung von Hosen ist . die
Bundweile und die Schrittlänge , bei
Jacketts und Kitteln die Bruftiveite
anzugeben . 4548L '
— Versand von 20 M. an franko . —

Nachdruck verboten !
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Sonnabend , den 2. Dezember ,

vormittags lo Uhr , .

Kaufhaus

Xolz 1 Jlsehür
Schönhauser Allee 127 .

Lieferanten des Rabatt = Spar • Vereins Norden .

Originelle Zugabe .
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Konsum- Verein Tegel
und Umgegend .

Eingetragene Genossenschaft mit be¬
schränkter Hastpflicht.

BIIuu «
vom 1. Januar 1905 bis 30. Sept . 1905 .

A ktiva .
TO. 5 421,09

. 9 548,79
, 4 647,11
. 5 929,83

. 2 400, -

, 860,05
. 1 151,32

An Kassenbestand
, Warenbestand . ,
„ Inventur - Konto .
„ Sparkassen - Konto I

r/ . » n
( Kautionen ) . .

, Großeinkauss - Ge¬
sellichast . . . .

, Debitoren - Konto .
M. 29 458,19

Passiva .
Per Anteil - Konto . . TO. 8 105,79

„ Reservefonds . . # 5 391, —
„ DispositionssondZ , 1 050, —

„ Kautions - Konto . „ 2 490, —

, Reingewinn . . . , 12 421,40
TO. 29 458,19

Vorstehende Bilanz geprüst und mit
den Büchern übereinstimmend be¬
funden bescheinigen die vom Aus -
sichtsrat gewählten Revisoren .
1402/7 Er. stalcios . K. Kohl .

Die Geschäflsguthaben der Mit -
glieder betrugen
am 31. Dezember 1904 TO. 7 677,18
Zuwachs im Jahre 1905 , 428,61

TO. 8 105,79
Die Haftsumme der Mitglieder

betrug
am 31. Dezember 1904 TO. 11 700, —
Zuwachs im Jahre 1905 , 1 980, —

Gesamtbetrag am
30. September 1905 TO. 13 650, —

Mitgliederbestand
am 1. Januar 1905 585 Mitglieder
Eingetreten . . . . 169 .

Ausgeschieden durch
Verzug usw. . _.

mithin
30. I

754 Mitglieder

70

Bestand am
eptember 1905 684 Mitglieder

Tegel , den 10. November 1905 .

Hei - Vorstund :
Wilh. Culitz . Max Lichtenberg .

loh . Franke .

Pfennig
Das erste

fettgedruckte
Worte mit mehr

als 15 Buchstaoen zählen doppelt .
kleine ßnzeigen .

für die aSchste
Anzeigen Nummer werden

In den Annahmestellen für Berlin
lsl2bis ! L/br,filr die Vororte bis / 2 Uhr,

In der Hauptexpedltlon Linden -
Strasse 69 bis 5 Ubr angenommen .

chste
rerden jM
irlin J & m

Verkäufe .

GlirdineiihanS Große Franksurter -
straße 9, parterre . l -f

Teppiche
Größe » sür die Hälste
im Teppichlager Brünn ,
Markt 4, Bahiihoj Börse .

( seblerhaste ) in allen
le Hülste deS Wertes

Hackelcher
254/12 '

Matratzen , Sofas ,
Chaiselongue lausen Sie am billigsten
tu der Fabrik Lazarus , an der Markt -
halle , Andreasstraße 57, Muschel -
betten 17, Kleiderspinden 28, Kom -
moden , Muschelspiegel , Tische , Ver -
Bindung , Küchenmöbel , bar Geld lacht .

Musikwerke , Teilzahlungen . In -
validenstratze 148 ( Eingang Berg¬
straße ) , Skalitzerstraße 40 , Große
Franksurterstraße 56. _ 953K *

Fahrräder , neue und wenig ge-
gebrauchte , aufgabehalber sehr billig ,
auch Teilzahlung , Große Frankfurter '
straße 14. flO *

Leihhauä Küftrinerplatz 7, billige
Eiukaussguelle für Waren aller Art ,
großes Lager in Wüsche , Betten ,
Uhren , Goldsachen , Teppichen , Stepp -
decken , Gardinen , Hosen , Anzügen je. *

Sofa , wie neu , 21,00 . Meicke ,
Große Hamburgerstraße 18/19 . 256/20

Gardinen , Stores , Bettdecken ,
enorm billig . Reste 1 bis 3 Fenster
Extraermäßigung . Gardinen - Versand -
Baus Jerusalemerslraße 11/12 . 1017K *

400 Winterpaletots sür Herren
und Knaben sehr billig bei Herr -
mann Schlesinger , Turmstraße 58.
Beste Dualitäten I

_ 1032K »

Herrenanzüge , Winterpaletots ,
tventg getragencTOonatsgarberobc von
5 Mark an, große Auswahl , sür jede
Figur , auch iieue , elegante , nicht ab¬
geholte Maßsachen kaust man am
billigsten aus erster Quelle direkt
nur beim SchneidermeisterFürsteiizelt ,
Rosentbalerstraße 15 nur 3 Treppen .
Keine Ladenmiete . •

Selten günstige Gelegenheit in
Wäsche , Kleiderstoffen , Steppdecken ,
Tischdecken , Gardinen , Trikotagen .
Einzelverkaus zu Engros - Preisen .
Klopslock , Spandauerbrücke 1. 1026K '

Steppdecke » billigst Fabrik Große
Franksurterstraße 9, parterre . sl

Mouatsanziige und Winter -
palelots von 5,00 an , Joppen von
4,50 an , Hosen von 1,50 an . Geh -
rvckanzüge von 12,00 an , Fracks
von 2,50 an, sowie für korpulente
Figuren . Neue Garderobe zu
staunend billigen Preisen , aus Pfand -
leihe » versallene Sachen kauft man
am vorteilhaftesten bei Naß , Mulack -
straße 14.

_
7726

Teppiche mitFarbensehlern Fabrik .
Niederlage Große Franksurterstraße 9,
parterre . _ sl

Hochvornehme Herrenanzüge ,
WinlerPaleiots , zurückgesetzte , aus
feinsten Maßstossen 18—38,00, . Täglich ,
Sonntagsverlaus . Deutsches Per -
sandhaus , Jägerstraße 63, I. 7856 *

300 Winterjoppen für Herren
und Knaben , beste Qualitäten , sehr
billig bei Herrmann Schlesinger ,
Turmstraße 58. _ 1033S *

Kolonialwaren - und Delikateß -
geschüst , seit 20 Jahren bestehend , ist
wegen zur Ruhe setzen billig zu ver -

aufen Arndtstraße 29. 332b '

Nähmaschinen . Vergüte bis 10,00 ,
wer lauft oder nachweist , ohne An¬
zahlung , Woche 1,00. Köpenicker -
straße 60/61 , Große Frankfurter -
straße 43, Prenzlauerstraße 59/60 . ♦

Nähmaschinen kaust man am
besten im Spezialgeschäft aller
Systeme ohne Anzahlung , wöchentlich
1. 00, gebrauchte 12. 00, 15,00 , 20. 00,
tadellos . Ackerstraße 113, Wiener¬
straße 6. 848b

Deckbett , Unterbett , Kissen mit
glattrotem Inlett , zusammen 10,50 ,
nur ( Pfandleihe ) Andreasstraße 38. *

Notrosa - gestreisteS Deckbett , Unter¬
bett , zwei Kissen , 18,00 , Andreas -
straße 33. 1006K «

Poinniersches Bauernbett , Deck¬
bett , Unterbett , zwei Kissen , 27,00 .
Großes Laken , Stuck 1,00 . Psaudleihe
Andreasstraße 38. Elektrische nach
überall . 1007K *

Petroleumofen ! Gasheizösen !
6,00 , Reflektorösenl 10,00 , Zweiloch¬
gaskocher I 3,00 , Bronzegaskronen ,
dreislammig 10,00 , Gaslyren ! l1/, .
Wohlauer , Wallnertheaterstraße 32
( Gaskocherhaus 1)._

105GK *

Eckreftauraut preiswert zu ver -
lausen . Zu erfragen Weißenburger -
straße 72, vorn l links . +54 *

Damenhüte spottbillig nurPappel -
Allee 140, Eckhaus Schönhauser - Allee .

Junges Roßfleisch , a Pfund
30 Pfennige , Filet 35, Rixdors ,
Ziethenstraße 37. 827b *

Landliebhaber ! Das beste Ge -
schenk für die ganze Familie ist eine
idyllische , von Laub - und Nadelwald
umgebene Bauparzelle , Quadratrute
8 Mark ohne Straßenland - Abtretung ,
in der herrlich gelegenen Villenkolonie
Birkholzaue , zweieinehalbe Meilen
vom Zentrum Berlins ( Bahnstation
Blumberg ) . Genehmigter BebauuugS -
plan ; prima Gartenboden ; keine
Rieselfelder , keine Fabriken . Ueber
90 Bauparzellen biS jetzt verkaust .
Obiger Preis bleibt nur bis Weih
nachten . Näheres Franz Schulz , Rix* " - - - - -' 2/13 .dort , Lenauftraße 12/13 768b *

Neue Möbelwirtschast , Polster -
möbel , Küchensachen , einzeln , Spott -
preis . Pankow , Brehmestraße 52,
Hauswirt . _

137 *

iöeravtwortlicher Nedakteur

Möbelgelegenheit . Dieinmeinen
drei großen Speichern lagernden
Waren müssen wegen Uebersüllung
chnell geräumt werden . Es sind be-
anders prachtvolle Schlafzimmer ,

Salonzimmer , eichene Herrenzimmer ,
Wohnzimmer , Speisezimmer , im
ganzen , auch jedes Stück einzeln ,
ipotlbillige Büsette , Kleiderschränke ,
Wäscheschränke , Salonschränke , Bücher¬
schränke , Ankleideschränle , Schreibtische
26,00 Waschtoiletten , Bettstellen , ' Aus¬
ziehtische , Säulentrumeaus 30,00 ,
PaneelsosaS , Salongarnituren , pracht¬
volle Ruhebetten mit Chaiselongue -
decke 22,50 , Küchenmöbel , Zimmer -
teppiche 8,00 , extragroße Salonteppiche
18,00 an, reichgestickte Uebergardinen ,
Diwandecken , Steppdecken , Gardinen ,
Spachtelstores , Plüschtischdecken 5,00 ,
Speisezimmer , Salontronen , Pracht »
lampen , Wanduhren , Salonbilder .
Alles neue Gelegenheit » « Verläufe .
Otto Lidekes Anhalter Bahnspeicher
Möckernstraßellö , direkt Hochbahnstation
Möckernbrücke . Ankauf ganzer Waren -
lager , Konkursmassen , Wirtschaften ,
Nachlässe und sonstige Gelegen -
heilen . 1021K

: Hand Weber , Berlin .

Krantslrasie 50. Aus meinem
Fabrikraum und Keller verkaufe direkt
an das Privatpublikum Möbel zu
staunend billigen Preisen . Ganze
Einrichtungen schon von 150 Mark an.
Wer sich oerheiraten will oder sich
Zimmer ergänzen möchte , kann in
«aalselds Möbelhalle , Krautstraße 50,
zufriedengestellt werden . Kein Laden ,
daher die kolossal billigen Preise . 755b

Wasch - und Wringmaschinen , beste
Qualität , billigste Preise . Bei An -

Zahlung kulante Bedingungen .
E. Bellmann , Gollnowslraße 26, nahe
der Landsbergerslraße . 903K *

Damrujacketts , Paletots , Doll -
mans ( Reisemuster ) , teils aus Seide ,
durchweg 8 Mark , Posten eleganter
Steppdecken , Seidenklot , statt 8 Mark
durchweg 3,75 . Neumamt , Belle -
allianeestraße 105. 1048K *

Strickmaschinen , auch Teilzah -
tungen , Bredereck , Engel - User 20.

Winterpaletots , Jackettanzage ,
spottbilligst . Psandleihhaus , Weiden¬
weg neunzehn . _ +35 *

WiuterpaletolS , Gehrockanzüge ,
spottbilligst . Psandleihhaus , Weiden -
weg neunzehn . _ +35 *

en, spoit -
" eidenweg

+35 *

Winterpaletots .
billigst . Psandleihhaus ,
neunzehn .

Winterpaletots , Herrenhosen ,
spottbilligst . Psandleihhaus , Weiden -
weg neunzehn . _ _ +35 *

Winterpaletots , Taschenuhren ,
spottbilligst . Psandleihhaus , Weiden -
weg neunzehn . _ +35 «

Kauarienbähne und Weibchen
verkauft Prmzessinnenstraße 12, IN
links . 527b

Betten , Stand 11,00 , zweischläfrig
16 Marl . Pfandleihe Gubenersttaße 3.

Seidenblusen , Wollblusen in jeder
Preislage zu Original - Fabrikpreisen ,
Blusensabrik Blumenstraße 9 II .

Passende Arttkel zu Weihnachts¬
geschenken , Arbeitssachen , große AuS -
wähl , Herrenanzüge , Knabenanzüge ,
Joppen . Hosen . Zange , Turm
straße 84, Resterhandlt ilung , 475 *

Gesunde Frettchen , gutjagend ,
große Auswahl , Fangnetze , Maul -
körbe . Bierkant , Kastanienallee 23.

Resterhandlung , früher Grüner -
weg, jetzt Kleine Andreasstraße 5.
Knabenanzüge , Joppen , Paletots ,
Damen - , Herrenstosse billig . Scholz .

Nestanration , Swinemünder -
stmße , nahe der Brücke , sofort krank .
heitshalber zu verkaufen . Zu er -
fragen Lychenerftratze 8 Bei Wolter .

Nuffbaum Spiegelspind , Spiegel
35,00 , Sosatisch , Bucheretagere 6,00 ,
Kinder - Drahlbettstelle , Matratze 18,00 .
Andreasstraße 77, Hos II . 864b

Plüschsofa . Paneelbrett , Näh -
Maschine , Chaiselongue verkauft Balla ,
Graudenzersttaße 2.

_ +45

Gutsingende Nachtigall , Kohl -
weise , großes Bauer verkaust billig
Müller , Skalitzentraße 69, III . 8496

Fertige Winterpaletots und
Herrenanzüge , Maßarbeit , kaust man
am billigsten direkt nur bei Schneider -
meister Audersson , Rosenthater -
straße 15 I. 857b

Parteilokal mit Vereinen und
Zahlstellen sofort zu verkaufen .
Näheres bei Nölte , Brunnenstraße 63,
vorn 3 Treppen . 858b

Speisettsch , Trumeau , Paneel -
sofa, Stühle , Pelzstolas verkaust
Krimper , Schönhauser ' Allee 187.

Schlesinger , Turmstraße 85, hat
die schönsten und modernsten Herren -
anzüge - und Knabenanzüge . 1051K '

Abfall - ( sehlerhastel Teppiche in
allen Größen zu Spottpreisen . Weißen -
berg » Teppichhaus , Große Frank¬
surterstraße 125. 1061K *

Teppiche , Gardinen , Portieren ,
Sosabezüge , Tischdecken, Fellvorlagen ,
Steppdecken , Lauserstoffe , Diwan -
decken, Brautwäsche ; spottbillige Räu -
mungspreise bis Weihnachten . Pots -
danierstraße 100, Conrad Fischer . *

Teppiche , Bettvorleger , Gardinen ,
Vorhangstoffe , enorm billig sür Weih -
nachtsgescheuke . S. Weißenberg ,
Große Franksurterstraße 126, Eckhaus
Koppenstraße . Man verlange Rabatt -
marken . 106051 *

Kinderwagen , Kinderbeitsiellen
gebrauchte , zurückgesetzte A Puppen -
wagen spottbillig . Schneider , 5iur .
sürsteustraße 172. 8026 »

Ritterslrasse 125 Taschenuhren
reinigen 0,75 , Feder 75, Wecker 60,
Regulator 1,50 . _ 62/7
" Kinder bettstelle , Kinderwagen ,
Puppenwagen , seltene Gelegenheit ,
spottbillig . Hühn , Gleditschstraße 48.

Neftauratio » verkauft Schul¬
straße 55/ +85 *

Gutgehende getrogene Taschen¬
uhren , wieder zurechtgemacht , billig
zu verkaufen bei Uhrmacher Meißner ,
Köpnickerstraße 130, Adalbert - Ecke .

Grosser WeihnachtS - Ausverkauf
Stoffreste , BuckSIin , Astrachan , Samt -
Manchester . Zange , Turmstraße 84,
Resterhandlung . _ +75

Knopflochmaschine , Singer , fast~ "
Weißensee ,neu , verkauft Kurth ,

Straßburgerstraße 36. +138

Pintiino , kreuzsaitig,140, —. Tun » .
straße 8, parterre . 62/11

Kinderbettstelle billig verkäuflich .
Hüitel , Grüner Weg 50/51 . 62/12

Möbeltierkaus in meiner Möbel¬
fabrik Wallstraße 80/81 , nahe Spitlel .
marll . Infolge des großen Umzugs
besinden sich am Lager viele zurück¬
gesetzte und verliehen gewesene Möbel ,
die wie neu sind , Kleiderspind ,
Verttto 27,00 , AuSziehlisch 16, Muschel -
Bettstelle mit Federmatratze und
Keilkissen 36, Tascheiisosa 50, Paneel¬
sofa 70, Walchtoilette 20, Ruhe¬
bett 25, ganze Einrichtungen billigst
Transport frei . 62/9 *

Schöne große Federbetten , Stand
20 Mark . Dresdenerstraße 38, vorn
II links . «2/10 *

Winterpaletots , Anzüge , 3ie -

monloiruhren , Uhrketten , spottbillig .
Leihhaus Grünerweg 113 , früher
Neanderstraße . 846b *

Teppiche , Steppdecken , Tischdecken ,
spottbillig Leihhaus Grünerweg >13.

Betten , Gardinen , Portieren , Re
gulatoren . Operngläser , Gaskronen ,
Bilder , Spiegel spottbillig Leihhaus
Grünerweg 113. Teilzahlungen ge-
stattet . 846b *

Verschiedenes .

Knnststopfrrei von Frau Kokosky ,
Charlollenburg , Goethestraße 84, I.

'

Singerbobbin , Ringschiffgesuch .
Beerwald , Schwedterstraße 12. *

Pfandleihe , Prlnzenslraße 63,
täglich 8 —8 , Sonntags bis 2 . 98551 *

Patentanwalt Wessel , Gitschiner -
straße 94a . 269b *

Platina , alte Goldsachen , Bruch -
gold , csilber , alle Zahngebisse , Kehr -
gold , Staubgold , photographische Rück -
stände , sowie sämtliche gold - und
silberhaltigen Abfälle kaust Gold -
schmelze Broh , Wrangelstraße 4.
Telephon Amt 4, 6958 . 61/1 +

Saal , 150, Parkett , renoviert ,
zu Maskenbällen zc. zu vergeben
Schwedterstraße 23/24 . _ 10565 +*

Bereinszimmer , 20 bis 130
Personen , Versammlungslokal der
Gewerkschaften , ' /, « lOPsennige . Engel ,
Seydelstraße 30. 640b *

Lcreinshaus - Jnvaiidenstraße 146,
großes Vereinszimmer für Sitzungen ,
Versammlungen , ewige Tage zu
vergeben . _ _ +113 *

Vereinszimmer , 40 Personen .
Gustav Manzei , Reichenbergerstraße 16.

Rixdors !
)(fei

Empfehle den Partei »
lenosfen mein vollständig renoviertes

Weiß - und Bayrisch - Bierlokal . Zum
Landsmann * . Große » Bereinszimmer
vorhanden . Geöffnet von früh 4 bis
12 Uhr abends . Eduard Richnow ,
Kopsstraße 29 ( Ecke Falkstraße ) . +121 *

Bereinszimmer , gut 50 Per -
onen fassend , vergibt Ernst Schwarz ,

nkow , Spandauersttaßx . 2951b

Waschanstalt . Wüsche wird sauber
gewaschen , im Freien getrocknet .
Laken , Leibwäsche , 3 Handtücher ,
4 Taschentücher 10 Pfennig . Abholung
DienötagS . Frau Quielltz , Köpenick ,
Bahnhosstraße 15. _

8611b

BereinshauS Große Frankfurter -
straße 133 Saal und Veremszimmer
jeden Montag für Versammlungen
und Vereiste zu vergeben . Vertreter
E. Buchwald . +116

Vermietungen .

Wobnungcii ,
Hermannftrasse 62, Rixdors , neues

Haus , Wohnungen von 2 und 1

Zimmer , Balkon , Zubehör , sofort
billigst zu vermieten . _ _ 1010K

Oudenarderstrafte 36, 37, billige
Kleinwohnungen sofort Näheres
Wirt 37. 630b *

Schlafstellea .

Zwei Herren saubere Schlafstelle
osort Ackerstraße 64, Quergebäude III ,

Uwe Düntzel . +145

�rdeitsmarkt .

Steilcngesuclie .
Schmelzer , Volkshumorist , auch

mit Gesellschaft , 1. Feiertag Matinee ,
2. , 3. Feiertag abends frei . Stetiiner -
straße 57. +145 *

Gerhard » , Universal - Humorist ,
Wrangelstraße 22. +20 *

Parteigenosse , ( chrtstgetvanbi ,
sicherer Rechner , Buchführung , infolge
unglücklicher Zufälle lange arbeitslos ,
sucht irgend welche Beschästtgung .
Gefällige Angebote unter . 100 " ,
ParteispcdMon Rixdors , Prinz Hand -
jerystraße 7. _ _ +121

Blinder Stuhlflechter Bittet um
Arbeit . Stüble werden abgeholt und
zurückgeliesert
straße 27.

A. Gläser , TOulack-
1468b

Stcllciiangebote .
Wir suchen für unsere Kystoskop -

abteilung einen w dieser Branche er -
sahrcnen Meister bei hoher Bezahlung .
Verheirateten werden UmzugSkosten
vergütet . Diskretton zugesichert .
Reiniger , Gebbert u. Schall , Erlangen .

Selbständige Schlosser aus Geld -
schränke und MuseumSschränke ver -
langt Prenzlauer Allee 34. 61/17 *

Tüchtige Bilderrahmenmacher ver -
langt 5lristan , Kottbuseruser 32. 865b

Mehrere Bautischler für Mühlen¬
bau sucht Berliner Villoriamühle ,
Schlesischestraße 3S _

8606

Erstklassiger Andrucket , welcher
auch im Aluminiumdruck perfekt ist,
sucht Grasnick , Blumenstraße 37.

Ein Graveur , geübt aus Schwarz -
druck und Paginierräder , wird sofort
verlangt . H. Bernert , Charlotten -
bürg , Bahnhos Savignhplatz , Wieland -
straße 42. 852b *

Ein Schlosser oder Mechaniker ,
eingeübt aus Paginier und so weiter ,
wird sofort verlangt . H. Bernert ,
Charlottenburg , Bahnhos Savigny -
platz , Wielandstraße 42. 803b »

Glas - Aetzer , selbständig , sofort ge¬
sucht. Schriftliche Offerten an Külps
u. Co. , Bremen , Langenstraße 32.

Mädchen ( selbständiges ) oder Frau
für einen kleinen Haushalt per sofort
gesucht . Offerten unter K. H. Post¬
amt 27, Blumenstraße , postlagernd .

Fräulein oder Witwe , richtig
schreibend , sucht sofort mit Statton ,
Wohnung , Gehalt Fahland , Sebasttan -
straße 70. +66

Mädchen , aus Glasbilder ein -
gearbeitet , gesucht . Schriftliche Offerten
an Külps u. Co. , Bremen , Langen -~ ' ~

' 5751 *straße 32. 1057

Zst » « rbeitsmarkt durch
desau deren Druck hervorgehode « ,
Auzeigru tufteu 40 Pf . pra Zell « .

IS Fliesenleger
verlangt der Arbeitsnnchwkks
PeterSburgcrstrafte 81 . tiarl
« - » deruvlikv . Tel Ami ? . Nr. 2k .

Achtung !

Balihandwerker !
Der Streik der Rohrer ist beendet .

Gesperrt find :
C. Woiua , Ouitzowsw . 103,
A. Krause , Siemensstr . 25,
E. Jugold . Prinz Eugenftr . 27.

und ersuchen wir sämtliche Rohrer ,
diese Firmen streng zu meiden .

Die Lohnkommtssion .

Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glicke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. BerlagSanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SW ,



partd - Hngclcgenbeiten .
Grünau . Der Wahlverein hält am Dienstag , den ö. Dezember ,

lvends 8V? Uhr . im Lokale des Genossen Franz . Köpenickerstr . 88 .
�eine Mitgliederversammlung ab . Da wichtige Sachen auf ber Tages -
,rdmmg stehen , ist vollzähliges Erscheinen der Mitglieder notwendig .

Der Vorstand .

FriederSdorf . Am Sonntag , den 3. Dezember , nachmittags
- Uhr . findet im Lokale des Herrn Pätel die erste Volksversammlung
. n unserem Orte statt . Reichstags - Abgeordneter Fritz Zu b eil
spricht über : „ Die politische Lage und wohin treiben wir " ? Zahl -

eiches Erscheinen der Arbeiterschaft aus Friedersdorf und Umgegend
«it ihren Frauen erwartet Der Einbenifer .

KöuigS - Wusterhauscn . Sonntag , den 3. Dezember , nachmittags
4 Uhr : Mitgliederversammlung des Sozialdemokratischen Wahlvereins
für Königs - Wusterhausen nnd Umgegend beim Genossen Herrinann
in Niederlehme , Restaurant „ Bellmie " . Tagesordnung : 1. Vortrag
über : . Kommunalpolitik " . 2. Wahl der Delegierten zur General «
Versammlung . 3. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes . — Die
Parteigenossen werden ersucht , zahlreich zu erscheinen und die Mit -
gliedsbücher zur Kontrolle vorzulegen .

Johannisthal , Adlershof , Nieder - SchSneweide und Nudow . Am
Sonntag , den 3. Dezember , findet im Lokal von Krüger , Friedrich -
stratze 10. nachmittags 4 Uhr , eine Volksversammlung für Männer -
und Frauen statt , in welcher Reichstagsabgeordneter Molkenbuhr
über die Revolutton in Rustland und die Wahlrechtskämpfe in
Oesterreich und Ungarn sprechen wird . Der durchaus wichtigen
Tagesordnung halber ersuchen die Parteigenossen und Genossinnen .
m dieser Versammlung zu erscheinen , um unseren kämpfenden
Brüdern Solidarität zu bekunden . Nach der Versammlung findet
geselliges Beisammensein statt . Die Versammlung ist arrangiert
von den vereinigten Wahlvereinsvorständen Johannisthal , AdlerShof ,
Nieder - Schöneweide und Rudow .

Vorort - l�admcbten .
Britz .

Ein angeschossener Wilddieb ist gestern in das Britzer Kreis -
krankenhaus eingeliefert worden . Er war in der Gutsforst
Schulzendorf von einem Gendarmeriewachtmeister beim Wildern
überrascht worden . Der Beamte hatte ihn aufgefordert die ge -
ladene Flinte auf die Erde zu legen und als dies geschehen war .
sprang der Wilddieb plötzlich beiseite und versuchte sein Heil in
der Flucht . Er rannte dabei gegen das Pferd des Beamten , dieses
stieh gegen seinen Herrn und plötzlich entlud sich der Revolver , welchen
der Gendarmcriewachtmeister in der Hand gehalten hatte . Die Kugel
traf den Flüchtling in den Oberschenkel . Der Wilderer konnte nun
festgenommen und als Polizeigefangener nach dem Kreiskranken -
hause in Britz gebracht werden .

Friedenau .
Bon einem Milchwagen totgefahren wurde gestern die 7jährige

Tochter des Malermeisters Maibaum ans der Mommsenstraste zu
Friedenau . Die Kleine überschritt mit mehreren Schnlfreundinnen
auf dem Heimwege den Fahrdamm der Rheinstrahe , und als sie
einem Handkarren ausweichen wollte , rannte sie blindlings gegen
den Milchwagen des Molkereibesitzers Taurat ans der Ringstrahe .
Das bedauernswerte Kind wurde vor den Augen ihrer entsetzten
Freundinnen überfahren und starb bald darauf . Der Unglücks -
fall ist um so tragischer , als der Molkereibesitzer , welchen übrigens
keine Schuld trifft , ein guter Freund des Vaters der Tot -
gefahrenen ist .

Steglitz .
Zwei TiebeSelstern hat die Kriminalpolizei in Steglitz gestern

unschädlich gemacht . Bei der Familie v. K. in der Stephanstratze
waren seit einiger Zeit fortgesetzt Diebstähle verübt worden . Den
Ermittelungen der Kriminalpolizei ist es jetzt gelungen , die Ur -

Heber der Diebereien ausfindig zu machen und zu verhaften . Es
waren die Aufwärterinnen Mathilde Bocklow und Emma Meister
aus Steglitz , welche in dem v. K. schen Hause beschäftigt gewesen
toaren . Im Laufe der Zeit hatten sich die beiden ein förmliches
Warenlager , hauptsächlich Bekleidungsgegenstände zusammcnge -
stöhlen . Bei einer Haussuchung durch die Polizei in den Woh -
nungen der Eltern wurde der gröhtc Teil der Diebcsbeute noch
vorgefunden und beschlagnahmt .

Werder .

Seit mehrere » Wochen verschwunden war der Fährgehülfe
Gustav Erdmann , welcher bei der Werderschen Ueberfahrt Dienst
tat und mit dem Boot des Fährmanns Hartkopf eine Fahrt auf
der Havel unternommen hatte . Mit ihm zugleich war das Boot

und auch das Bormeistersche Boot verschwunden , so dah man an -

nahm , der junge Mann sei einem Verbrechen zum Opfer gefallen .
Tagelang haben die Fischer die Havel abgesucht und abgefischt , ohne

dah von den Booten und dem Verschwundenen etwas zu entdecken

war . Mitte November wurde aber ein Holzpantoffel , welcher Erb -

mann gehörte , und ein Ruder , das zu dem Hartkopfschen Boot

gehörte , in der Havel aufgefifcht , was dem Gerücht , der Ber -

schwundcne sei ermordet worden , neue Nahrung gab . Jetzt endlich

ist Licht in die dunkle Sache gekommen , denn einigen Fischern gc -

lang es , die verschwundenen Boote aufzufinden . Sie lagen auf
dem Grunde der Havel zusammengekettet in der Nähe des Bor -

Werks Gallin bei Golm . Dort wurde die Havel nochmals abgc -
fischt und dabei die Leiche Erdmanns gefunden . Tie gerichtliche

Untersuchung ergab , dah derselbe anscheinend einem Unglücksfall
beim Uebersteiacn von einem Boot zum anderen , wodurch er diese

Qum Kentern brachte , zum Opfer gefallen ist .

Rixdorf .
Durch zwei Versammlungen des WahlvcreinS zog sich die Dis -

sussion , die sich an den Bericht der Delegierten über - die General -

Versammlung des Kreise » knüpfte . Ansfchliehlich war die auf dieser

Generalversammlung angenommene , auf den „ Borwäris " - Konflikt

bezügliche Resolution Zubeil - Südekum Gegenstand lebhafter AuSein -

andcrsetzungen : In der ersten Versammlung hatte zunächst Genosse

Dr . Maurenbrecher einen Vortrag gehalten , dann erstatteten die

Delegierten ihren Bericht . Genosse Eonrad legte dar , dah er nach

reiflicher Erwägung für die Resolution gestimmt habe . Genosse

Heinrichs wendet sich gegen die von Conrad gemachten Darlegungen
and begründet « seine ablehnende Haltung der Resolution Südekum

eine vom Vorstand und den Bezirksführern eingebrachte Resolution
f vor , die folgenden Wortlaut hat :

„ Die allgemeine Mitgliederversammlung des Sozialdemo -
kratischen Wahlvereins Rixdorf nimmt Kenntnis von den Vcrhand -
lungen der Kreis - Generalversammlung und erklärt :

In Erwägung , dah dem Parteivorstande und ' der Preß -
kommission des „ Vorwärts " unter den nunmehr allgemein bekannt
gewordenen Ilmständen nicht nur das Recht , sondern die ernste
Pflicht oblag , im Interesse der Gesanttpartei eine möglichst
schleunige Umgestaltung der Redaktion des „ Vorwärts " vor¬
zunehmen ; in fernerer Erwägung , dah die seitens der genannten
Körperschaften vorgenommenen Mahnahmcn , die Stellung resp .
Haltung des „ Vorwärts " in Uebercinstimmung zu bringen fei mit
der übergrohen Mehrheit der Genossen , und den Umstand m Be -
rücksichtigung ziehend , dah der „ Vorwärts " als Zentralorgan der
sozialdemokratischen Partei Deutschlands im Sinne der seitens der
höchsten Instanz derselben wiederholt ausgesprochenen un¬
zweideutigen Meinung t Dresdener Resolution ) redigiert werden
muh . kann sich die Versammlung nicht mit den auf der Kreis -
Generalversammlung gefahten Beschlüssen einverstanden erklären .
Dieselbe verurteilt namentlich die Annahme der Resolution
Südekum - Zubeil , und kann nicht umhin , die Ausführungen des Ab -
geordneten des Kreises , Genossen Zubeil , betreffend die angeblich
gefährdete Meinungsfreiheit der Angestellten des „ Vorwärts " ,
lebhaft zu bedauern . In Verfolg dessen bedauert die Versammlung
auch die Stellungnahme einzelner Vertreter Rixdorfs zu dieser
Resolution und erwartet , dah in Zukunft bei derartig tief -
einschneidenden und überdies noch vollkommen ungeklärten Fragen
unsere Vertreter eine vorsichtigere , abwartendere Haltung ein «
nehmen .

Die Versammlung stellt sich auf den Boden der Denkschrift
und spricht dem Parteivorstand sotvie der Prehkommission ihr volles
Vertrauen aus , und erklärt zum letzten , den Vertreter des Kreises
in der Prehkommission , den Genossen Hoppe , zu beauftragen , dahin
zu wirken , dah dieses jetzt den „ Vorwärts " füllende , abstohende
Partei - und Literatengezänk , das längst jede Objektivität verloren
hat und zum rein persönlichen Streit und . Hader einzelner Personen
ausgeartet ist , im Interesse der Partci - Entwickelung und nicht zu -
letzt auch im Interesse des guten Geschmacks nitre endlich aufzuhören
hat und der Raum des „ Vorwärts " nun wieder seiner eigentlichen
Bestimmung : der Propagierung sozialdemokratischer Ideen , zurück -
gegeben wird . "

Genosse Dallischau begründete gleichfalls sein « zustimmende
Haltung zu der Resolution Zubeil - Südekum . Ho ff meist er
kann die Stellungnahme Zubeils nicht begreifen . Wäre einer von
den „ Sechs " Mitglied des Wahlvereins am Orte , er würde seinen
Ausschluh beantrag « ™. Redner wendet sich dann gegen den Stand -

pnnkt des „ Eorrespondenzblattes " der Generalkommission . Hieraus
schildert Zubeil die Entwickelung der ganzen Angelegenheit . Er
werde sich seine Meinungsfreiheit nicht nehmen lassen und ersucht
die Anwesenden , ihm doch den Nackpoeis zu führen , ob er jemals
nicht seine Pflicht getan oder gegen unser Programm verstohen
l >abe. P a g e l S wendet sich gegen Conrad . Gegenüber den Ans -

siihrungen Zubeils hält er die des Partrivorstandes für authentisch .
Pilz mißt die Schuld an dem Konflikt Mehring bei . Lehmann
tritt für die Meinungsfreiheit der Delegierten ein , während
Reinike das eigenartige Verhalten des Parteivorstemdes aus
Humanität zurückführt . B ö s k e wundert sich über die übergrohe
Empfindlichkeit Zubeils und kann sie nicht als berechtigt an -
erkennen . Dann kommt er auf seine in Königs - Wusterhausen ge -
machten , von Zubeil angegriffenen Ausführungen zurück und legt
die Berechtigung derselben dar .

In der zweiten Versammlung , die am 27 . November stattfand ,
wurde die Debatte zu Ende geführt . Der erste Redner , Genosse
Ebel , wendet sich gegen die Nesolntion , von der er nur den

Schlnhsatz annehmbar findet . Unter lebhafter Unruhe spricht er der

Versammlung das Recht ab , über die Redakteure zu richten , weil

sich die Parteigenossen kein Urteil bilden könnten . Genosse Zirkel
tritt Ebel scfou ' f entgegen . Er hält es für eine Beleidigung der

Parteigenossen , sie so tief einzuschätzen . Wenn wir als Organi -
sation "sprechen , so deshalb , weil wir das größte Interesse an der

Besetzung der Vertrauensposten — • und das seien die Redakteure —

haben nnd die Wiederholung solcher Affären vermeiden wollen .

Redner wendet sich dagegen , als wolle man dem Genossen Zubeil
die Meinungsfreiheit beschränken . Es sei gutes Recht der Partei -

genossen , die Haltung ihrer Vertreter zu kritisieren . Genosse
Hoppe als Mitglied der Preßkommission legt dar , daß schon längst
von den Genossen auf Aendernng gedrängt worden sei ; man habe
aber immer geglaubt , es würde sich wieder ein besseres Zusammen -
arbeiten der Mehrheit mit der Minderheit crzielvi lassen : diese

Hoffnung babe sich aber nicht erfüllt . Di « Maßnahmen , die gc .
troffen worden seien , wären mit den Funktionären sorgfältig er -

wogen worden .
An der weiteren Debatte beteiligten sich noch die Genossen

Koppen , Heinrichs , Hoffmeister , PagelS , Kloth . die für die Rc -

solutiou eintraten ; dagegen svracbcn die Genossen Mictz und Straube ;

außerdem erbält auch Genosse Zubeil noch das Wort . Sodann wird

ein Schlnßantrag angenommen und die Abstimmung über die Re -

olution vorgenommen . Der . Saal bat sich bei der Auszählimg
bereits stark gelichtet . Die Resolution wurde mit 143 gegen
02 Stimmen angenommen . Für die im Dezember stattfindende
Kreis - Generalversammlung werden Heinrichs , Pagels und Rohr

gewählt .

Charlottenvurss .
Am Sonntag , den 3. Dezember , findet ein Jamilienkränzchcn

des dritten Bezirks zum Besten des PolkShauses statt . Dazu
werden die Parteigenossen freundlichst eingeladen . Das Komitee .

Groft - Lichtcrfelde .
Arbeiter , Parteigenosse » von Groß - Lichtcrfelde ! Am kommenden

Mittwoch , den 6. Dezember d. Js . , nachmittags von 4 bis 3 Uhr

abends , finden die Wahlen der Acbeitnehmer - Beisitzer zum Gewerbe -

gericht statt . Es ist Pflicht eines jeden Arbeiters , welcher in Groß -

LickNerfelde wohnt oder in Arbeit steht , an diesem Tage sein Wahl -

recht ansznübe » und nur die Kandidaten zu wählen , welche in der

am Montagabend statrgcsundenen öffentlichen Gewerkscbaftsversamin -

limg aufgestellt worden sind . Die Kandidaten deS LickNerfelder Ge «

Werkschaftskartells sind folgende Genossen : Für den Osten : Ruh -
l a n d. Oskar . Metallarbeiter ; Zern ick . Hermann . Bauarbeiter ;
Senst . Hermann . Maurer ; Therow , Ernst . Töpfer ;
Platz , Gustav , Maurer ; M ö ck e l . Peter . Stnckarbeiter ;
für den Westen : S t o f . Hermann , Maurer , Schrumpf , Angnst ,
Maurer , Sehl , August , Tischler . Brabant , Paul , Maurer ,

Wahllokale sind für den Bezirk östlich des TeltowkanalS . Restaurant
Henning , Jungernstieg 5 ; für den Bezirk westlich des Teltowkanals

Restaurant Haffle , Kyllmannstr . 7. Wahlzettel sind beim Obmann
deS Gewerkschastskarcells , Genossen Ziege , Groß - Lichterselde - Ost ,
Bahnhofstr . 31 II und in den beiden Wahllokalen während der

Wahlzeit zu haben .
Das Gewerkschaftskartell für Groß- Lichtcrfelde .

Friedrichshagen .
Ein gefahrdrohender Brand entstand am Freitag früh auf

dem Grundstück des Getreide - und Fonragehändlers Wilhelm
Hammermann , Friedrichstr . 08 . Der Heuspeicher war auf bisher

unaufgeklärte Weise in Brand geraten , das Feuer wurde gegen 0 Uhr
morgens bemerkt . Der schnell ans der Brandstelle erschienenen frei -
willigen Feuerwehr von Friedrichshagen gelang es , durch

kräftiges Wassergcben und Abtrennen der brennenden Balken und

Bretter , den Brand ans seinen Entstehungsherd zu beschränken und
die Nebengebäude , in welchen sich das Lager der Friedrichshagener
Konsumgenossenschaft befindet , vor dem Feuer zu schützen.

Wilmersdorf .
Der Name „Cecilicnschulc " für die zweite höhere Mädchenschule

in Wilmersdorf hat die Genehmigung des Kaisers erhalten .

Reinickendorf .

Den Titel „ Bürgermeister " hat der Minister des Innern durch
eine besondere Verordnung jetzt auch dem Gemeinde - und Amts »

Vorsteher von Reinickendorf , Herrn Wilke , verliehen . — Mithin

führen jetzt alle Gemeindevorsteher der Orte um Berlin , welche
über 20 000 Einwohner haben , den Titel „Bürgermeister " .

in längeren Ausführungen . Schließlich legte er der Versammlung Eckert , August , Bauarbeiter . Barthel , August , Töpfer . Die

SerUner I�acdricdten .
Die ersten BolkSzählungsrcsultate lieferten gestern die Asyle

für Obdachlose , in denen das Zählgcschäft bereits am frühen
Morgen vor der Entlassung der Asylisten vorgenommen wurde . Die

Zählung in den Asylen in der Fröbel - , Füsilier - und Wiesenstraße
wurde durch die Anstaltsleiter vorgenommen . Mit dem ZählnngS -
geschäft in den Krankenhäusern , Strafanstalten , Erzichungshäuscrn
und Hospitälern sind die Direktoren betraut , die die Ergebnisse
ihrer Feststellungen noch im Laufe des heutigen Tages den Koni -

missaren übermitteln . Eine besonders schwierige Aufgabe fiel den

Polizeibehörden zu , die die Kopfzahl der Schiffahrtsbcvölkerung
festzustellen hatten . Das Einsammeln der Zähllisten wird im

wesentlichen noch am heutigen Tage beendet werden , nur in einigen
Fällen wird die nachträgliche Einholung der Listen erforderlich sein .
Von heute ab beginnt die Prüfung der zurückgeliefertcn Listen . Die

Einlieferung der Listen nach den Zentralstellen wird bis zum
6. Dezember beendet sein .

WeihnachtS - Pakete . Die Postbehörde gibt durch Aushang auf
den einzelnen Postämtern bekannt , daß die rechtzeitige Zustellung
von sogen . Weihnachts - Paketen durch zu späte Aufgabe der Sc » -

düngen sehr erschwert wird . Sofern die Pakete am 25 . Dezember
früh bestellt sein sollen , müßten sie spätestens am 23 . Dezember
aufgegeben werden .

Neuerung im Posthausba » . Eine eigenartige Anordnung ha
das neue reichseigene PosthauS am Königsgraben 17 erhalten , das
am 10. Dezember daS Postamt 25 aufnehmen wird . Die Schalter
für die Briefannahme werden sich dort eine Treppe hoch befinden .
Die Enge der großstädtischen Raumverhälttiisse hat zum erstenmal
zu diesem Aushilfvinittel genötigt . ES ist aber so möglich gewesen ,
für die Annahme trotz des geringen UmfangS des Grundstückes ans -
reichende Räume zu schaffen . Die Besucher des Postamtes , Ivelche
eine verhältnismäßig niedrige und bequeme Treppe empor -
gestiegen sind , finden dort einen großen Vorraum nnd zehn
Schalter , Fernsprechzellen zc. zu ihrer Bedienung . Zu ebener
Erde ist die Paketannahme angeordnet . Die Paketbande ist nicht
weniger als 20 Meter lang nnd mit drei Beamtcnplätzen versehen .
Zu ebener Erde hätten beide Annahmestellen nur geringen giaum
erhalten können . Im Hofe des PosthauscS befindet sich außerdem
eine Annahmestelle für die Massenauflieferung von Paketen . Eine

Treppe hoch ist außer der Briefannahme der Saal für die Ab -

fcrtigung , der Raum für die Rohrpost zc. untergebracht . Zwei
Treppen hoch liegt ein geräumiger Briefträgersaal und die übrigen
Dienslräume deS Amtes . Eine Treppe höher liegt die Post -
Wohnung des Postdirektors , darüber noch eine solche für einen
Unterbeamten . Die drei unteren Stockwerke sind sclbstvcrständ -
lich durch einen geräumigen Aufzug mit einander verbunden .
Das neue PosthauS befindet sich am westlichen Ende
des Bahnhofs Alcxanderplatz . Seine Front geht nach der

Gontardstraße gegenüber dem Bahnhof . Die Fassade ist durch einen

krästigen Mittelrisalit aus schlesischem Sandstein gegliedert . Ein

tnrmartiger Aufsatz belebt ihn . Aus Sandstein sind auch die beiden
unteren Stockwerke hergestellt , während die oberen Ziegelrohbau
zeigen . Ein Giebel an der westlichen Schmalseite des HaufeS sowie
der turmartige Risalit sind durch Schnecken in den Formen der

deutschen Renaissauee geziert . Das ganze Gebäude macht einen
überaus ruhigen , aber freundlichen Eindruck und dient sehr zur Be «

lebnng jener etwa ? trüben Gegend . Mit der Eröffnung wird dem

Besteubezirk des Postamtes die Gontard - , Panorama » und Münz -
straße sowie die Markthallen I und I » zugeteilt .

Wer ist der Tote ? Am 27 . November d. I . , nachmittags gegen
3 Uhr . verstarb plötzlich im Schanklokal von Wicmer , Alexander -
platz 3, ein dem Arbeiterstande angehörigcr unbekannter Mann .
Der Verstorbene ist zirka 40 Jahre alt , 1. 70 Meter groß und hat
dunkelblondes Haar und Schnurrbart . Bekleidet war derselbe mit
einem braunen Kriminerpaletot , einer braunen gestrickten Jacke .

grauer Tuchweste , geflickter grauer Hose , rot gestreiftem Barchent -
bemd , weiß - und baumwollener Unterhose , Schnürstiefeln und
einer Schirmmütze . Der Vorstorbcne führte ein kleines Bund Rohr
bei sich , welches er laut einer bei ihm vorgefundenen Quittung noch
an demselben Tage bei der Firma S . Riegener , Neue Friedrich -

straße 0/10 , gekauft hatte . Etwaige Mitteilungen über die Person
des Verstorbenen werden in jedem Polizeirevier fowie im Zimmer
324 des königlichen Polizeipräsidiums zu Tagebuch Nr . 8700

IV/41 . 05 entgegengenommen .

Bcrmifit wird seit dem 8. November d. I . die HandelSfrau
Emma Talling geb . Schulz , am 10. 6. 1850 zu Mohrin geboren .
Beschreibung : 1,65 ? Netcr groß , graumelierte Haare , blaugraue
Augen , braune Gesichtsfarbe , etwas krumme Körperhaltung . Die
Genannte , welche etwas geistesschwach ist , war , als sie ihre

Wohnung am fraglichen Tage verließ , bekleidet mit schwarzem



Jackett , blauem Rock , weißer Wasche und Filzpantoffeln , hatte
weder Strümpfe an noch, Kopfbedeckung auf . Es w' rv angenommen ,
daß die Genannte , welche bereits schon wiederholt verschwunden
war , in ihrem Zustande in Berlin oder Umgegend umherirrt . Die -
jenigen , welche über Frau Delling Aushmst geben können , werden
gebeten , dies der Kriminalpolizei , Zimmer 32b , II oder einem
Polizeirevier zu den Akten Ä043 IV . 4. 05, , anzuzeigen .

' Der drohende Häusereinsturz in der Potsdamerstraße 2 bis 4
ist noch nicht behoben worden . Im Gegenteil hat sich namentlich
im Hause Nummer 4 die Sachlage so verschärft , daß der gesamte
Seitenflügel polizeilich gesperrt ist . Die Mieter haben ihre
Wohnungen verlassen , sie ließen jedoch die Möbel dort . Unvcr -
ständlich erscheint es , daß die Polizei jedem Fremden das Betreten
der gesperrten Räume untersagt hat , daß sie aber nichts dagegen
einwenden will , wenn die Mieter selbst , aber nur auf ihre eigene
Gefahr hin , die Möbel herausschaffen . Der Hauswirt hat heute
durch den Justizrat Fiebig beim Polizeipräsidium und beim Gericht
den

�Antrag gestellt , » daß die Ausschachtungsarbeiten auf dem
Aschingerschen Neubau sofort eingestellt werden . Heute nachmittag
foII _ eine nochmalige Untersuchung der beschädigten Häuser durch
verschiedene königliche Bauräte stattfinden , von deren Gutachten
es abhängt , ob noch weitere Wohnungen zu räumen sind und ob
mit den Ausschachtungsarbeiten fortgefahren werden darf . Daß
von bautechnischcr Seite die tiefe Ausschachtung als nicht ohne Ein -
fluß auf die benachbarten Gebäude betrachtet worden ist , beweist
der Umstand , daß seit sechs Wochen täglich ein Baumeister Besich -
tigungen nach jener Richtung hin vornahm . Bon den Mieiern des
Hauses Nr . 4 sind der Fleischermeister Rchkuh sowie der Tischler -
meister und Pianofortefabrikant Backhaus am schwersten betroffen .
Ihre Betriebe sind vollständig lahmgelegt . Rchkuh hat 25 An¬
gestellte entlassen müssen , da die Parterre - und Kcllerräume , in
denen er seine FleistHwaren verarbeitete , nicht zugänglich sind . Die
gewölbte Kellerdecke hat sich fast zwei Fuß gesenkt . Das oberste
Stockwerk des Hauses Nr . 2 ist im Innern mehrfach gcstüht worden ,
da auch hier Deckeneinstürze besürchtet werden .

Eine Licbestragödie ,
bei welcher zwei Personen ein entsetzliches Ende fanden , ereignete
sich gestern nachmittag gegen 5 Uhr in dem Hause Annenstr . 44 .
Der Tatbestand ist folgender : In dem genannten Hause wohnte seit
dem 1. Oktober d. I . der 33 Jahre alte Kiirschnergeselle Graß bei
einem Fräulein Raddatz in der vierten Etage . Graß , welcher seit
fünf Jahren von seiner Frau getrennt lebt und mit der er zwei
Kinder hatte , unterhielt mit einem Fräulein Labnhn , die in Moabit
wohnen soll ein Liebesverhältnis . G. war dem Mädchen , in
ivelchem er einen Ersatz für sein verlorene ? Eheglück gefunden
hatte , sehr zugetan . Am gestrigen Tage befand sich
die L. in der » Zimmer ihres Geliebten und hier muß es anscheinend
aus Motiven der Eifersucht zwischen den beiden Liebenden zu einem
tiefen Zerwürfnis gekommen sein . Nach einem heftigen Wortwechsel ,
der aus dem Zimmer des G. bis in die Küche drang , hörte die
daselbst befindliche Wirtin Fräulein Raddatz plötzlich einen Schuß
fallen , und als sie , laut nach Hülfe rufend , in das mit
Pulverdampf gefüllte Zimmer eilte , fand sie das ihr von
Ansehen bekannte Fräulein L. auf dem Bette mit einer
Schußwunde in der Brust und nur noch schwach atmend . In
demselben Augenblick , als die Wirtin sich noch um die Sterbende be -
mühte und fortgesetzt um Hülfe rief , schwang sich, ehe es die
herbeigeeilten Nachbarn verhindern konnten , der Kürschnergehülfe
Graß init den Worten : „ Lebe wohl , für immer , Geliebte " auf das

Fensterbrett , feuerte dann auf sich einen Schuß ab und stürzte aus
der schwindelnden Höhe auf das Straßenplaster , wo er mit zer -
schmettertem Schädel tot liegen blieb . Die Leichen des Liebespaares
wurden nach Aufnahme des polizeilichen Lokalaugenscheines von der
Staatsanwaltschaft beschlagnahmt und noch am späten Abend nach
dem Schauhause überführt . _

Zu dem Antomobilunglück auf der Mariendorfer Ehaussee
werden noch weitere Mitteilungen gemacht : Die Ermittelungeil
nach dem Schuldigen an dem Tode des jungen Handwerkers Linke
in Mariendorf haben zur Festnahme des Chauffeurs Gerlach , der
das Automobil des Amtmanns Kiepert - Marienfelde in der Nacht

zum Montag gesteuert hat , geführt . Bisher ist . festgestellt worden ,

daß der junge Mann , dessen Braut und Vater sich im Kranken -

hause befinden , nachts um 3 Uhr tot in der Nähe des Chaussee -

Hauses , d. h. innerhalb des Dorfes aufgefunden wurde ,
und zwar in einem unbeschreiblichen Zustande . Der Körper war

vollständig mit Blut beschmutzt , der Kopf über und über mit Blut

bedeckt , so daß man anfänglich glaubte , er sei überfahren worden .

Später stellte sich heraus , daß der Kopf unverletzt geblieben war

und ein Blutsturz die Todesursache sein könne . Der schwager des

Getöteten war aber anderer Meinung und begann mit den Nach -

forschungen . Er ermittelte den Chausseewärter , der dann seine

Wahrnehmungen erzählte , wonach Linke das Opfer eines Auto -

mobilunfallS geworden sein muß . Die ärztliche Untersuchung er -

gab , daß der Tod infolge eines Bruches des Rückgrats und cstnes

Blutergusses eingetreten war . Das Blut war aus den Ohren . Nase ,

Mund und Augen hervorgetreten . Nachdem d,es feststand , begab

sich der Schwager nach Marienfelde . Dort ,st dann das Wort ge -

fallen : „Schlimmstenfalls kann es ja nur Geld kosten ! " Tie

Damen die sich in dem Automobil befanden , haben bekundet , daß

der Getötete noch geröchelt hat . als sie ihn bemerkten . Diese Be -

mcrkunq und andere sind es , die die Aimahme . daß Linke von dem

au . Automobil getötet worden ist , stützen . Die erlittenen Per -

letzungen waren nämlich absolut tödliche . Linke hat wahrscheinlich

von dem schnellfahrcnden Automobil einen Stoß erhalten , der ihn

mehrere Meter fortschleuderte und wobei ihm die Knochen gebrochen

wurden . Deshalb hat man seinen Körper auch mcht ,n der »- ahr -

bahn des Automobils gefunden . _

Hebet ein Familiendrama wird amtlich berichtet : Am Donners -

tag fand der Uhrmacher Alvian Howritscheff nachmittags seine

37jährige Ehefrau Elisabeth Howritscheff geb . Weber mit dem

7jahrigen Sohn Meleti und der fahrigen Tochter Ekaterina m

seiner Wohnung Lützowstrahe 27 mit Lysol vergiftet vor Sic

wurde nach dem Elisabcth - Krankenhaus gebracht . D,e Tochter ist

bereits gestorben . Der Beweggrund der von der Frau verübten

Tat war Eifersucht .
Zu dem gestern gemeldeten Bauuiiglück , bei dem fünf Arbeiter

oerletzt wurden , erfahren wir noch , daß der in Frage kommende

Bau sich an der Ecke der Gleim - und Malmöerstratze befindet . Das

Unglück ist mit darauf zurückzuführen , daß die Kellertrager mcht

genügend vermauert und auch ungenügend abgedeckt waren . Dem

Äufsichtsbeamten , der nach dem Unglück erschien , soll Auskunft mcht

gegeben worden sein . Einen Tag hat der Bau still gelegen ; jetzt

wird wieder gearbeitet und . wie uns versichert wird , ist der Zustand

noch genau derselbe wie vor dem Unglück . Organisierte Arbeiter

würden gegen derartige Zustände Eiiispmch erheben , w aber handelt

es fitfi um einen sogenannten „ wilden " Bau , dem organisierte Arbeiter

fern bleiben . Das ist auch der Grund , warum die aus dem Lau

beschäftigten Leute sich hüten , etwas über etwaige Mißstände auf

dieser Arbeitsstätte verlauten zu lassen .

Ein Pferdedieb ist gestern von der Polizei verhaftet worden .

Bei dem Fuhrherrn Lindner . Knesebeckstraße 39. erschien gestern

nachmittag ein unbekannter Mann , welcher ein wertvolles Pferd

zu dem niedrigen Preise von 150 M. anbot . �. , dem dies ver -

' dächtig vorkam , ließ sich anscheinend auf den Handel ein und

benachrichtigte heimlich die Polizei . Während nun zwischen den

beiden die „ Verkaufsbedingungen " festgesetzt wurden , erschien

vtötzlich ein Polizeibeamter auf der Bildfläche und nahm den Ver -

däcktiaen fest . Auf der Reoierwache entpuppte sich der Pserde -

Verkäufer als der schon vielfach vorbestrafte , aus dem Landes -

polizci - Bczirk ausgewiesene bvjährige Kutscher August Kribale .

K behauptete , das Pferd von dem „ Großen Unbekannten billig

erstanden zu haben ; in die Enge getrieben , gestand er doch schließlich

ein , das Tier aus dem Stalle eines Rieselgutes gestohlen zu haben .

Der Pferdedieb wurde in das Untersuchungsgefängnis abgeführt

„ Budbahs Schreibtafel " nennt sich die sensalionelle Vor -

führung , die den Clou des Dezemberprogramms im Passageiheater
bilden soll . Das optische Rätsel , das gestern ein geladenes
Publikum in Erstaunen setzte , ist eine Uebertragung spiritistischer
Experimente ins Große . Natürlich hat man der ganzen Sache ein

spiritistisches Mäntelchen umgehängt , erklärt aber offen , daß an
das Mitwirken irgend eines übermenschlichen Geistes nattirlich nicht
zu denken sei , und überläßt dem Publikum das Zerknacken der

harten Nuß . Auf einer gewöhnlichen , freistehenden Schultcfel
schreibt der „ Geist " , rechnet , buchstabiert schwierige Namen und be -
antwortet knifflige Fragen mit sehr viel Schlagfertigkeit wie
Humor . Jedenfalls hat der „ Geist " eine äußerst witzige Ader , was
der beste Beweis gegen die Blutlosigkeit seiner Existenz ist . Die
interessante Vorführung , über deren Geheimnis sich mancher den
Kopf zerbrechen wird , zeigt nur von neuem , daß die vielbewunderten
Taten der Spiritisten auch ohne vierdimensionalen Aufputz in

raffiniert erdachten Tricks ihre Erklärung finden können .

Am Tage der Stichwahl im 30. Kommunalwahlbezirk ist auch
im Lokale von Märker , Bergstr . 19, einem bei der Wahl behülflichen
Genossen ein Hut vertauscht worden . Es wird gebeten , den Irrtum
im obengenannten Lokale wieder zu korrigieren .

Der Arbeiter - Raucherdund teilt uns mit , daß der Rauchklub
„ Freundschaft " , der in einem nicht freien Lokale ein Vergnügen ab -
hält , dem Btmde nicht angehört , wie überhaupt die Klubs , die so
verfahren , bei Bekanntgabe gestrichen werden .

Zeuge gesucht . Derjenige Arbeiter , welcher am 19. Mai d. I . ,
vormittags 9 — 10 Uhr gesehen hat , wie auf dem Packhof Alt - Moabit
ein Kutscher von einem Destillationswagen stürzte und demselben
dann eine Adresse in die Tasche steckte , wird gebeten , seine Adresse
im Vereinsbureau der Droschkenführer , Schützenstr . 53 abzugeben .

Ter Berliner Zoologische Garten hat kürzlich ein Säugetier
erworben , das lebend wohl noch nie nach Europa gekommen ist und
auch in seiner nordamerikanischen Heimat wegen seiner Lebensweise
auf den unwirtlichen Felsengebirgen zu den seltensten Wieder -
käuern gehört . Die sogenannte Schneeziege , von der ein
jüngeres Weibchen ein Gehege des Lamabergcs neben dem Moschus -
ochsenpaar bewohnt , zählt eigentlich in die Gruppe der Antilopen ,
sie fällt auch dem Unkundigsten durch ihr eigentümlich wirres , rein
weißes Haarkleid auf , das , am Körper und den Beinen ziemlich
lang und die verschiedensten Wirbel bildend , merkwürdig mit dem
kurzhaarigen Gesicht kontrastiert . Beide Geschlechter tragen kurze ,
einfache Hörner . _

Gerichts - Zeitung .
Jnseratenschwindelprozetz . Der seit Dienstag der vorigen

Woche vor der 2. Strafkammer deZ Landgerichts 1 gegen sechzehn
Angeklagte verhandelte Prozeß wegen Jnseratenschwindels ist
gestern in später Abendstunde zu Ende geführt worden . Staats -
anwalt - Assessor Mehner beantragte gegen den Hauptangeklagten
Bruno 2 Jahre 6 Monate Gefängnis , gegen die Mehrzahl der
übrigen Angeklagten Gefängnisstrafen , die von neun Monaten bis
zu einem Monat heruntergingen . Gegen den Angeklagten Hammel ,
dem betrügerische Manipulationen nach keiner Richtung hin nach -
gewiesen werden konnten , beantragte der Staatsanwalt selbst die
Freisprechung , ebenso gegen den wegen Beihülfe angeklagten Zahn -
tcchniker Altmann . — Die Rechtsanwälte Horn , Dr . S ch w i n d t,
Arendt , Hoffmann und B i e l s ch o w s k y beantragten
mehrere der zur Anklage stehenden Fälle aus rechtlichen Gründen
zur Ausscheidung zu bringen , im übrigen auf geringere Strafen ,
eventuell Geldstrafen , zu erkennen .

Nach längerer Beratung verkündete Landgerichtsdircktor
Hahn als Vorsitzender folgendes Urteil des Gerichtshofes . Es
wurden verurteilt : Bruno zu einem Jahr Gefängnis , Eichner zu
drei Monaten , Bähre zu 3 Monaten , Suppa zu 5 Monaten , Schwarz
zu 5 Monaten , Rosenkranz zu 4 Monaten , Tometzek zu 3 Wochen
und Pennecke zu 2 Wochen Gefängnis . Der Angeklagte Kicnert
wurde zu 450 M. Geldstrafe , Stein zu 250 M. , Fuchs zu 200 M. ,
Krause und Altmann zu je 100 M. und Schulz zu 50 M. Geld¬
strafe verurteilt . Freigesprochen wurden die Angeklagten Hammel
und Gundlach , gegen welche die Beweisaufnahme nichts Belastendes
ergeben hatte . Einigen Angeklagten wurde die gesamte Unter -
suchungshaft auf die erkannte Strafe angerechnet , bei zwei An -
geklagten wurde die Strafe als verbüßt erachtet .

Ein tödlicher Unglücksfall , welcher wieder einmal auf das un -
sinnige Fahren eines Kutschers zurückzuführen ist , beschäftigte
gestern die 1. Strafkammer des Landgerichts I unter Vorsitz des
Landgerichtsrats Dictze . Wegen fahrlässiger Tötung war
der Kutscher Friedrich Fink angeklagt . Am 7. Oktober d. I . er -
eignete sich an der Ecke der Schönhauser - und Kastanien - Allee ein
entsetzlicher Unglücksfall . Der Arbeiter Wilke war gerade im Be -
griff , den Damm zu überschreiten , als plötzlich von der Kastanien -
Allee her in übermäßig schnellem Tempo em von dem Angeklagten
geführter Wäschewagen dahergerast kam . Ehe W. zurückspringen
konnte , war er von dem Fuhrwerk gefaßt und zu Boden geschleudert .
Beide Räder des schwer beladenen Wäschewagens gingen über den
Unglücklichen hinweg . Nach bekannter Kutfchermanier versuchte
der Angeklagte auch noch , sich durch die Flucht der Feststellung zu
entziehen . Der Verletzte wurde von einem Schutzmann sofort in
das Krankenhaus am Friedrichshain übergeführt . Auf dem Trans -
port dorthin verstarb der Schwerverletzte , der wenige Minuten vor -
her noch gesund und froh seines Weges gegangen war . — Gegen
den unvorsichtigen Kutscher wurde Anklage wegen fahrlässiger
Tötung erhoben . Vor Gericht behauptete der Angeklagte , daß er
keinerlei Schuld an dem Unglück trage , der Getötete sei vielmehr
direkt in sein Fuhrwerk hineingelaufen . — StaatSanw . - Rat
C r ü g e r hielt mit Rücksicht darauf , daß der Angeklagte zu jener
Sorte Kutscher gehöre , die durch ihr unsinniges Fahren geradezu
mit dem Leben ihrer Mitmenschen spielen , eine empfindliche Strafe
für angebracht und beantragte eine Gefängnisstrafe von sechs
Monaten . Der Gerichtshof erkannte auf drei Monate Ge -
f ä n g n i s.

Einen Erpressungsfeldzug gegen ihren früheren
Geliebten hat die geschiedene Frau Marie Bartholos unter -
nommen , die gestern wegen versuchter Erpressung vor
der 2. Strafkammer angeklagt war . — Der Obcrtelegraphen -
Assistent V. unterhielt bis vor wenigen Jahren mit der An -

geklagten , die in demselben Hause wohnte , ein Liebesverhältnis .
Das Pärchen machte große AusfliigS nach Tegel und Hermsdorf ,
besuchte zusammen Bälle und Theater und lebte herrlich und in
Freuden . Daß die Angeklagte verheiratet und Mutter zweier
Kinder war , störte die Harmonie nicht im geringsten . Schließlich
kam der Ehemann der Angeklagten dahinter und strengte die Ehe -
scheidungsklage an , die er mit Ehebruch begründete . Tic Ehefrau
erhob Widerklage , die sie ebenfalls mit Ehebruch begründete . Sie

erzielte hiermit , daß beide als g l e i ch s ch u l o t g e Teile an -

gesehen wurden . Mittlerweile war Herr V. ebenfalls in den Hafen
der Ehe eingelaufen , was ihn aber seinerseits nicht hinderte , die
alten Beziehungen zu der geschiedenen Angeklagten aufzunehmen .
Schließlich wurde V. seiner ehemaligen Geliebten überdrüssig und

sagte sich von ihr los , unterstützte sie aber trotzdem mit größeren
Beträgen . Als dann aber die Unterstützungen ausblieben ,
provozierte die Angeklagte auf offener Straße Szenen . Ilcberdies
richtete sie an V. verschiedene Briefe , in denen sie drohte , sie werde
gewisse Dinge seiner Ehefrau erzählen , wenn V. ihr nicht un. , -
gehend Geld schicken würde . Auf Grund zweier derartiger Briefe
erstattete V. Anzeige wegen Erpressung . — Vor Gericht räumte
die Angeklagte alles ein und bat um eine milde Strafe . Der
Gerichtshof erkannte auf zwei Monate Gefängnis .

t ' n den Keller gefallen war , und sich am Knie verletzt hatte , falsch
behandelt , so daß der Patient bedeutende Schmerzen auszustehen
hatte , ohne jedoch weiteren Schaden zu nehmen . Das Gericht ver -
urteilte den Arzt wegen fahrlässiger Körperverletzung zu einer
Geldstrafe von 100 M.

Verbot schauspielerischen Auftretens aufgehoben . In dem
Prozeß des Barons von Berger gegen den Schauspieler Schildkraut
hat der Zivilsenat 1 des Hanseatischen Oberlandesgerichts gestern
auf die von Schildkraut eingelegte Berufung gegen die Eni -
scheidung der Zivilkammer 1 des Hamburger Landgerichts die einst -
weilige Verfügung des Amtsgerichts Charlottenburg für unzulässig
erklärt und aufgehoben . Das gegen den Schauspieler Schildkraut
erlassene Verbot , als Schauspieler in einem ander - n Theater auf -
zutreten , weil er durch Vertrag für Herrn von Berger verpflichtet
fei , war unzulässig , da £ 838 Z. - P. - O. ausdrücklich solche Zwangs -
Verfügungen für den Fall der Verurteilung zur Leistung von
Diensten aus einem Dienstvertrag verbietet . Das Charlotten -
burger Amtsgericht und das Hamburger Landgericht hatten diese
auf sozialdemokratischen Antrag bin in die Zivilprozeßordnuuo
aufgenommene Bestimmung übersehen .

Vermischtes .
Besorgte Kirchenvorstcher hat eine kleine Gemeinde in der Nähe

WunftorfS aufzuweisen . Tort war ein neuer junger Lehrer an -
gestellt , der als eifriger Freund der Heimatkunde den Jungen
und Mädchen von unseren Vorsahren , den alten Germanen er -
zählte , die hier in Wald und Moor gehaust und lange bevor das
Christentum Eingang fand , die heidnischen Götter , Wodan und
Genossen , verehrt und ihnen Opfer gebracht hätten . Dft Dorfkinder
erzählten zu Hause davon und im Mißverständnis über die mytho -
logischen Erklärungen des Lehrers entstand das Gerücht , der Lehrer
wolle die Kinder der christlichen Religion abspenstig machen und
eine neue Religion einführen . Wenn auch einige kenntnisreichere
Dorfbewohner in besserer Erkenntnis der Sache den Lehrer in
Schutz nahmen , so blieb die Gegenseite doch dabei , daß der Lehrer
versuche , eine neue Religion einzuführen Sie verlangten An¬
bringung einer Beschwerde bei der Behörde . Schließlich beschloß
man , dem Lehrer durch den Vorsteher ins Gewissen reden zu lassen
und gleichzeitig die Angelegenheit dem Pastor zu unterbreiten . Als
dann die Aufklärung erfolgte und der Pastor lächelnd die Unge -
fährlichkeit eines derartigen Unterrichts betonte , beruhigte man sich
zwar . Einige Zweifler blieben aber immer noch , die da meinten :
„ Da sittet doch Knecpe jKniffe ) hinuer ; dat schölle dei junge
Minsche unnerwegs laten . "

Eisenlmhnunfall . Gestern abend stieß bei der Station Türken »
feld ein Güterzug mit dem Schnellzug München — Lindau zu¬
sammen . Vom Schnellzuge ist die Lokomotive und der Packwagen ,
vom Güterzuge sütd die Lokomotive und 12 Wagen entgleist . Drei
Reisende und vier Personen vom Personal wurden leicht , ein Zug -
führer etwas erheblicher verletzt .

Einen entsetzlichen Raubmord meldet ein Telegramm aus
Stendal : In der vergangenen Nacht tourde in dem Dorfe
Kläden bei Stendal der Aufseher Soltwedel mit seiner Familie
im Schlafe überfallen . Der Täter erschlug mit einem Beile die
Ehefrau des Aufsehers und verletzte diesen und seine fünf Kinder
lebensgefährlich . Es liegt offenbar ein ' Raübmordversuch vor ; der
Täter ist entkommen .

Abrechnung mit der Liebsten . Wir lesen in einem ostfriesischen
Blatte : Es ist eine bekannte Tatsache , daß ausgehobene Per -
lobungen in den ländlichen Kreisens meistens von Beteiligten durch
Publikation in den Zeitungen der breiten Masse des Publikums
bekannt gegeben werden . Daß aber bei der Trennung von dem
Verlöbnis noch eine besondere Abrechnung in Szene gesetzt wird ,
dürfte vielen unbekannt sein . Einen drastischen Beweis für diese
Behauptung erbringt ein Inserat , welches lautet : „ Ich warne hier -
mit jeden jungen Herrn , nach Antje . . . . . .in N. N. zu gehen ,
weil sie noch mein Eigentum ist und ich noch nicht mit ihr ab -
gerechnet habe . N. N. , den 20 . 11. 05 . Jan

. . . . . . .

Bexantwortlicher Redakteur : Hans Weber . Berlin . Für den

Fahrlässige Körperverletzung durch einen Arzt . Das Land -

gericht München II verhandelte gestern gegen den praktischen Arzt
Dr . Frank in Bad Tölz . Dr . Frank hatte einen Tagelöhner , der

_ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _

_
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Jurilvlkcder Cell .
Sic Nirlftischc Tprcchftiiiivc findet täglich mit ZliiSuahme de ? Zoniiadcnds

voll 7' /3 bis O' /a Nbr statt . WeSffnet : abends 7 Mir .
C. R. 44 . Wenden Sie sich an die Offenbacher Krankenkasse für

Frauen und Mädchen . — E. 2, Winsstr . 1. Ja : das Amtsgericht ist
zuständig . 2. u. 3. Falls nur unentbchrliche Sachen mitgenommen sein
sollten , läge eine strafbare Handlung nicht vor . Dadurch , daß Sie Slras ,
antrag stellen,� kommen� Sie nicht zu Ihrem Geld , haben aber Zeit -
Versäumnis . Streben Sie — ohne Androhung eines Strasanttages —
gütliche Regelung an. — W. R. 5. 1. bis 3. Bei den nächsten Mets -
zahlungen müssen Sie den Inhalt Ihres Vertrages genau beachten . —
I . W. Bei Entwendung von Nahrung ? - oder Geiiußmitteln zum
sofortigen Gebrauch sowie bei Diebstahl elektrischer Kraft ist Geldstrafe , sonst
bei Diebstahl nur Freiheitsstrafe zulässig . — F. ( £. Gesundheitsgefährdende
Beschaffenheit der Wohnung berechtigt zur Aushebung des Metsvertrages
und zum Schadenersatz . Klagen Sie ans Aufhebung des Vertrages und
Schadenersatz , sügen Sie ein Attest über die Wohnungsbeschaffenheit bei und
erwirken eine einstweilige Verfügung . — E. B. . Wedding . Ohne
Einsicht in den Vertrag sind Fragen , die sich aus Rechts -
Verhältnisse au ? dem Vertrag beziehen , nicht zu beantworten .
— R. L. 67 . Der Zeuge kann seine Slnssage verweigern . — N. A. 26 .
1. und 2. ist möglich , 3. nicht . — Reinholz am See . Ob und welche An-
sprüche auS einem Kaffenstatut folgen , ist ohne Einsicht in das Statut nicht
zu beurteilen . — O. S . 62 . Ihr Vater hatte nicht zu zahlen und kann ,
falls die Sache so liegt wie Sie sie schildern , ans Zurückzahtung klagen . —
— E . B. 79 , A. H. 27 . Ja . — Frau Klara . 1. Nein , das wäre »ach
§ § 114a , 146, 150 der Gewerbeordnung strafbar . 2. Nein . — K. R. .
Rixdors . Hinterlegen Sie die Miete und lassen die Ansprucherhebenden
sich darüber streiten , wem die Miete zugehört . — S . i. S. . E . T. 13 . Nein .
— St . Urban 70 . 1 Uns nicht bekannt . 2. Seit März 1LS9, vorher in
Breslau . — Kor ! ) L. 12 . Die Auslassung des Wortes „Herr " wäre
gleichgültig . — K. 23 . 95 . 1. In 30 Jahren . 2. Wenn nach erreichter
Majorennität Anerkennung staltgesmidcn hat , ja, — H. 8. 7. Ein Ehc -
vcrtrag ist gerichtlich oder notariell zu schlichen . � Die im Ehcvertrag ge-
troffcncn Abreden sind in das GüterrechtSregistcr einzutragen . Ein Beispiel
zu einem Ausschluß der Verwaltung und Nutznießung enthaltenden Vertrag
finden Sie S. 225 Nr. 22 des dem „Arbciterrccht " bcigcsügteu Führers
durch das Bürgerliche Gesetzlnich . Das Buch liegt in de » öffentliche !!
Bibliotheken aus . — I . L. 24 . So lange Sie nicht aus der Kirche aus -
treten , haben Sie Kirchensteuern zu zahlen . Von dem Schluß deS aus das
Auswittsjahr solgendcn Jahres hört die persönliche Knchenstcucrlast
aus . Formulare zur Anmeldung Ihres Austritts erhalten Sie im
Verlag von Hoffmann , Blumenstraße 14. — W. W. Rein .

ivitirriiiiasijdrrnn�t t >o»> I Tezember 1905 , iiiorgc »? w Ilhe .
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Wetter - Prognose für Sonnabend , den 2. Dezember 1995 .
Ein wenig käftcr , zeitweise ansklarend , viclsach nebelig bei ziemlich

frischen östlichen Winden ; keine erheblichen Niederschläge .
Berliner W e l t e r b u r e a u.

Wasserstand am 30. November . Elbe bei Aussig — Meter , bei
Dresden — 0,84 Meter , bei Magdeburg P 2,08 Meter . — U n st r u t bei
Straußsurt — Meter . — O d e i bei Ziatibor -s- t,92 Meter , bei
Breslau Oberpegcl ff- 5,12 Meter , bei Breslau Unterpcgcl ff- 0,32 Meter ,
bei Franksurt ff- 2. 21 Meter . — Weichsel bei Brahemünde
ff. 3. 46 Meter . — Warthe bei Posen ff- 1,56' ' Meter. — Netze bei
Usch ff- 1. 20 Meter ,
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